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Kurze Tagesübersicht.
Die bekannte Vorkämpferin der Friedensbewegung

Baronin B e r t h a v. S u t t n e r ist in Wien g e sto r b e n.
Wie aus W i e n verlautet , will O est e r r e i ch T r Up¬

pen gegen die Aufständischen in Albanien
Vorgehen lassen.

In Portugal  ist eine Ministerkrise ausge¬
brochen.

In Rußland  wurde in Gouvernement Podolsk
der Ausbruch der Cholera  festgestellt.

Auf dem Flugfelöe Fischamend (Oesterreich ) sind
ein Luftschiff  und ein A e r o p l a n in 800 Meter Höhe
zusammengestoßen.  Beide Flugzeuge  gerieten
in Brand,  sämtliche Insassen kamen ums Leben.

Ministerkrisis in Portugal.
Das Lissaboner Blatt „O Mundo" schreibt,

daß der M i n i ste r der öffentlichen
Arbeiten  infolge eines Urteils des obersten
Verwaltungsgerichtshofes über eine Konzes¬
sionsforderung bei den Wasserfällen in Portas
seine Entlassung  gegeben hat. Minister¬
präsident Machabo hat gestern mit dem Prä¬
sidenten der Republik, de Ärriaga , die Lage des
Ministeriums besprochen.

Eine neue Regierungskrisis erschüttert das immer noch
unter den Nachwehen der Revolution leidende Portugal.
Seit am 6. Februar ö. I . der aus Brasilien , wo er den
Botschafterposten seines Landes versehen hatte, in die
Heimat zurückberufene Bernardino Mach ad o das ge¬
stürzte Kabinett Costa in der Regierung abgelöst hatte, war
ein Abnehmen der inneren Spannung trotz aller auf das
neue Ministerium gesetzten Hoffnungen nicht eingetreten.
Ueberall im Lande gürte es im geheimen fort, und die nun
ausgebrochene Kabinettskrisis ist nur eine natürliche Folge
der von den Radikalen unter Affonso Costa betriebenen
Wühlereien. Ueber die Gärungen in Portugal veröffent¬
licht die „Ä. Ztg." einen längeren Aufsatz, aus dem wir zur
Erläuterung der verworrenen Verhältnisse der Republik
im folgenden einzelne Teile wieöergeben:

Demnächst endigt das Mandat der portugiesischen Kam¬
mern, die sich nach der Annahme der Verfassung und Wahl
des Präsidenten im August 1911 aus eigener Machtvoll¬
kommenheit aus der Gesetzgebenden Nationalversammlung
in die gewöhnlichen Cortes umgewandelt haben. Daß die
öffentliche Meinung immer mehr nach der Seite der Monar¬
chisten neigt, haben die letzten Gemcindewahlen univider-
legbar bewiesen. Ueberall wo die Monarchisten ihrer
Parteilosung zuwider zu den Urnen gegangen sind —
allerdings unter dem Banner „parteilos ", weil andernfalls
die Wahlen für ungültig erklärt worden wären —, haben
sie volle Siege errungen . Auch inbczug auf die allgemeinen
Wahlen liegen die Dinge ähnlich. Wenn bei den Wahlen
keine gewalttätige Einmischung vorkäme und eine Bürg¬
schaft bestände, daß die Machthaber das richtige Ergebnis
der Urnen anerkennen würden, würde es ein leichtes sein,
>m ersten Wahlgang die Monarchie wieder aufzurichtcn. Da
aber diese Voraussetzungen fehlen, spielen sich die Wählen
Und die ihnen vorausgehendcn Kämpfe im engsten repu¬
blikanischen Familienkreise ab.

Da die kommenden Wahlen voraussichtlich den Gang
der Entwicklung der Republik auf drei Jahre entscheiden—
die Auflösung der Kammern ist bekanntlich nicht möglich,
und die Regierung muß nach den Angaben der Kammern
Sebilöet werden —, dürfte cs lehrreich sein, die Aussichten
der drei republikanischen Parteien zu prüfen. Wir begin¬
gen mit der wichtigsten, der radikalen, oder wie sie sich
Ceber ncitnen hört : Partido republicauo portugues . Sie ist
dre einzige Partei , die ein festes Gefüge aufweist, sie hat
uuch die zahlreichsten Anhänger, allein über die Eigenschaf¬
ten ihrer Leute kann man verschiedener Ansicht sein. An-
üatt zu versuchen, den Mittelstand und die besitzenden
Klassen mit der republikanischen Politik auszusöhnen,
NMeichelt die radikale Partei dem Proletariat . Durch
Zeichen von Unduldsamkeit hat sich diese Gruppe die Zu¬neigung der ruhig denkenden Bürger verscherzt und ist
Unz allein auf ihre Anhänger angewiesen. Die gemäßigte
Politik wird durch die Gruppen Antonio Joss A'lmeiöa
sEvolutionisten) und Britv Camacho (Unionisten) vertreten,
'oeide Parteien sind den Zahlen nach nicht sehr bedeutend
M Können — einzeln oder selbst vereint — den Kampf mit
Affonso Costa nicht aufnehmen.
.. . Die heutige Negierung unter Bernardino Machaöo vcr-
chlert stets, daß sie sich nicht um die Wahlen kümmern, son¬
nen den Parteien freie Hand lassen werde. Um dies Ver¬
brechen richtig zu erfüllen, wäre cs aber unumgänglich
schig gewesen, sämtliche Verwaltungsposten durch Partei-
,°se 3it besetzen. Das ist aber mit wenigen Ausnahmen
Mt geschehen. Man glaubt, daß Machaöo im Begriff ist,
N selbst eine konservativ-republikanische Partei zu bilden.
Einige Abgeordnete der Radikalen und einige Unabhängige
^esncu uicht abgeneigt zu sein, seinem Rufe zu folgen.
Z.Uch besteht eine Gruppe innerhalb der radikalen Partei,
4 ? Machaöo nicht ungern als Leiter dieser Partei sähe,
fs.fe Angst vor der Nebenbuhlerschaft Machados dürfte die
mrkste Triebfeder bei dem Verlangen der Costafchen Partei
e, tt, die Wahlen möglichst schnell vornehmen zu lassen.

Die Schilderung der Lage wäre nicht vollständig, wenn
die in gut unterrichteten politischen Kreisen um-

nitzende Ansicht wiedergegeben würde, daß die Regierung

unmittelbar vor Kammerschluß (30. Juni frühestens) stür¬
zen wird, sodaß eine aus radikalen (Costaschen) Elementen
gebildete Regierung die Wahlen vornehmen kann. Man
nimmt in diesen Kreisen an, daß es Affonso Costa sehr
darauf ankommt, am Ende des Haushaltsjahres (30. Juni ),
an der Regierung zu sein, um nötigenfalls den Finanz¬
ausweis in Uebereinstimmung mit dem Vorschlag zu brin¬
gen. Eine Krisis vor den Wahlen kann unter Umständen
den Gang der Ereignisse sehr beschleunigen. Wir dürfen bei
alledem nicht außer acht lasten, daß die Monarchisten, ob¬
gleich sie sich augenblicklich vom öffentlichen Leben scheinbar
zurückgezogen haben, doch rege werben, wobei sie das neu
erschienene„Diario da Manha" unterstützt, an dem die be¬
kanntesten Journalisten und Staatsmänner Portugals
Mitarbeiten. Abgesehen davon hat es den Anschein, als
seien wieder Vorbereitungen zu einer großen, umfaffendcn
Gegenrevolution im Gange, doch ist hierüber naturgemäß
näheres nicht zu erfahren. Es kann also einen bewegten
Sommer geben.

Aus Lissabon  besagen neue Meldungen : Die Mini¬
sterkrise ist eine Folge der tumultuarischen Szenen in den
letzten Kammersitzungen anläßlich der Debatte über die
Konzession für die Ausbeutung der Tajo-Wafferfälle bei
Rodao zu Gunsten des Deputierten Antonio Maria Silva
und der Entscheidung des obersten Verwaltungshofes in
dieser Frage . Die Konzession von von den drei demokra¬
tischen Ministern , die seinerzeit von Bernardino Machaöo
ins Kabinett berufen wurden , als ungesetzlich angesehen.
Ihre Parteigänger suchen sie zu beschwören, die Meinung
von der Ungesetzlichkeit der Konzession nicht gelten zu
lasten. Dieses innerpolitische Moment verursacht Verwir¬
rung . Der Kampf zwischen den Anhängern des demokra¬
tischen Führers Affonso Costa und den Parteigängern und
des Konservativen Antonio Joss Almeida nimmt infolge¬
dessen heftige Formen an, die eine friedliche Beilegung der
Krise aus ge sch losten erscheinen lasten. Man glaubt des¬
halb, daß eine Rekonstruktion des Ministeriums
Bernardino Mach ad  o erfolgen wird, jedoch ohne
Heranziehung ausgesprochener Parteimänner. _

Am Vorabend der Entscheidung.
Nene Verhandlungen mit den albanischen Aussiändische«.

Unter dem Eindruck ihrer trotz des Sieges über die
Miriditen doch nicht abzuleugnenden Mißerfolge, die sie im
ganzen davongctragen haben, scheinen die albanischen Auf¬
ständischen zu neuen Verhandlungen mit der Regierung
gencigi zu sein. Am Samstag haben wenigstens Ver¬
handlungen mit den Aufständischen  stattgc-
funden. Auch die regierungstreuen  M o h a m m e -
d a n e r suchen zu vermitteln . Am Samstag nachmittag
fand in D u r a z z o eine Versa  m ml » n g der mohamme¬
danischen Bevölkerung statt, worauf eine Deputation von
vier Hodschas in das R e b e l l e n l a g er nach Schiak fuhr,
um namens der mohammedanischen Bevölkerung der Stadt
Durazzo die Aufständischen zur Unterwerfung und zum
Niederlegen der Waffen zu bestimmen. Zwei Hodschas
kehrten am Abend zurück und überbrachten die Antwort
der Rebellen,  daß diese bereit seien, den Fürsten an¬
zuerkennen, jedoch,um einen zweitägigen Waffen¬
stillstand  bäten . Die Hodschas wurden beauftragt , den
Rebellen die Bewilligung des Waffenstillstandes zuzusagen
unter der Bedingung, daß sowohl für den Fall eines
Bruches des Waffenstillstandes, als auch für den Fall eines
abermaligen Vorrückens und eventuellen Angriffes auf die
fürstentreueu Hilfskräfte von den Rebellen Geiseln gestellt
werden.

Verzweifelte Lage in Durazzo.
Ein Bericht des Mailänder „Secolo" aus Durazzo

schildert die Lage  d es Für  st e n geradezu als ver¬
zweifelt.  Die Stadt ist eingeschlossen. Sowohl die
Miriditen und Malissoren wie die Soldaten der ehemaligen
Leibmache wollen sich nur noch auf die Ver¬
teidigung der Stadt beschränken, aber nicht mehr angreifend
gegen die Aufständischen vorgehen. Auch die holländischen
Offiziere haben den Fürsten wissen lassen, daß sie nicht
noch einmal die Verantwortung dafür übernehrüen können,
eine Truppe , welche nicht mehr auf ihre Befehle hört, vor
den Feind zu führen. Gleichzeitig haben sie der inter¬
nationalen Kontrollkommission angezeigt, daß sie sich nur
den von der Londoner Konferenz gefaßten Beschlüssen
widmen wollen, die sich auf die Organisation der Gen¬
darmerie beziehen. Hierauf ist es zurückzuführen, daß der
Für st neue Verhandlungen  mit den Aufständischen
angeknüpft hat.

Wie uns ein Telegramm aus Wien  meldet , besteht
nach den letzten Meldungen aus Durazzo keine Hoffnung,
daß die in Durazzo erwarteten Verstärkungen eintreffen.
Alle Albanerführer halten sich von Durazzo ziemlich weit
fern, und haben nicht die Absicht, nach der Hauptstadt zu
marschieren. Gestern ist auch der von der albanischen Re¬
gierung gechartete Lloydöampfer >,Gisela" mit freiwilligen
Artilleristen an Bord zu den Stellungen Prenk Bibdodas
abgegangen, wo die Artilleristen die Vedtenung der Ge¬
schütze übernehmen sollen. Gegen die Lager der Aufstän¬
dischen vor Durazzo ist eine Gegenbewegung geplant. Die
Aufständischen sollen sich bereit erklärt haben, Frieden zu
schließen, fordern jedoch Belastung der Waffen, volle Am¬
nestie und verweigern die Stellung der Geißeln. Da die
Aufständischen an diesem Standpunkt festhalten, ist ein
abermaliges Scheitern der Verhandlungen nicht ausge¬
schlossen. — In letzter Nacht hat der Dampfer „Herzego¬
wina" die Stellung der Aufständischen bei Kawaja und
Porto Romano bombardiert. Major Krooh erließ eine Be¬
kanntmachung, daß jedermann, der in Durazzo unbefugt

Schüsse abfeuert, eine Gefängnisstrafe von fünf Jahren zu
gewärtigen hat.
Bruch zwischen dem Fürsten Wilhelm nnd den holländischen

Offizieren.
Der „Matin " erhält ans drahtlosem Wege folgende vom

21. Juni datierte, Aussehen erregende Depesche ans Du¬
razzo: Der Fürst von Albanien hat den Aufständischen einen
Waffenstillstand angebotcn, ohne die holländische Militär-
Mistion vorher zu besr«gen. Infolgedessen hat die Mili¬
tärmistion das Verlangen gestellt, abberufen zw werden. Es
sind bereits Parlamentäre zn den Vorposten der Aufständi¬
schen abgegange». Diese Nachricht, die bisher von keiner
anderen Seite bestätigt wird, dürfte selbstverständlichleb¬
hafte Kommentare Hervorrufen. Es ist offenbar zn einem
Bruch zwischen dem Fürste » und der hollän¬
dischen Militär Mission  gekommen. Die Meldungen,
die seit einigen Tagen vorliegen nnd die von Schwierig¬
keiten zwischen der Negierung in Durazzo und den Hollän¬
dern sprechen, scheinen hierdurch ihre Bestätigung gefunden
zu haben. Die Lage in Durazzo wird dadurch nur noch
komplizierter,

Verschwörung oder falscher Lärm?
Wie aus Durazzo  gemeldet wird, fielen am Sams¬

tag um %1 Uhr früh in der Stadt selbst 11 von nicht näher
fcftgestellten Personen abgefeuerte Gewehrschüsse,  die
in verschiedene Häuser einschlugen, ohne jedoch jemanden zu
verletzen. Kurz darauf begann in der Borpostenlinie ein
starkes, immer heftiger werdendes Gewehrfeuer, in welches
auch Geschütze eingriffen. Nach etwa einer halben Stunde
verstummte das Feuer ans der ganzen Linie. Die Nacht
verlief ruhig ohne weitere Zwischenfälle. In der Stadt
wurden die Schüsse darauf zurückgeführt, daß es sich um
ein Komplott von in der Stadt weilenden
Mohammedanern  mit den Rebellen handeln müsse,
das den Zweck hätte, unter der Stadtbevölkerung Panik
hervorzurufen , die sich die Betreffenden zunutze machen
würden. Im Zusammenhang mit dem nächtlichen Inter¬
mezzo wurde der vör etwa zwanzig Jahren eingewanderte
mohammedanische Grotzkaufmann Hadschi Suleiman ver¬
haftet. Bei der durchgeführten Haussuchung wurden vier
Mausergewehre und zahlreiche Munition vorgefundcn.
Verhaftungen anderer verdächtiger Personen stehen bevor.

In der Stadt ist eine 12 0 Mann starke Ratio -
nalgarde organisiert  worden , ,damit jeder Raum
von fünf Häusern genau beobachtet wird.

Verstärkung für Durazzo.
In Durazzo  sind 80 Freiwillige  aus Koflvwo

cingetroffcn, denen noch weitere 100, folgen- sollen. Der
österreichische Dampfer „Herzegowina  fahrt fort, die
Stellungen der Aufständischen mit ,Erfolg,zu beschützen.

Ans Durazzo  20 . Juni , wird berichtet: Die Lage
des Fürsten von Albanien hat sich in den letzten wierund-
zwanzig Stunden zn seinen Gunsten verschoben. Der hier
eingetrvffene Anhänger des Fürsten Bairum Duklam
überbrachte die Meldung, daß Preift ^>ibdoda m:t
2000 Mann in Eilmärschen auf Durazzo Heranrucke und oe-
reits vier Kilometer von der Hauptstadt entfernt sei. Lt
beabsichtigt, die Rebellen bei Schiak anzugrerfen.
Der Fürst von Albanien unter österreichisch-italienischem

Schutz.
Zu der Meldung, Oesterreich-Ungarn und Italien hät¬

ten den Fürsten von Albanien, die Gesandtschaften und ore
fremden Kolonien in den Schutz der österreichischen und
italienischen Kriegsschiffe gestellt,, wird von maßgebender
Stelle in Rom bemerkt, daß sich Oesterre r ch- U ngarn
und Italien für verpflichtet halten,  den Fur  -
sten  und die Residenz unter allen . Umstanden und mrt
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln vor Uttbrll zu
schützen . „

Die Kommandanten der in Durazzo  ankernden
österreichisch - ungarischen und italienischen
Kriegsschiffe  haben von ihren Neuerungen die Er¬
mächtigung erhalten, die Sch i ff sg e s ch iitz e in Aktion
treten  zn lassen, falls wider Erwarten die Insurgenten
in die Stadt eindringen sollten und dadurch für den fürst¬
lichen Hof sowie für die Gesandtschaften und fremden
Kolonien eine unmittelbare Gefahr entstünde.
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Merrelch senket Trugen nach Manien?

Aus Wie » wird gemeldet: I « unterrichtete« Kreisen
wird behauptet, Oesterreich will, um Len Tod des Fürsten
Wilhelm zu verhüten, Truppen gegen die albanischen Re¬
bellen vorgehen lassen, und habe mit Italien bereits eine:
dahingehende Abmachung getroffen.

Die Vereinigten Staaten als Vermittler.
Der Gesandte der Bereinigten Staaten von Amerika in

Athen ist in Durazzo eingetroffcn und hat dem Fürsten,
der Regierung , den Gesandten und der internationalen
Kommission die guten Dienste seiner Regierung angeboten.

Die Mnuitionsvorräte der Aufständischen.
Wie aus Durazzo  verlautet , verfügen die Aufstän¬

dischen über große Vorräte an Gewehrpatronen. Gin
großer Teil der Munition stammt aus den Mengen, die
die albanische Regierung für die Truppen im Epirus an¬
geschafft hatte und die seiner Zeit von Essad Pascha nach
Tirana dirigert wurden, wo sie den Rebellen in die
Hände fielen. _

Ein schlechter Trost.
(T) Ein französisches Blatt sucht noch nachträglich die

dreijährige Dienstzeit in Frankreich durch die Behauptung
zu rechtfertigen, bei der Entrevue in Konopischt sei die
Erhöhung der militärischen Dienstzeit in der
deutschen und österreichischen Armee auf drei
Jahre  in Aussicht genommen worden. Halbamtliche
deutsche Zeitungen haben noch am gleichen Abend diese
Nachricht dahin verwiesen, wo sie hingehört, ins Fabelreich.
„Weder in Deutschland noch in der Donaumonarchie besteht
die Absicht, den Gedanken einer Verlängerung der Mili¬
tärdienstzeit in Erwägung zu ziehen." DaS französische
Märchen hat seinen Zweck nur für wenige Stunden er¬
füllen können, die Herren Franzosen müssen sich schon da¬
mit abfinöen, daß sie bis auf Weiteres mit der Verlänge¬
rung der Dienstzeit aus drei Jahre alleinstehen.

Wer die militärpolitischen Zustände im deutschen Reich
auch nur einigermaßen kennt, weiß, daß in den letzten
Jahren wohl öfter von einer Verkürzung, nicht aber von
einer Verlängerung der Militärdienstpflicht die Rede ge¬
wesen ist. Ernsthaft wurde die Frage zum letzten Male im
Mai vorigen Jahres anläßlich der großen HeereSvermeh-
rung im deutschen Reichstag verhandelt. Dort hatten die
Sozialdemokraten in der Budgetkommission einen Antrag
auf Herabsetzung der Dienstpflicht für sämtliche Mann¬
schaften auf ein Jahr eingebracht. Aber sie blieb mit diesem
Antrag isoliert. Die Fortschrittspartei , die allmähliche
Herabsetzung der Dienstzeit anstrebt, machte den Vermitt¬
lungsvorschlag, zunächst einmal versuchsweisebei je einem
Infanterieregiment jeder Division und bei je einer Kom¬
pagnie jeden Jägerbataillons zweimal im Jahre , im
Frühjahr und Herbst, Rekruten einzustellen und sie dann
schon nach achtzehnmonatiger Ausbildung zu entlassen. Das
Experiment sollte, wenn cs Erfolg hätte, die allgemeine
Verkürzung der Dienstzeit aus 18 Monate einleiten, die
mit Rücksicht auf die bessere geistige und körperliche Aus¬
bildung der Jugend wohl erreichbar erscheine.

Die vorgeschlagene fortschrittliche Resolution fand in¬
des keine Mehrheit im Reichstage, zumal gerade die Fran¬
zosen an die Verlängerung der Dienstzeit herangetreteu
waren . Unter diesen Umständen war es dem Kriegsmini¬
ster leicht, die Gefahr abzuwehren. Der Augenblick, so
führte er ans , wo unsere Nachbarn zu einer längeren
Dienstzeit übergingen, sei wohl der ungünstigste für Anstel¬
lung gegenteiliger Experimente in Deutschland. Man habe
sich zwar in allen maßgebenden militärischen Kreisen mit
der zweijährigen Dienstzeit völlig abgefunden, aber nur
durch äußerste Anstrengung aller Kräfte und durch ener¬
gische Beschränkung auf rein kriegsmäßige Ausbildung der
Soldaten . An diesem Zustande dürfe jetzt nicht gerüttelt
werden. Nach diesen Ausführungen wurden dann die vor¬
liegenden Anträge auf 18- und ILmonatige Dienstzeit ab¬
gelehnt.

Dieser Vorgang bietet zwar an sich noch keine Gewähr
gegen eine Verlängerung des Dienstes. Allein wenn man
die amtliche Versicherung des Kriegsministers von den zu¬
friedenstellenden Erfahrungen mit der zweijährigen Dienst¬
zeit in der Armee in Verbindung mit den schweren
Kümpfen bringt , die Caprivi bei 5er Verkürzung von drei
auf zwei Jahre .zu bestehen hatte, so kann niemand in
Deutschland auffüen Gedanken kommen, es würde wieder
einmal eine Verlängerung eintreten. Allen lebhaften
Zweifeln allererster militärischer Sachverständiger zum
Trotz hat sich die zweijährige Dienstzeit glänzend bewährt,
Las deutsche Heer erfreut sich nach wie vor einer kriegS-

(Bon unserem Spezial -Berichterstatter
Dr . E. Herwarth v. Bittcufeld , Wiesbaden.)

Hamburg, 20. Juni 1914.
EWeliaus des„MsmllrL" — FertMeNng des Kaiser-

WilkielM-Kllnals. — Kieler Woche.
Nicht wie zur Säkularerinnerung an 1813 sind zur

Halbjahrhundertfeier des ersten Einigungskrieges Dutzende
von mehr oder weniger guten patriotischen Schauspielen
über unsere Bühnen gegangen. Ob deshalb auch keine ge¬
schrieben worden sind? Die geschichtliche Vergangenheit
Schleswig-Holsteins bietet eine Fülle hochdramatischer
Stoffe, der Befreiungskampf selbst genug an packenden Epi¬
soden, die einen Dichter wohl hätten reizen können, sie wie¬
der erstehen zu lassen und lebendig vor uns hinzustellcn.
Und hätte der Dichter nur einigermaßen nach der Schab¬
lone, die sich in einem volkstümlichen patriotischen L-chau-
spiel wohl kaum hätte umgehen lassen, gearbeitet, die Worte
„Vaterland ", „Kaiser"  hätten erklingen müssen. Eine
edle Herzogin vielleicht hätte sie vorausahnend gesprochen,
ein totwunber Krieger sie prophetisch erträumt , jauchzend
muht auch hätten sie sich losgelöst vom Kindermunde der
Enkel. Als Veteranen , in tiefer Dankbarkeit für den
greisen Helden, als Vaterland und Kaiser ihnen zu Frie¬
den, Segen und Größe erstreiten half. Wie von selbst hät¬
ten ihre Lippen dann auch das Wort gefunden: „Bis-
mar ck".

Die Worte aber — Imperator , Vaterland , Bismarck
— die von auch noch so vielen Bühnen herab doch immer
nur zu einem winzigen Teil des deutschen Volkes ge¬
drungen wären, durchwehen heute die ganzen deutschen
Lande, bilden den festgefügten Hintergrund , von dem sich
die in dieser Woche erwachende allgemeine Erinnerung an
Düppel und Alfen doppelt gewaltig und eindrucksvoll ab¬
hebt.

Wenn Bismarck in dem Schlußwort seiner Rede im
Norddeutschen Reichstag am 11. März 1867 meinte, es gelte
nur , Deutschland in den Sattel zu sehen, reiten werde es
schon können, so hat Deutschlands dritter Kaiser gesagt,
daß es auch, von kühner Hand aufs weltenbehcrrschenüe
M^er ssiüHrt, sicher und furchtlos zu schwimmen vermag.

mäßigen Ausbildung und ist nach dem Urteil maßgebender
Stellen durchaus schlagfertig: Rekruten sind selbst nach Ein¬
führung der neuesten Verstärkung im Uebcrfluß vorhan¬
den (38 000 Ucberzählige im letzten Herbst) : es fehlt also
jeder Schein eines Grundes für die Rückkehr zur drei¬
jährigen Dienstzeit in Deutschland.

Daß im klebrigen auch bei der deutschen Heeresleitung
die günstige Rückwirkung der besseren geistigen und körper¬
lichen Ausbildung der HeranwachsendenJugend auf die
Ausbildungsmöglichkeit der Rekruten anerkannt wird, be¬
weist ihre eifrige Förderung der neuesten Jngendertüch-
tigungsversuche. Auch die stete Ausdehnung der Einstel¬
lung von Einjährig -Freiwilligen in das Heer und die Ma¬
rine darf als ein Beleg dafür angesehen werben, daß an
maßgebender Stelle keine Neigung zur Verlängerung der
Mtlitärdienstzeit besteht. Wenn also unsere westlichen
Nachbarn keinen anderen Trost für ihre Rückkehr znm
Dreijahrsöicnst haben, als die Hoffnung auf ähnliche Be¬
stimmungen in Deutschland, dann sind sie recht schlecht ge¬
tröstet.

Ile roeilMitÄ Spannung.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: Mit der

setzt erfolgten Zustimmung Frankreichs und Englands
haben jetzt alle Großmächte dem türkischen Vorschlag der
Entsendung einer Untersuchungskommission beigepflichtet.
Die Botschafter gedenken ihre Delegierten am Montag nach
der Provinz Smyrna zu senden.

Dem Reuterschcn Bureau wird aus Konst antino-
v e l aus indirektem Wege ans autorisierter Quelle gemel¬
det, daß die Pforte ihren Gesandten in Athen beauftragt
habe, die griechische Regierung zu verständigen, daß, wenn
sie die zur Auswanderung gezwungenen Griechen zurück¬
kehren lasse, die Pforte diesen den Ersatz des Schadens ver¬
bürge. Man glaubt hier, daß diese Mitteilung , wenn sie
sich bestätige, einen wichtigen Schritt zur Lösung der gegen¬
wärtigen schweren Krisis bedeute.

Die Beschlüsse der Botschafter.
Aus Kvnstantinopel  meldet man: Die Bot¬

schafter  haben in der abgehaltenen Konferenz beschlossen,
einzeln der Pforte eine übereinstimmende Note  zu über¬
reichen. Diese Note, die gestern überreicht worden ist, be¬
sagt: Da die ausländische Presse über die Unruhen in
gewissen Teilen Kleinasiens Berichte gebracht, die dem An¬
sehen der ottomanischen Regierung schaden könnten, er¬
suchte die Pforte um Entsendung von Vertrauensmännern
der Botschaften, die den Minister Talaat Bey begleiten und
über den wirklichen Sachverhalt berichten sollen. Dieser
Einladung entsprechend betraute die Botschaft mit dieser
Mission (hier folgt der Name des Dragomans ), dem es
auch freistehen wird, sich dorthin zu begeben, wo er es für
nötig erachtet. In der Note wird verlangt , daß die Be¬
hörden der Mission die nötigen Begünstigungen zuteil wer¬
den lassen. Die Dragomans reisten nach Smyrna ab. Die
österreichisch-ungarische Botschaft entsendet den dritten
Dragoman , Coglicvina, die deutsche Botschaft den zweiten
Dragoman , Dr . Schünberg, die russische und die französische
Botschaft entsenden ihre ersten Dragomane , die englische
und die italienische Botschaft ihre zweiten Dragomane . In
diplomatischen Kreisen glaubt man, daß die Dauer der
Mission der Dragomane etwa zwanzig Tage betragen wird.

Liman v. Sanders und der griechisch-türkische Konflikt.
Das Blatt „Patris " in A t h e n glaubt in General

Limon v. Sanders den eigentlichen Urheber der Griechcn-
versolgungen in Kleinasien gesunden zu haben. Bor einiger
Zeit habe General Liman v. Sanders das Villajet Andin
zur Inspizierung der dortigen Armeekorps und der Be¬
festigungsanlagen bereist und sich dahin ausgesprochen, daß
die griechische Bevölkerung an der kleinasiatischenKüste
eine Gefahr für die Verteidigung der Türkei bilde. Dieser
Ausspruch sei der Anlaß für die Ausrottung des Hellenis¬
mus an der kleinasiatischen Küste gewesen. Der Walt von
Smyrna habe hierbei die Hauptrolle gespielt. — Wir be¬
zweifeln, daß diese Meldung in allen Einzelheiten den
Tatsachen entspricht.

Zur Lage in Mexiko.
Der Bruch zwischen Car ranz ,a un >d 33 (Ha

scheint sogar die Möglichkeit eines bewaffneten Zusammen¬
stoßes zu eröffnen. Es wird geineldet, Billa habe den von
ihn abgesetzten Gouverneur des Staates Chihuahua, einen
Freund Carranzas , erschießen lassen.

Die mexikanische Abordnung in Niagara Falls erklärt,
sie habe eine Mitteilung erhalten , daß Billa den General
Angeles zum provisorischen Präsidenten  von
Mexiko proklamiert habe. Dazu scheint eine Meldung aus
Saltillo zu stimmen, daß Carranza Angeles seines Amtes
als Kriegssekretär der Konstitutionalisten enthoben habe.

Es liegt ein eigener symbolischer Reiz in dem Gedanken,
daß gerade jene beiden Städte , Hamburg und Kiel, die
unsere friedliche und kriegerische Seemachtstellung am sinn¬
fälligsten öartun , die Herzogtümer Schleswig-Holstein
flankieren, deren Befreiung von einem die Ohnmacht
Deutschlands, gerade zur See, höhnenden Gegner die erste
Stufe zur deutschen Weltmachtstellung bilden sollte. Be¬
reits tragen die größten Schiffe, die je den Ozean befahren
— zwei 50 000 Tonnen -Pasiagierdampfer der Hapag — die
Worte Imperator und Vaterland an ferne Gestade. Mit
ihren Namen erzählen sie den anderen Nationen vom
Glück und Wohlstand ihrer einst verspalteten Heimat, aber
auch von deren nimmerrastenöem Fleiß und eiserner Arbeit.
Das dritte Worte, der Name des größten Deutschen, hat
sich heute den beiden zugesellt, das dritte Riesenschifs sich
dem Meere vermählt, das mächtigste, getauft auf seinen
dröhnenden Namen vom Mächtigsten, vom Kaiser und
Herren seine Heimatlandes.

Wie selbstverständlichund als sei es ein Kinderspiel,
nahm der „Bismarck" von der Werft von Blohm unv Boß
in Hamburg seinen Kurs in die ihm umfangreichen Flu¬
ten. Nicht um Haaresbreite schraubte er, als er schein¬
bar zögernd zuerst, dann aber siegessicher und in immer
wilder werdendem Ansturm sich zum Herrscher des Ozeans
machte, und ohne Ballast noch stand er dann trotzig auf den
von ihm selbst hochaufgeworfenenWellen, als ein aufrech¬
ter unwahrscheinlicher Riese.

Mit dem Stapellauf des „Bismarck" ist mit seinen
50 000 Tonnen Wasserverdrängung ein Stück deutschen Bo¬
dens dem Weltmeer anvertraut worden, das hinsichtlich
seiner Einwohnerzahl , die über 5200 betragen kann, davon
allein etwa 1100 ständige Bewohner — die Besatzung —
diejenige vieler Städte übertrifft . So könnten die ge¬
samten Einwohner etwa von Diez, Eltville oder Rüdes-
heim bequem allein als Passagiere Platz finden: ja die
ganze Bevölkerung einer Großstadt, wie etwa Wiesbadens,
ließe sich in den drei Schwesterschiffen in siebenmaliger
Ueberfahrt nach Newyork schassen. Äußerlich stellt sich
diese schwimmende Stadt dar als ein riesiges, langgestreck¬
tes Gebäude, dessen durchschnittliche Höhe mit 20 Meter
einem fünfstöckigen Hause glcichkommtund an einzelnen
Stellen neun Decks übereinander aufweist. Seine Länge
mit 286 Meter übertrifft die Höhe des Kölner Domes noch
um ein reichliches Drittel . Bei einem Tiefgang von etwa

Die New-Norker Blätter betrachten den Bermittlungs-
versuch als gescheitert. Der argentinische Botschafter Naon
ist nach Niagara Falls zurückgeretst. Dort hat man den
Eindruck, Lascurain möge schließlich noch provisorischer
Präsident werden, aber die Wahrscheinlichkeit, baß noch eine
Lösung diese; Frage gefunden wird, ist gering. — In
Washington wird erklärt, Veracruz werde besetzt bleiben,
bis das mexikanische Problem auf irgend eine Weise er¬
ledigt sein werde.

Der Mer in öamöura nnP Mm.
Stapellanf des Riesendampfers „Bismarck".

Auf der Werft von Blohm u. Boß in Hamburg  fand
am Samstag unter der Anwesenheit des Kaisers der
Stapellaus des dritten Riesendampfers der
Jmperatorklasse  statt . Gewaltige Menschenmengen
von etwa 28 000 Personen nahmen an dem imposante»
Schauspiel teil. Bei der Ankunft in Hamburg wurde der
Kaiser  vom Bürgermeister Dr . Preböhdem  Ge¬
sandten v. Bülow und dem Legationsrat v. Bontn , den
Herren Ballin und Schinckel begrüßt. Gegen 214 Uhr fand
die Ueberfahrt zur Werft auf der Senatorenjacht statt. Im
Gefolge des Kaisers befanden sich noch die Senatoren Dr.
Schauer und Westphal sowie der Präsident der Bürgerschaft
Dr . Schön. Der Kaiser wurde gleich nach dem Betreten der
Werft von einer großen Kinöerschar begrüßt, die auf einer
besonders errichteten Tribüne Aufstellung genommen hatte.
Der Weg führte die Westküste der Werft entlang an der
großen Tribüne vorbei, wo vollständig freigelegt der
imposante Bau des Riesenschiffes sich in seinem großen,
mächtigen Aufbau den Blicken bot, zum Kaiserzelt, wo ein
Kreis von Damen der Aufsichtsräte und Direktoren der Ge¬
sellschaft sowie einige Damen der Senatoren den Empfang
bereiteten. Auf der Taufkanzel wurde der Kaiser von der
Taufpatin nebst Gefolge und der Frau Bürgermeister er¬
wartet.

Die Tauf rede  hielt Bürgermeister Dr . Predöhl.
Er wies darauf hin, daß dieses Schiss den Schlußstein in
der hohen Schiffsbaukunst der „Jmperator "-Klasse darstclle
und hob hervor, wie der Kaiser der Wegweiser der Nation
für das Meer gewesen und ein großes Interesse stets iür
die Schiffsbaukunst verraten babe. Dann erwähnte er eine
Begebenheit vom Jahre 1887, wo der damalige Prinz
Wilhelm, als die Hamburg-Amertka-Linie zwei Schnell¬
dampfer nach England zum Bau vergeben wollte, sich dafür
einsehte, daß wenigstens ein Dampfer davon auf einer-
deutschen Werft erbaut wurde, und daß es, nachdem noch
der damalige Reichskanzler sich ebenfalls dafür verwandt
habe, gelungen sei, ein Schiss dieses damals ganz neuen
Typs in Deutschland auszuftthren . Er verwies auf die
großartige Entwicklung des deutschen SchisssbaueS und
sprach dann dem Kaiser Dank für das Interesse ans , das er
stets der deutschen Schiffsbaukunst entgegengebracht habe.
Die drei Schiffe der Jmperatorklasie brächten noch daS
Schönste zum Ausdruck, die Kaisermacht, das höchste Gut
des Vaterlandes und jetzt endlich Rat und Tat zum Besten
von Kaiser, Reick, und Vaterland . Er schloß mit drei
Hurras ans den Kaiser. Alsdann taufte Hanna v. Bis¬
marck,  die älteste Enkelin des Fürsten , das Schiff auf den
Namen „Bismarck ". — Punkt 3 Uhr lies der Riesen-
dampser glatt vom Stapel. ❖

Der Kaiser  hielt gestern vormittag an Bord der „Ho-
henzollern" G o t t es d i en st ab, an dem der Bürgermeister
Dr . Predoehl  und der preußische Gesandte non Bülow
mit Gemahlin teilnahmen. Nach dem Gottesdienst empfing
der Kaiser den Fregattenkapitän Seebohm, den früheren
Kommandanten des Kreuzers Bremen, zur Meldung. Zur
Frühstückstafel waren alle obengenannten Herrschaften und
der Kommandeur des v. Armeekorps, von Quast, sowie Ge¬
neraldirektor Ballin geladen.

Um 12 Uhr besuchte der Kaiser  die von der Stad!
Altona  anläßlich ihres 250jährigen Stadtjnbiläums ver¬
anstaltete Gartenbauausstellung im Stadtpark an der Flott¬
becker Chaussee. Der Kaiser traf mit dem Prinzen¬
paar Au aust Wilhelm  und Gefolge im Automobil
auf der Ausstellung ein. Auf dem ganzen Wege durch die
Stadt wurde er von den Schulkindern und der Bevölke¬
rung auf das herzlichste begrüßt. Der Oberbürgermeister
von Altona , Schn ackenburg,  empfing den Kaiser am
dem Festplatze, wo sich die Vertreter der städtischen Behör¬
den mit ihren Damen aufgestellt hatten. Dem Gefolge de-->
Kaisers hatte sich Generalleutnant v. Quast angeschlosscrl-
Der Kaiser wurde von dem Gartenbaudirektor Tntcnberg
durch die Haupthalle in den Park geführt. Er besichtigte
dann im Donnerschen Schloß die dort ausgestellten K>lNM
schätze aus dem Besitz der schleswig-holsteinischen Adel̂ ge-
schlechter unter Führung des Professors Lehmann. Als oer
Kaiser um 12% Uhr die Ausstellung verließ,^spracĥ er^ l

0 Meter regieren der Kapitän und Steuermann den Gr¬
ünten auf einer Kommandobrücke, die 25 Meter über dem
Lasser sich erhebt, sodaß sein Stand dem des Wetterhavn-->
uf einem sechsstöckigen Gebäude entspricht. .

Fast scheint es, als wolle der Mensch mit der Groyc
nd Anzahl seiner technischen Wunder über diê Nar.
inauswachscn. Dem neuen Freihafengebiet Hamourg v
in ganzer Stadtteil mit 30 000 Bewohnern weichen mmi-- '
m Platz zu schaffen für die rund 18000 weeschlffe
7000 Flußschiffe, die jährlich (seit 1909) in ihm « «‘“HJflnn
20 Seeschiffen, 1400 Schiffen von der Oberelbe und ■
letneren Fluß - und Knstenschisfenbietet er Raum »
leichzeitigen Aufnahme. Für den gewaltige»
er modernen Ozeanriesen war es außerdem noticcn
irr sie eine eigene Fahrrinne auszuheben. „

Dcch auch da, wo bisher überhaupt kein Walterweg
anden war, hat neuzeitliche Jngenieurkunst ein 2oerr » r
hassen, daS erst jetzt — fast ein Menfchcnalter nach t" •
Grundsteinlegung durch Kaiser Wilhelm I. am ^
887 — als endgültig bezeichnet werden kann.
em Stapellauf des „Bismarck" die Kaiseryacht
ollern" den Kaiser-Wilhelm-Kanal durchfährt uno'
srem Bug ein über ihn gespanntes Band durwiw j887
st der mit einem Kostenaufwand von 156 McUtonc
is 1895 erbaute, seit 1009 mit weiteren 223 Millionen
iefte und -auf das Doppelte seiner ursprünglichen

übergeben. ^ „ -x„natis-
Fast eben dort, wo vor fünfzig Jahren der >, ltlt&

mus der Eiderdänen die Grenze zwilchen Danew «,der
Preußen festsetzen wollte, windet sich jetzt kein tit Sgn,:.0s
Fluß durchs fruchtbare Land, eine die beiden ^ ■=nj,etiöe
Holstein umschlungen haltenden Meere " deutschen
Wasserstraße dient als kürzender Seeweg über

Den von Hamburg kommenden friedlichen .̂ Hafen
iffett aber öffnet sich bei Holtenau mit dem Ki- , sie
r Anblick der trotzigen Schlachtflotte, die be,tlmn» ll0«

schützen. Noch eindringlicherals der Zeiten

den denkenden Beschauer oas J -k-cbooten>
mzerschisfen. Kreuzern, Torpedo- und unrer,
ersäten Kieler Kriegshafens. umsäumt von oen
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dem Oberbürgermeister Schnnckenburggegenüber sehr er¬
freut über das Gesehene aus und druckte»en Wunsch aus.
daß das schöne Donnersche Schloß, das^nunmehr der -
Altona gehört, für derartige Kunitauvstellungen erhalten
bleiben möge. Der Kaiser verabschiedete “
bürgermeister und dessen Familie in der freundUcysteu
Weise. _

In neue MmWM MIMttt in Berlin.
Zum österreichisch-ungarischen Botschafter in Berlin,

anstelle des zurückgetretenen Grafen v. « z^ yeny -Marich,ist Prinz Gottfried  zu H o h e n l oh e - S chr l l t n 9 »-
für  ft ernannt worden. . „ - „„a,

Prinz zu Hohenlohe-Schillingösurst steht rm ^ Lebens¬
jahre. Er ist ein Sohn des verstorbenen Oberhofmeisters
des Kaisers Franz Josef, Prinz b onswntin zu Hohenlohe-
Schillingsfürst, sowie ein Schwager des Fürsten Max Egon
von Fürstenberg . Ein jüngerer Bruder ^ Statthalter
von Triest, ein anderer Bruder de» neuen Statthalters 1
Mönch in einem Benediktinerkloster. Prinz Hohenlohe war
zuerst Offizier, kam dann als Militarattachs nach .Peters¬
burg, wo er unter dem Grasen Aehrenthal fünf Jahre
blieb und sich eine hervorragende Position zu verschassen
wußte, sodaß Graf Aehrenthal ihn bewog, die diplomatische
Karriere einzuschlagen. Vielfach wurde der Prinz zurzeit
der politischen Krise im Februar vor zwer Jahren erwähnt,
als er von Kaiser Franz Josef damit beauftragt wurde, an
den Zaren ein Handschreiben nach Petersburg zu uber-
bringen . __

Rundschau.
Ein neuer Unterstaatssekretär.

Zum Untcrstaatssekretär im preußischen Staatsministe¬
rium ist als Amtsnachfolger des jetzigen Obcrpras.denten
der Provinz Posen, v. Etjeuhart -Rothe, der Regierungs-
vräsident Heinrichs  aus Lüneburg ernannt worden.

Der nunmehr zum Unterstaatssekretar ernannte bis-
beriae Regierungspräsident in Lüneburg, Heinrichs, wurde
1857  in Hannover geboren . Er wurde 1885 Landrat des
Kreises Fallingbostel. Seit 1896 als Regierungsrat beim
Oberpräsidium in' Hannover , beschäftigt, wurde er später
dem Rcaierungsprüsidenten in Posen zugeteilt. 190r er¬
folgte seine Ernennung zum Vortragenden Rat im Mini
sterium des Innern , 1908 wurde er zum Prajidenten der
Regierung in Lüneburg ernannt.

Das prenßische Kommunalabgabengesetz.
Die Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses

für das Kommunalabgabengesetznahm am Donnerstag bei
tz 88 (Veranlagung der Personen mit weniger als 1200 M.
Einkommens einen neuen Zentrums -Antrag an. der eine
Ausdehnung des Kinderprivilegs auch auf dre Gemeinde-
besteuerung öieser Zensiken vorsieht.

Die neue reutzische Gemeindeordnung angenommen.
Im Landtag des Fürstentums Reuß s. L. wurde die

neue Gemcindeordnung gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten am Freitag angenommen. Die Regierung hat
mit Annahme der Vorlage erreicht, daß die Sozialdemo¬
kraten zwar nicht von den Gemeinderäten ausgeschlossen
werden, aber auch nicht mehr in den Stadt - und anderen
Gemeinden die Majorität an sich reißen können.

Waffen für die Ulsterlente beschlagnahmt.
In einem Stadtteil Londons  wurden verschiedene

an dortige Kaufleute adressierte Pakete beschlagnahmt,, die
Waffen enthielten und anscheinend für die Ulsterjrei-
willigen bestimmt waren. Die Massen wurden konjiszlert
und eine Untersuchung eil,geleitet.

Ein Abstecher Poiucarss.
Ueber die Reiseroute des Präsidenten Poincarö nach

Petersburg weiß der „Figaro " eine vollkommen neue Tat¬
sache zu berichten: Danach haben die Verhandlungen zw,
scheu Paris und Stockholm iiber einen kurzen Aufenthalt
Poincares in der schwedischen Hauptstadt stattgefunden. Die
Verhandlungen haben jetzt ihr Ende erreicht und Poru-
carö wird sich tatsächlich auf der Ruckrene oon Kronstadt
einige Stunden in Stockholm aufhalten . Dem Blat .e zu¬
folge wird der Besuch, wenn er auch nur einen Akt oiplo
matischer Höflichkeit bedeutet, sehr bedeutende und be
ruhigende Folgen sür Europa haben.

Das Finanzprogramm der französischen Regiernng
'Aus Paris  meldet man : Der am Samstag unter dem

Vorsitz des Präsidenten der Republik abgehaltene Mniister-
rat hat den Finanzminister Noulerls ermächtigt, dem Par
lament die Vorlage zu unterbreicn , vetr. die Erhebung
der direkten Steuern f̂ür^1si 16 ^Der ^Eutiv ln^ ^mr^ ^ i^ ln^

ausgedehnten Anlagen der kaiserlichen Werst und den Pa¬
lästen der Marincakademie und der kaiserlichen Admirali¬
tät Was hier entstanden ist, aus dem Nichts geschaffen.
Vor fünfzig Jahren noch vermochte ein Rolf Kraka dort
die ganze verbündete preußische und österreichijche Kriegs¬
flotte in Schach zu halten, heute ladet der L-chopter.der
deutschen Seemacht die Nationen ein, in sein ureigenstes
Reich zum friedlichen Wettkamps der „Kieler Woche". Wie
stolze weiße Schwäne durchschneiöendie flinken Jachten
einer ganzen Welt die aufschäumendeFlut und die gepan¬
zerten Riesen der beiden mächtigsten seefahrenden Völker
tauschen friedliche Grüße miteinander aus . Bumm ! — sagt
das englische Admiralitätsschiff und — bumm! — antioor-
tct das deutsche mit der Kaiserstandarte am Mast. An¬
dersen, der tiefsinnige Märchendichter, um dessentwillen
allein ' uns das sonst nicht gerade sympathische Dänenvvlk
menschlich so nahe gerückt wird, hat es uuö in seinem
„olgcr Danske" verraten , was sie damit meinen denn das
bedeutet in der Sprache der Schiffe soviel w,e „Guten -rag
und „Danke schön". ^ _ .. , . r .

Wo bleibt dem allen gegenüber das norgelnd-mephi-
stophelische„Weh dir, daß du ein Enkel bist!"? — Nein:
-Seil öir , ö aß d u es bist : ein En kel sein darfst
der Väter , die ihr Blut selbst hergaben , daß
du dies wirken konntest!

Theater und Konzerte.
Königliches Hosthcater. Wiesbaden,  22. Juni . Am

Samstag war nach längerer Pause wieder einmal ,Franz
Lehars „Graf von Luxemburg"  auf dem Spielplan
des Königlichen Theaters erschienen. Die Titelrolle sang
Herr Fritz Werner  aus Wien, einer innerer bekannte¬
sten und beliebtesten Operettentenöre, der erst vor kurzem
bei den Frankfurter Festspielen als „Eilen,tem einen
außergewöhnlich starken und einheitlichen Erfolg zu ver¬
zeichnen hatte. Auch gestern bot der Gast namentlich
in schauspielerischer Hinsicht — eine ganz hervorragende,
durchaus erstklassige Leistung, die von der. allerdings nur
'ehr spärlich erschienenen Zuhörerschaft dankbarst entgegen-
üenvwmen und durch lebhaftesten Beij .stl belohnt wurde.
Reben dem Gast konnte» auch unsere einhcimncheii Mit-
Slieber an den Ehren des Abends den gewohnten reichen
Anteil nehmen. Besonders Fran Friedfeld  t, unsere

Aussicht gestellte Kapitalsteuer enthalten . Der Fmanz-
minister hat der Ueberzeugung Ansdruck gegeben, daß du»
Parlament noch vor dem Nationalfe,t am 14. Juki zur
Erledigung aller Finanzfragen gelangen kan,,, so daß der
Präsident der Republik die für den 17. Juli rn Au^nÄt
genommene Reise noch Rußland nicht zu vertagen braucht.

Das „bedrohte" Rußland.
Aus Petersburg  meldet man : Der Kriegsrninistcr

Suchomlinow, der auf seiner Inspektionsreise in ,der ,Mand¬
schurei weilt , hat einem Vertreter des „Charbm»ki Wie-
strick" gegenüber zugegeben, daß er seine Inspektion aus
wichtigem militärischem Interesse unternommen habe.
Rußland sei von allen Seiten vom Krieg bedroht, habe der
Minister gesagt, und dürfe sich von den Ereignissen nicht
überraschen lassen. Die chinesische Regierung will eine
Bahn vom Hafen Matsjatschuaukou unter Eharbin b,» zur
Stadt Tupken bauen. Da die Bahn durch einen Rayon
der russischen Einflußsphäre gehen wurde, so körnig Ruß¬
land, wie der Minister erklärt hat, leine Erlaub »!» zum
Bau nur dann geben, wenn die Bahn breitspurig sein
würde, so daß sie sich zu Kriegszwecken benutzen ließe.
Der Rücktritt des österreichisch-ungarischen Gesandten in

Bukarest.
Bukarester Meldungen besagen, daß der Rücktritt des

österreichisch-ungarischen Gesandten, Grafen, Czernin, ,n
einiger Zeit erfolgen werde. Der gtucktri.t des Grafen
Czernin war schon früher beschloßene Sache, doch hatte der
Besuch des Zaren diesen Rücktritt ein wenig verzögert, da
er jetzt unmittelbar nach dem Zarenbefuche den Elndrnck
eines überaus scharfen Affronts machen würde.

Türkische Answanderungcn aus Kreta.
Aus Athen  meldet man: Seit kurzem hat eine Aus¬

wanderung der Muselmanen au» Kreta begonnen. In
einer der letzten Rächte versuchten ovv Muselmanen abzu¬
fahren, die Behörden gestatteten jedoch nur Greijen, grauen
und Kindern die Abreise.

Die revolutionäre Bewegung in China.
Die Behörden in Shanghai beginnen unter den in der

Stadt angesammelten Revolutionären ausznraumen. Täg¬
lich werden Massenverhastungen vorgenommen u. waterlnn
sollen die Verhafteten hingerichtet werden. Ast» den Brieten
und Schriftstücken, die den Militärbehörden bei den Haus¬
suchungen in die Hände gefallen stnb, geht hervor, daß die
Revolutionäre eine dritte Revolution Hervorrufen wollten.
Es wurden u. a. Lager von Bomben und Waffen gefunden.

Wiesbaden, 22. Juni.
Der gestrige letzte Frühlingssonntag brachte uns wäh¬

rend des" Vormittags ein wahres Prachtwetter mit hoch¬
sommerlicher Temperatur . Mittags verdunkelte jich aber
plötzlich der Himmel und bald sandte er uns ern aus¬
giebiges Naß, gleichsam als wollte der Frühling Kranen
darüber vergießen, daß er nun von uns schewen muß.
Ein sich ein-stellendes Gewitter zog, ohne daß es zu einer
ernstlichen Entladung kam, bald vorüber , ließ uns aber
eine bis zum Abend anhaltende Kühle zurück

Die türkische» Prinzen bei der Mainzer Regatta, -nie
drei zurzeit hier in Wiesbaden weilenden türkischen Prin¬
zen wohnten gestern in Begleitung ihres. militarnchen Li*
ziehers. Oberst v. St r em p e l, und des Kaiserlich Ottoma-
ntschen Botschafters Mahmud Mukhtar Pascha aus Berlin
der Ruder-Regatta in Mainz bei. D,e Prinzen folgten den
Wettkämpfen mit lebhaftem Jntexesse und begleiteten ei¬
nige der Rennen in einem Motorboot ,

Die konservative Vereinigung für den Regierungs -Be¬
zirk Wiesbaden hielt gestern unter dem Vorsitz von Land¬
rat Kammerherr v. He im bürg  in dex Wartburg ihre
Hauptversammlung ab. Aus dem vom Vorsitzenden er¬
statteten Jahresbericht ging hervor, daß die konservative
Vereinigung im letzten Jahre eine rege Tätigkeit entfaltet
hat : u. a. hat sie sich auch an den letzten Stadtverordneten-
wahlen und an den Wahlen der Ortskrankenkasie beteiligt.
Das Ergebnis der Werbetätigkeit war sehr erfreulich, denn
die Mitgliederzahl hat sich beträchtlich vermehrt. Die von
dem Vorstände ausgearbeiteten, von Generalmajor de
G r a a s vorgetragenen neuen Satzungen wurden ohne be¬
sondere Aussprache genehmigt. Nach der Wahl des Vor¬
standes sprach Pfarrer Julius Werner  von der Pauls-
kirchc zu Frankfurt a. M. über das Thema : „Konstitutio¬
nelle Monarchie, nicht — parlamentarische Negierung . Der
Redner wandte sich zunächst gegen die Behauptung , der
Konservativismus sei nur der politische Ausdruck für eure
ausschließlich agrarische Bewegung und nur auf dem plat-

SSlimrf  ft - d>° ««Ift, » “Dann rvundte sich der Redner u. a. dbsouder-̂>8 8̂
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Der Konservativismus könne unt guten Hofftmngen in  ötc
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Versammlung schloß sich ein gemeinsames Ilbendesten rm
aUt S herein gegen Mißbrauch geistiger Getränke hielt
am Samstag nachmittag eine Vorstandssitzung mit ai-
schließender Generalversammlung im Sitzuugszirnmer desVerbandes für Jugendfürsorge ab. Der Rechenschaftsbe¬
richt des Vorsitzenden, Sanitätsrats Dr . La gu er , ergab dre
stetiae Entwicklung der Vereinsarbert . Leider hat der -p>er
ein im letzten Jahre durch das Hinscheiden des San täts-
rats Dr E. Pagenstecher  einen schmerzlichen^ erlust
u bettagen. Als wichtigster Beschluß^ ° £sieiüen daß einem zu gründenden Institut sür Atroyor

forsch««« als Baustein 10M Mark aus dmn Beremsver-
möaen zugcwiescn werden. An der Aussprache üver o
dem Verein obliegenden Ziele der Bekämpfung des Atto-
holismus und seiner Schäden, zumal auch in der Jugendfirrfnmp an Trinkerfamtlten betetltgten sich Frau -rir.
Reben, Geheimrat Dr . Fritz Kalle, Verwaltungsgericht »-
direktor Linz und Pfarrer Philipp !.

Die diesiäürrne ärztliche Studrenrerse trifft am 22. d.
hier ein und hält sich bis zum 26. hier auf zur Besichtigung
Wiesbadens und der benachbarten,Badeplatze. Ban selten
der Stadt ist geplant ein Empfang im Rathaus , eine Ryetn-
iabrt am 23 und am 24. ein Festesten im Kurhaus . — niti
Mittwoch dieser Woche hat die Kurverwaltung zu Ehren
der Teilnehmer in der ärztlichen Studtenrelsc abermal»
"" ÄSf 'Ä . »i- » « .
i«6,t Siectmxli
verzeichnet für die Tage vom 1. Junr brs iv. JoUitt
tiei 13 001 Fremden eine Zunahme von 1790  gegen
dieselbe Zeit des Vorjahres , die Zunahme an Kurgasten
Imit meTn als 5 Tage Aufenthaltsdauer ) betragt 36» bei
4109 Kurgästen. In dieser Zeit ist die Zahl der Passanten
von 7467̂ anf 8892, also um 1428, gestiegen. Die Zunahme
utt Nnriremöen für die Zeit vom 1. Januar 1914 1»-
cVmtt beträgt bei einer Ziffer von 86 072 (gegen die Ziffer
83 984 sür die gleiche Zeit in 1913) 2088. ES ist au hoffen,
daß dieser Zuwachs auch weiterhin anhalten .werde, zumal
die bisherige für Sen Kurbesuch äußerst ungunjtige Wrttc-
rung sich in den letzten Tagen zum beste reu gewendet hat.

Die Kttrhausabonnemcntskarte « für Einwohuer für
die zweite Hälfte des Kalenderjahres 1914 gelangen vom
25. Juni 1914 ab im Verkehrsbureau , sowie am Erngruge
zum Kurhause zur Ausgabe. Die Hauptkarte kostet - >M.

vortreffliche „Angile", Frau Krämer,  die stimmfrische
„Juliette " sowie die Herren Hermann und Rehkops
(Bristard und Fürst Basil). Die musikalische, Leitung de»
Werkes hatte vertretungsweise Herr Prosejjor Mann-
staedt  übernommen , der sich auch auf vielem Gebiete als
ebenso gewandter, wie feinfühliger Dirigent bewahrte, -a..

200. Ausführung des „Oberon" im Kgl. Hosthcater
zu Wiesbaden.

In vierzehnjähriger Ausführungszeit ist Webers
„Oberon" nun zweihundertmal über die Wiesbadener Hof¬
bühne gegangen. Die gestrige Ilufführüng zeigte, daß das
romantische Werk noch nichts von ferner Zugkraft, dre Aus¬
führung noch nichts von ihrer ursprünglichen Frijche ein-
qebüßt hat. Im Mai 1900 war die Ausführung des neu-
bearbeiteten „Oberon" das große Ereignis , von dem die
Presse des In - und Auslandes berichtete. Unter der per¬
sönlichen Oberleitung des damaligen Intendanten , jetzigen
Gencralintendavten Grafen v. Hülsen Hütte Jvjef v. Laufs
den textlichen Teil bearbeitet und manche Neudichtung vor¬
genommen. Professor Schlar hatte die Partitur einer kri¬
tischen Durchsicht unterzogen und die neuen Stellen m
Musik gesetzt, und nach Graf Hülsens Angaben wurde dre
gesamte färben- und abwechslungsreicheBuhnenemrichtung
mit ihrer langen Wandeldekoration, die uns die Fahrt von
Tunis bis zum Kaiserhofe Karls des Großen vorsplegeln
soll, geschaffen. Wie sehr diese Neueinrichtung gefallen hat,
das haben die zweihundert Wiesbadener Ausfuhrungen ge¬
zeigt, von denen noch keine ein schwach besuchtes Haus ge¬
sehen hat. Und auch die gestrige Jubtlaumsvorstellung , die
so frisch und flott ging wie nur je eine vorher, war trotz
der vorgerückten Jahreszeit gut besucht, -r-w alte, bewahrte
Besetzung war durch zwei Gäste ergänzt. Frl . Gärtner
sang die Fütime . Die Stimme der Sängerin ist ern wohl¬
klingender, dunkel gefärbter Mezzosopran, der mit der Zeit
wohl noch voluminöser und tragfaihrger werben! dürfte.
Tonbildung und Phrasierung sowie dre ganze Vortragsart
geraten ettte ctc5tc8Giic Schulung ) iDCTtit üucy utc
stellerischen Fähigkeiten noch nicht sehr entwickelt erscheinen,
so konnte man sich mit der Gesamtleistung doch durchaus zu¬
frieden erklären. Einen recht schönen Ersolg hatte auch
der zweite Gast, Frl . Geisler.  Dre kleine Partie des
Droll wurde von der Künstlerin mit schöner, gesunder,
trefflich geschulter Stimme und gutem Geschmack gesungen.

M..
di^ Beikartc ' 1o"M./einschl. Garderobegebühr. DU Karten
haben Gültigkeit vom Tage der Losung ab. Aus Wunsch
erfolgt, wie das Verkehrsbureau mitteilt , gebührenfrei-.
Zusendung.

Schwurgericht. Die Verhandlung gegen den Land¬
wirt Peter ' S eck aus Eisenbach wegen Totschlags vor dem
Schwurgericht ist nunmehr auf Mittwoch, 1. Juli , angesetzt.
\ Zuqverspätung . Der am Samstag mittagi « 12 Uhr

52 Min hier fällige tt -Zug Nr . 172 von Vltfftngen über
Elberfeld kommend, hatte, infolge einer Vexkehr»storuag
ans der Strecke, eine fünfstündige Vcrspatuug. Sämtliche
Anschlüsse konnten nicht aufrechterhalten werden.

Erhöhte Fürsorge für die Eisenbahnarbeiter . Bei der
vrcußisch-hesfischen Eisenbahngemeiuschaft tritt setzt eine
neue Satzung der Arbeiterpensionskasse rn Kraft , wonach
die Pensionen je nach dem Dienstalter von z- Ao  Jahren
bedeutend verbessert und erhöht werden. Auch dre tte-
währnng der Witwen- und Waisenrenten, ebenso die
Sterbegelder , werden im verbesserten Sinne geregelt. Die
arbeitgebeude Verwaltung zahlt außer der auf sie fallenden
Hälfte jährlich noch einen Zuschuß in der Hohe einessämtlicher Beiträge . Ferner unterstützen dre Ver-
wattungcii" die PeiJionskasse durch kostenlose Geschlifts-
leitil g.' Die Invalidenrente erhöht sich ber den Emp-
fängern, solange Kinder unter 15 Jahren vorhanden sind.

Di - Förderung von Trinkbrnnnen hat einen ivichtigeu
^i-nrtickcritt IN verzeichnen. Der Deutsche -» r ui : i! e ::
ratzttn  Ausschuß des Deutschen Vereins gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke, hat in einer Sitzung nn Eyar-7ht „„k, vaIv  gs.nlmiiie unter dem Vorsitze von Oberburger-
SS ™ Ä «I» w « «---' -lxe Sie Be.
PrScu ht Staat und Gemeinde aus serne Vcitrebungeu

" ^ ^ ckenliê M ^ ê zweihundertste Äussührung den
» S ffinfirud - der reiche Beifall laßt vermuten , daß

ö?e Zukunft ' noch weitere Jubiläumsaufführuugen Innigen

'"" .Kurtbeatcr Sherlok Holmes, wer kennt ihn nicht schon»uityearei . Jugend erregenden Detek-
aus den dle^Phantas ! t k̂tiv, das Ideal so manches
tlvgejchichteii. Den ^ mstag sah man nun diesen
rnnmi  Buijchcheas . « des Kurtheaters . Wenn
«herlok -Holmes aus der ~halber  ein derartiges
E auch einmal der Rvw«ysiu &cg Sherlok
Stuck tuI| „ H«füinö.6ic in vier Akten nach Canon
Holmes , Detektiv ^ ^  ergehen läßt, so
Doyle von Albeit B --̂ Komödie recht bald wieder vom
ist doch zu Hoffell, daß ei fiieje Detektivgeschichte ist
Spielplan abgejetzt Eünstlertschen Fähigkeiten der
zu wenig öa<>u äuge ' Entfaltung zu bringen . Das
Wiener Gaste genügend zur Entsauung Sctett8 Wott
Wiener Rc töe « ä« Kostproben vorgesetzt,
zweimal n> vorougliche kuustieincŷ Schatten stell-
die das am « amstag Darstellung, sondern eben
ten. Das liegt indes md)t nn Jet &eg  Näeisterdetektivs
vn k m,f ™ £ WW Detektivgeschichte, alle anderen
'teht und fallt dw g l̂ ^ habet zu sehr rn denMitwlrtendcil treten umurgei, o Berschwin-
Schat en. Lud das geradê ,t̂ s. wasEnscheuswert  er¬
den he» « t"ckes Ŵiener Ensemble über nur guteschemen laßt, zumctt das Wien Dctektivkomöö,e
Kräfte verfugt. - Za » laßt stâ nv ^ ^^rf beobachtendeEl lagen! Daß Sherlok . ^ Gefahren aussetzen
und kaltblütige ^etettiv . stcŷ ^ ^ istmutz' umeuPackchn  we mit einer geriebenen
selbstverständlich. Daß er e» „H denke». Und daß der
^ ^ rbetektiv schtteßlich'̂ 'seinem gefahrvollen Bcri.f ValetMelstcrdctcktiv jcyneßncyi ^ Weibes auszuruhen
sä« - um Lr ^ azeu seiner bisherigen Tätigkeit, gibt dem

’IÄe ”sÜ'Ä e»Wtt '»»S
AnEbl ^vou ^ ettone,!, die der Aufführung ihre Mitwlr-Auzaht von Direktor Hans @o nit ch^
s ^ Slwrlok Holmes hervor. Er bot eine treffliche,l h a l als Sherlok -w ansgearbeitetc Wiedergabe
dieses Königs der Detektive, und sein munteres Spiel riß
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hinzuweisen, durch Verwertung eineö ueu geschaffenen
Auskunftsblattes Verständnis und Interesse für diese Ge¬
danken in möglichst weiten Kreisen zu wecken, das Kmrst-
Kanöwerk anzuregen und gute Entwürfe für Trinkbrunnen
herzustellen.

Die Evangelischen Kirchengesangvereine des Konsistorial-
bezirks Wiesbaden hielten am Samstag und Sonntag in
Erbenheim  ihr diesjähriges Verbanösfest ab. Die
Veranstaltungen wurden am Samstag abend eingeleitet
durch die im „Taunus " abgehaltene 29. Vertreterversamm¬
lung , die unter Leitung des Geheimen Konsistorialrats
Jage  r-Bierstadt stattfand, in Behinderung des 1 Vor¬
sitzenden Pfarrer Veesenmeyer -Wiesbaöen. Nach dem
von Pfarrer Schlosser -Wiesbaden erstatteten Geschäfts¬
bericht gehören 31 Kirchengesang-Vereinc aus dem Bezirk
dem Verbände an, die 1200 aktive und 1400 inaktive Mit¬
glieder zählen. Besonders hervorzuheben ist, daß der dem
Verbände angehörenöe Cäcilien-Verein in Limburg im letz¬
ten Jahre auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken konnte
Auf einen von Schierstein gestellten Antrag wurde beschlos¬
sen, es den einzelnen Vereinen zu überlassen, sich wie im
Unterlahnkreis und wie am Mittelrhein zu Kreisverbän-
den zusammenzuschließen. Als nächstjähriger Tagungs¬

ort wurde Idstein gewählt, für 1916 ist Dillenburg vorge¬
sehen. Professor Hartwig -Wiesbaden berichtete sodann
über den Verlauf des in Groß-Gerau abgehaltenen Kir¬
chengesangsfestes. Nach Wunsch des hessischen und des

nassauischen Verbandes soll die Abhaltung derartiger ge¬
meinschaftlicher Gesangsfeste auch für die Zukunft beibe¬
halten bleiben und ist als nächster Festort Mainz ins Auge
gefaßt. Zum Schlüsse wurde beschlossen, den Vereinsdiri¬
genten Lehrer H o f h e i n z-Wiesbaden zum Ehrenmitglied
zu ernennen und ihm eine Ehrengabe zu überreichen. Im
Anschluß an die Vertreterversammlung fand eine Begrü¬
ßungsversammlung statt, in der neben Gesangsvorträgen
Pfarrer H u m m e r i ch-Erbenheim und Geheimer Kon-

sistorialrat Jäger -Vierstadt Ansprachen hielten. Am
Sonntag nachmittag fand ein Festgottesdienst statt, in der
Generalsuperintendent O h l y-Wiesbaden die Festpredigt

hielt. Nachversammlungen in verschiedenen Lokalen be¬
schlossen das Verbandsfest.

Rosenausstellung bei Weber u. Co. Der Rosenmonat
Juni hat uns schon mancherlei an Rosenveranstaltungen
gebracht, Rosenfeste und Rosenausstellungen. Nun ist auch
die Firma A. Weber u. Co. mit ihrer alljährlichen Rosen¬
ausstellung, die sich stets eines starken Besuches erfreut,
gefolgt. In diesem Jahre findet die Ausstellung zum ersten¬
mal in dem neuerbauten Etablissement der Firma im
Aukamm statt, jedoch ist der Eingang zu den weit aus¬
gedehnten Anlagen der Gärtnerei noch der alte an der
Parkstraße, lieber eine Viertelstunde lang wandelt man
durch die herrlichen Koniferen-, Rosen- und Blumenkul¬
turen , um dann in das neu angelegte Rosarium zu treten,
das später den Haupteingang zu der neuen Gärtnerei bil¬
den soll. Am Bureaugebäude vorbei, das auch die Arbeits-
rüume enthält und an dem sich nach dem oberen Garten zu
die neue Gewächshausanlage mit etwa tausend Quadrat¬
meter Glasfläche anschlietzt, deren Besichtigung gerne ge¬
stattet ist, gelangt man über den geräumigen Geschäftshof
in die neue Ausstellungshalle. Durch geschmackvolle An¬
ordnung ist diese in einen wahren Rosentempel umgewan¬
delt worden, der noch eine besondere Weihe durch das
Modell eines großen Nischenbrunnens mit weiblicher
Brunnenfigur von dem Kunstbilöhciuer Wilhelm Göbel
(Wiesbaden) erhält . Direkt in Verbindung mit der großen
Halle steht ein weiterer Raum , in dem durch Tafelöekora-
tionen, Blumenarrangements usw. Zeugnis von der Viel¬
seitigkeit der heutigen Blumenbinöekunst abgelegt werden soll.

Wegen einer Pfändung in de« Tod. Der von hier stam¬
mende, 86 Jahre alte Konditor Karl Hahn,  dessen Frau
im hiesigen Krankenhaus krank darniederliegt , sollte am
Samstag in seiner Wohnung in Frankfurt in der Spessart¬
straße einer Pfändung unterzogen werden. Aus Gram
darüber beschloß er, sich das Leben zu nehmen. Er öffnete
den Gashahn , atmete Gas ein und erschoß sich.  Die
Leiche wurde dem Bornheimer Friedhof überwiesen.

die übrigen zwölf Mitwirkenben zur Begeisterung mit fort.
Alle tatn vollauf ihre Schuldigkeit, und ihnen sei daher
ein Gesamtlob gezollt. Die Darsteller ernteten für ihr vor¬
treffliches Spiel lebhaften Beifall. — Noch ein Wort an den
Regisseur: Es berührt unangenehm, wenn man in den
Zwischenpausen die lauten Gespräche auf der Bühne im
Zuschauerraum hört. Es bedarf sicher nur dieser Anregung,
um dem Uebelstanö abzuhelfen. Sch.

Uraufführung von Scheidemantels „Don Juan ". Aus
Dresden,  21 . Juni , drahtet unser F. 8.-Mitarbeiter:
Des früheren Dresdener Kammersängers Scheidemantel
vom Deutschen Bühnenverein preisgekrönte „Don
I u a «"-Bearbeitung erlebte ihre Uraufführung in der Dres¬
dener Hofoper vor einem glänzenden Parterre , in dem die
Preisrichter saßen, mit starkem Erfolg. Die Bearbeitung
ist sorgfältig üurchgefeilt und bühnenwirksam. Drama¬
turgisch bietet sie wenig Neues. Mau spürt, daß sie ein
Sänger geschaffen. Für den neuen Tcrt war die Rücksicht
auf das Vokale hauptbestimmenö. Klarheit der Diktion,
Singbarkeit , Klangschönheit vereint er mit sinngetreuer
Tcxtwiedergabe. Leider mußte sich dcrwegeu manch popu¬
läre Stelle eine Abänderung gefallen lassen, wie „Reich mir
die Hand mein Leben" oder „Treibt der Champrgner das
Blut im Kreise". Was einem beim Lesen gekünstelt erschien,
gewann bei der Aufführung durch die Musik Leuchtkraft
und Farve . Wir haben nun eine gute, ganz der Musik sich
anschmiegendebühnensichere Bearbeituna , die fraglos der
früheren weit überlegen ist. Aber sie läßt uns nicht ver¬
gessen daß Mozart ganz für die italienische Sprache kom¬
poniert hat und sich erst in ihrem zauberischen Wohllaut
di- Flammenglut dieser göttlichen Musik enthüllt. In¬
szenierung und Darstellung standen auf anerkeuuens-
wertcr Höhe.

Berthav. Suttner t.
Die Baronin Bertha v. Suttner , die bekannte Bor¬

kämpferin der Friedensbewegung und Nobelpreisträgerin,
ist am Sonntag Mittag 11̂ Uhr in Wien  im Alter von
71 Jahren gestorben.

Bertha von Suttner , die seit einem Vierteljahrhunöert
unermüdlich für den Gedanken eines Weltfriedens arbei¬
tende Schriftstellerin, war die Tochter — eines Generals:
sie wurde am 9. Juni 1843 in Prag als die Tochter des
österreichischen Feldmarschalls Grafen Franz Kinsky ge¬
boren. Ihr Lebensgang ist bekannt. Ungünstige Bermö-
gensverhältnisse veranlaßten die hochgeborene Komtesse,
eine Stellung als Erzieherin im Hause des Freiherrn von
Suttner anzunehmen: sie verheiratete sich mit dem jungen
Baron Suttner , die Neuvermählten gingen nach dem Kau¬
kasus, wo das Paar bei einer befreundeten Aristokratin ein
Asyl fand. Dort , fern von der Heimat, begannen Berta
und Gundakar von Suttner ihre erfolgreiche schriftstelleri¬
sche Tätigkeit : im Jahre 1885 kehrten sie nach Oesterreich
zurück und lebten nunmehr auf dem Suttnerschen Fami¬
liengute Hermannsdorf , von äußeren Sorgen frei. In der
friedlichen Stille dieses Landgutes entstand (1890) der Ro¬
man „Die Waffen nieder ", mit dem Bertha von Sutt¬
ner ihren Weltruhm begründete.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  In der am Mittwoch,

24. Juni , stattfindenden Aufführung der Halevyschen Oper
"Die Jüdin " singen zum erstenmal Fräulein Englerth die
-riielrolle, Herr Bohnen den Kardinal , Herr Forchhammer
den Eleazar und Herr Scherer den Leopold.

Residenz - Theater.  Am Montag und Dienstag
setzt das Ensemble des Trianontheaters in Berlin unter
Leitung von Hans Junkermann sein Gastspiel fort mit der
Neuheit „Liebesbarometer" (Oots d’amour), Lustspiel von
Romain Coolus, deutsch von Max Schönau, und verab¬
schiedet sich in der letzten Vorstellung dieser Spielzeit am
Mittwoch mit demselben Stück. Von Donnerstag , 25.
Juni , ab bleibt das Residenztheater der Ferien wegengeschlossen.

Kurtheater.  Auf die heute Abend stattfinöende
Premiere des Schwankes „So ein Filou " sei hierdurch noch¬
mals ganz besonders aufmerksam gemacht. Am Dienstag,
23. Juni , wird dieses Stück wiederholt. Für Mittwoch, 24.,
steht „Seine Kammerjungfer" nochmals auf dem Spielplan.

Die Mittelstands - Vereinigung für Mit¬
teldeutschland (Sitz Cassel und Wiesbaden) hält kom¬
menden Mittwoch, abends 9 Uhr, im Hotel „Karlshof"
Rheinstraße 72, eine öffentliche Versammlung ab. Die Ver¬
einigung ist dem Reichsdeutschen Mittelstandsverband (Sitz
Leipzig) angeschlossen und ist frei von parteipolitischen und
religiösen Bestrebungen. Das Nähere ist aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Vom Bahnhof. Die Verhältnisse an unserem Bahnhose
ftno schon längst unhaltbar  geworden und dem starken
Verkehr nicht mehr gewachsen. Fabriken und Kohlenlager
lassen keinen Platz zur Äusdehnung des Schienengeleises
übrig, und cs ist als ein Wunder zu betrachten, daß dort
noch kein Unglück geschehen ist. Bor einiger Zeit hörte man
daß zu den Zügen eine Unterführung von dem Bahnhofs¬
gebäude aus hergestellt werden sollte, um das Ueberschrci-
ten der Geleise zu vermeiden, doch ist bis jetzt noch nichts in
dreier Sache geschehen. Schlimmer als auf dem Bahnhof
selbst sind aber die Verhältnisse an dem Uebergang an der
Wiesbadener Straße . Die Rangierzüge müssen immer
über die Chaussee fahren und da dies sehr oft gerade zur
Mittags - und Abendzeit stattfindet, wenn der größte Ver¬
kehr herrscht, so ist es leicht begreiflich, daß dort oft unlieb¬
same Verzögerungen für die Passanten entstehen. So ist cs
schon oft vorgekommen, daß den auf der hiesigen Seite
Wartenden die Elektrische wegfuhr und es haben besonders
morgens, wenn die elektrische Bahn nur viertelstündlich
verkehrt, schon manche Reisende, die nach auswärts reisen
wollten, den betr. Zug im Wiesbadener Hauptbahuhos ver¬
paßt. Das sind, abgesehen von der Gefährlichkeit, »anz un¬
haltbare Zustände, und aus diesem Grunde bat der hiesige
G ew e r be v e r c in für die zurzeit in Lahnstein stattfin¬
dende Generalversammlung des Gewerbevereins ü̂r Nas¬
sau einen Antrag auf Abstellung dieser llebelstände einge¬
bracht. Bon den vielen Vorschlägen, die schon gemacht
wurden, ist der einfachste und billigste der, einen Fußsteig
über die Geleise zu führen. Damit wäre der ganzen Sache
abgeholfen. Daß die Eisenbahnbehörde an eine andere
umfangreichere Aenderung nicht denkt, geht schon daraus
hervor, daß sie kürzlich den Fußsteig von den Geleis-n an
der Wiesbadener Straße bis zum Bahnhof mit Platt -n hatbelegen lassen.

Sonnenberg.
Ans der Gemeindevertretung. In der Sitzung der Ge¬

meindevertretung am Freitag wurde das Gutachten in der
Enteignungssache zur Freilegung einer Straße am Mühl¬
berg zur Kenntnis gebracht. Der Wert, der von den Sach¬
verständigen ermittelt worden ist, ist ein hoher, nämlich
125 M. für die Ruthe. Der obere Teil des neuen Kreuz¬
bergwegs soll, um einem dringenden Bedürfnis entgegen
zu kommen, nunmehr zum Ausbau gelangen. Die Kosten
und auf 2100 M. veranschlagt. Die Versammlung geneh¬
migt den Ausbau und bewilligt die Mittel . — Um einem
Gesuch zahlreicher Grundbesitzer an die Aufsichtsbehörde
wegen Milderung der Zuwachssteuer  entgegen zu
kommen, hatte die Gemeindevertretung in einer früheren
Sitzung beschlossen, von der jetzt zur Erhebung gelangen¬
den Steuer 30 Prozent außer Hebung zu lassen, weil an¬
erkannt wurde, daß die Steuer zu hoch ist und tatsächlich
große Härten Vorkommen. Dieser Beschluß hat die Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörde nicht erhalten, weil an dem
gesetzlich festgelegten Zustand vor dem 1. April 1915 eine
Aenderung nicht eintreten dürfe. Erst von diesem Zeit¬
punkte an komme der Anteil von 60 Proz ., auf welchen das
Reich schon seit 1. Juni 1918 verzichtet hat, in Fortfall.
Die Versammlung nimmt von dieser Verfügung Kenntnis
und beschließt, sich von Fall zu Fall die Niederschlagungvon
30 Proz . der Steuerbeträge vorzubehaltcn, sofern dieser
Beschluß die Genehmigung der Aufsichtsbehördeerhält. —
Zur Kontrolle der Ergiebigkeit unserer Wasserquellen srll
am Neberlauf des Hochbehälters ein großer 100 Milimcter-
messer geliehen oder angekauft werden. — Das von einem
Interessenten aufgeschlossene Villenterrain au der Kaiser
Friedrichstraße soll kanalisiert werden. Die Versammlung
übernimmt die von dem Kanalbauamt geforderte Gc-
währsleistung für die Erfüllung der Bedingungen mit der
Maßgabe, daß die von dem Interessenten geforderten Be¬
trage von zus. ca. 35 000 M. vorher eingezahlt werden. —
Der Vertrag über den Ausbau der Straßenstrecke von der
Kreuzung der Kaiser Friedrich- und Kaiser Wilhelmstraße
in westlicher Richtung bis zu dem Baugelände Anton L.
A. Hahn und der Straße von dem vorbezeichneten Kreu¬
zungspunkt an in nördlicher Richtung bei dem Grundbesitz
Wegner vorbeiftthrend, erhält die Genehmigung der Ver¬
sammlung. Von dem Ergebnis der Besprechung über den
Erlaß des Ortsstatuts  und der Polizeiverorönung zur
Durchführung der Kanalisation  wird Kenntnis ge¬
nommen. Hiernach sind vorläufig die Schwierigkeiten be¬
seitigt, soöaß mit dem baldigen Erlaß der beiden Ortsge¬
setze gerechnet werden kann. — Zur Errichtung eines Nas¬
sauer-Denkmals auf dem Schlachtfelde von Waterloo wer¬
den 50 M. Beitrag bewilligt. — Eine Anfrage bei dem Ma¬
gistrat Wiesbaden auf Freigabe der Kanalkautionen von je
300 M. wurde abschläglich beschieden, solange nicht die Po¬
lizeiverorönung erlassen sei. Es sollen weitere Erörte¬
rungen unterbleiben , weil das Inkrafttreten der gen. Po¬
lizeiverordnung in Aussicht steht. — Außerhalb der Tages¬
ordnung als dringend wurde noch zugelassen die Ein¬
wendungen der Stadt Wiesbaden gegen ein Bau¬
vorhaben an der Mühlgasse,  weil hierdurch eine
spatere Verbreiterung dieser Straße verhindert werden
könnte. Die Versammlung nimmt hiervon Kenntnis . Die
durch Enteignung freizulegenöe Straße am Mühlberg soll
in ihrer fluchtlinienmäßigen Gestaltung hinsichtlich der
Straßen - und Vorgartenbreiten abgeändert werden, wozu
die Gemeindevertretung ihr Einverständnis erteilt . — Von
den festgesetzten technischen Kanalisationsplänen der Kaiser
Frieörichstraße, sowie der Jungferngartenstraße und der
Verbindung nach dem Kreuzbergweg wird Kenntnis ge¬
nommen. Die Gemeindevertretung verlangt, daß der

Kanal der Kaiser Friedrichstraße so gelegt werden müsse,
?er Anichluß aller, auch der talseitigen Grundstücke,ermöglicht werden kann.

Nassau und Nachbargebiete.
Gewerdeverein für Nassau.

F.C. Niederlahnstein, 21. Juni.
Der Gewerbeverein für Nassau,  der am 21.

und 22. Juni hier seine Generalversammlung  ab¬
halt, konnte am 8. Februar auf sein siebzigjähriges Bestehenzurückblicken.

Die Beratungen und Verhandlungen wurden am Sonn¬
tag Nachmittag im „Deutschen Kaiser" ausgenommen, wozu
M unter der Leitung des Bereinsdirektors , Rechtsanwalts
Dr . Bickel aus Wiesbaden, 210 Delegierte aus dem gan¬
zen Nassauer Lande eingefunden hatten. U. a. wobnte auch
als Vertreter der Negierung Oberregierungsrat v. Gizycki
den Verhandlungen bei. — Der Jahresbericht  ver¬
zeichnet zunächst einen Mitgliederrückgayg von
850, trotz der Gründung von drei neuen Lokalvereinen.
Der Schwund au Mitgliedern betrifft vor allem die Ver¬
eine der Großstädte, insbesondere infolge des vollständigen
Darniederliegens des Gewerbes. Aber auch die Beitrags-
erhöhung von 1910 hat ihren Teil dazu beigetragen. Di«
144 Lokalvereine zählen jetzt 10 750 Mitglieder . — Im Vor¬
dergrund des Interesses standen bei der Tätigkeit des Zen-
tralvorstandes im Berichtsjahre wieder die Beratungen
über die Gewerbeföröerung.  Der Gewerbeverein
hat seither 43 370 M. für Gewerbeförderungszwecke auf-
gewandt, wozu 12 000 M. vom Staat und 2000M. vom Be-
zrrksverband zugeschosscn wurden. Nach einem vom Verein
aufgestellten Programm sind zur Erweiterung der bestehen¬
den und Schaffung neuer Gewerbeförderungseinrichtungen
neben 4970M. einmaligen 28 630 M. jährliche Kosten erfor¬
derlich, sodaß sich künftig die gesamten laufenden Ausgaben
auf 66 000 M. stellen, wozu der Staat 24 000 M.. der Be-
zirksverband 6000 M. und die Stadt Wiesbaden 3500 M.
beisteuern sollen. — Inzwischen ist jedoch der Gcwerbe-
wrderungsausschuß gebildet worden, dessen Zusammen-
ietzung und Ziele hinlänglich bekannt sind.

Auch die finanziellen  Verhältnisse des Vereins
sind nicht mehr die sonst so glänzenden. Die Zentralver¬
waltung zeigt 2527 Mk., die Schulverwaltung 1262 Mk.
Mehrausgabe , bei Kapitel „Fortbildungsschulunterricht für
Mädchen 770 M. Ucber die Deckung des G e sa m t d e f i -
zits von  4 5 60  M k. wurde nach dem Geschäfts- und Äas-
>cnberlcht in Zusammenhang mit dem Voranschlag für
1914 beraten Dabei wurde vorgeschlagen. die Unterbilanz
dadurch zu begleichen, daß das „Gewerbeblatt" wieder wie
seltner nur alle 14 Tage erscheinen soll, womit die Ver-
lammlung jedoch nicht einverstanden war. Auch die Ansicht,
lich das Defizit von der Negierung bealeicben zu lassen,
fand ihre Gegner, insbesondere in dem Reichs- und Land-

Dahlem - Niederlahnstein und Architekt
Alb. Wolfs-Wiesbaden, die dringend davor warnten , da der
Staat dann vielleicht das Fortbildungsschulwesen an sich
reißen ivürdc, was die Existenz der Lokalvereine sehr aufs
Spiel fetzen werde. Schließlich wurde ein Ausweg dahin
gesunden, für die Zustellung des „Gewerbeblattes" vor-
wuflg aus ein Jahr 25 Pfennig pro Mitglied zu erheben.
Dieser Antrag fand Annahme, nachdem eine Anregung,

25 Pfennig als Beitragserhöhung anzusehen, mit
.linckut aus den voraussichtlich dann weiter einsetzenden
Mitglieder,chwund, viele Gegner fand. Mit allen gegen
drei Stimmen wurde der vorgenannte Beschluß geratzt und
der Voran,chlag für 1914 unter Streichung von 500 Mk.
Zuschuß zum Stipenöicnfonds genehmigt.

Beim S chu l w e se n ist die Gründung von neuen
-chulen in Ellar . Eschhofen. Frickhofen Mensfelden und

Staffel sowie in Friedrichsdorf i. T. hervorzuheben. Der
Kreis Limburg steht nun bezüglich der Verteilung der

einzig in Preußen da. Insgesamt bestehen jetzt
schulen mit 13 474 Schülern, die von 588 Lehrern aus-gcbildet werden.

Die Verhandlungen werden Montag vormittaq 8 Uhrfortgesetzt.

Elftes Bundesfest des Mittelrheinische» Sängerbundes.
— Kostheim, 21. Juni.

. Der Mittelrheinische Sängerbund  hielt heute
hier sein elftes Bundesfest  ab , zu dem alle Bundesver-
eine vis auf nur eine Ausnahme erschienen waren. Die
Arrangeure des glänzend verlaufenen Festes waren die
drei hiesigen, dem Bunde angegliederten Gesangvereine
Liedertafel, Harmonie und Gesangverein Kostheim. Das
Protektorat über das Bundesfest hatte Provinzialüirektor
Geh. Rat Dr . B e st in Mainz übernommen. Die Festlich¬
keiten nahmen am Samstag Abend mit der feierlichen Ab¬
holung der mit der Bahn aus Bingen , dem Standort des
Bundespräsidiums , eingetroffeneu Bundesfahnen ihren An¬
fang. Hieran reihte sich ein sehr anregend verlaufener
Kommers in der Festhalle, dem Bildhauer M u n k von hier
als Festpräsident Vorstand. — Am Sonntag Vormittag fand
das Wett singen  in der Festhallc statt. Das Ergebnis
des Wettsingens wurde abends 7 Uhr bekanntgegeben. Ta
jeder Verein die für eine Auszeichnung ersten Grades er¬
forderliche Punltzahl erreichte, so wurden auch alle mit
einer solchen bedacht. Es erhielt : 1. Einigkeit aus Gonsen¬
heim (284 P.), 2. Friede aus Wiesbaden >272), 8. Frohsinn
aus Frankfurt -Bockenheim(270), 4. Msv. Gustavsburg (262),
5. Germania aus Ober-Ingelheim (254), 6. Einigkeit aus
Weisenau (252), 7. Harmonie aus Kempten (242), 8. Sänger¬
bünde aus Mainz (240) ein künstlerisch ausgcstattetes
Diplom. — Der am Nachmittag abgehaltene Festzug wies
68 Nummern aus, denn auch dem Bunde nicht angeschlossene
Gesangvereine aus der Umgegend waren zu dem Feste er-
schienen. Biel beachtet wurde der in einem Wagen im Zuge
mitgeführte, 84 Jahre alte Gründer der Harmonie von hier,
Winzer Jakob Höflich,  der volle sechzig Jahre dem ge¬
nannten Verein als Mitglied angehört. Zu dem Festakt
am Nachmittag waren auch Provinzialdirertor Dr . Best und
Oberbürgermeister Dr . Göttclmann erschienen. Die Be¬
grüßungsrede hielt der Bundesvorsitzende, Laudtagsabge-
vrdneter S o h-e r r aus Bingen , während die sehr eindrucks¬
volle Festrede Professor Schollmayer  hielt . Auch Pro¬
vinzialdirektor Dr . B e st, der mit seiner Frau durch Ueber-
reichung eines herrlichen Blumenbuketts seitens der Fest¬
damen besonders geehrt wurde, richtete an die nach vielen
Tausenden zählenden Gäste eine Ansprache. Die von 706
Sängern gesungenen Massenchöre unter der Leitung des
Musikdirektors E. P a r l o w aus Frankfurt waren von
machtvoller Wirkung, desgleichen die von den Herren Woll-
weber, Simons und Werle aus Mainz dirigierten Ge¬
samtchöre.

Vom Mord in Crainfeld . .
Das Beil  zu der Mordtat in Crainfeld sollte na«

Zeitungsberichten als dem früheren Wirt Krämer  m
Grebenhain gehörend, festgestellt und diesem von dem now
in Untersuchungshaft in Herbstein befindlichen Landwi»
Hofmann  junior aus Salz gestohlen worden sein. Kra¬
mer habe besondere Merkmale des Beiles dem Gericht an
gegeben und dergleichen mehr. Diese ganze Nachricht 'w
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wie wir soeben erfahren, glatt erfunden, ^ e Untersuch
iing hat bis jetzt positives über den Tater noch ntcyr le«
stellen können. '

Schissszusammenstoß aus dem Rhein.
F.C. St . Goarshausen , 21. Juni Das den Verkehr

zwischen hier und der Loreley vernnttelnde Mo t o r b o o t
wurde am Sonntag nachmittag, als es am hiesigen Lan
dungssteg anlegen wollte, von einem ru Zerg kommend^
S chl ep p d a m p f e r a n g e r a n n t und umgeworsen.
Bon den 6 Insassen des Bootes wurden 3 ^amen 1 Herr
und der Bootssührer aus dem Waiser getttt ^ . uahrenoeine vierte Dame  rn den hocygeyenoen-weuen oeo

«MS n,« t eefun&eii » --de» <- » » - « * ™ ™ “j“ 'J 'in der Mitte der zwanziger Jahre stEyenoe ruimwe
Siehcrin handeln, deren Name noch nicht testgehellt w. iöen
konnte. _

i ns «;»!). !« 9n c>uni Verschiedenes.  Auf
demlm FEahr 'erworbenen Kurgelände wird im Herbst
Mit der Erbauung eines städtischen Ku ^ hau, es  sG
sellschaftshauses) begonnen, das gleichzeitig kur die Abyat
tunq der Kurveranstaltungen bestimmt ist. -oie Stadtver¬
ordnetenversammlung beschloß eine Ausschreibung der Ent¬
würfe. Für den ersten Preis wurden 1M SI »

“inÄV « “ « Äteis.
Nafiauerdenkmal wurden 100 M. aenehmigt. 0(m2 .ten==
törr imrh (SSv 0 ft fl C t ft 0 Ct V l) N 33 CI0 C tt Ntlt OCl
Herzogin Hilda  aus dem hiesigen Schlosse zu mehrtägigem
Aufenthalt eintreffen. _

bahLZL §e? a.^ Dieh ! wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. , , „ _ _

a  m ^auballi og £*uni. Städtisches.  Ter Kreis St.
Goarshausen beabsichtigt, ^^m Beispiele anderer Kreise
folgend, mit Ausnahme des Rheinuferrvegs, alle Bigi-
n a l w e g e im Kreise in die U n t e r h a l t u » g lle s . B e -ztr ^^ nerünnöes  iiöeECteöctt . i/ic|citt (_yöuc
WrioVt Vr er,--iS mit Lm Bezirksverband einen Vertrag
8 es üÄnimmt Lt ?-e- 20 Prozent der Unterhal¬
tungskosten, während der Kreis 18  Prozent tragt , sodaß
für die Gemeinden 60 Prozent als eigne Leistung ver¬
bleiben Die Stadtverordnetenversammlung beschloß, dem
zur Regelung der Sache zu bildendmi ZweckverbaW beizu-
treten und den Bürgermeister als Vertreter tm Zweckver
band zu bestimmen. - Der Kreis stellt m Aussicht, aus dem
Anteil am Gewinn der elektrischen Ueberlano-
Sentrale  weitere 10 Prozent Ser Kosten zu decien.

ft LimSura, 20. Juni . Evangelischer Bund.
Unter dem Vorsitze des Herrn Dekans Oben aus  wurde
gestern im Evangelischen Gemeindehaus- hier d,e Gene-
t (x I n pr f a m nt1u tt ct öev E v a n g e l l 1cy en o u ttö e^
«3w eigner ein Limburgs  abgehalten Herr Dekan
«benaus erstattete den Rechenschaftsbericht. Im Jahre
lbl3 betrugen die Einnahmen 4- 500 M. Eine sehr große
3ak>i Mitglieder zahlt als Jahresbeitrag 3 stst. und mehr.
Die^Mranstalinpqe !! des Bundes waren sehr gut besucht.
Im September soll abermals ein Familienabcnd veranstal¬
tet und wieder ein auswärtiger Redner hierfür gewonnen

' werden. Die 8 satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder
i>«s Vorstandes wurden wieder- und 2 Herren als Depu¬
tierte für die diesjährige Generalversammlung des Haupt¬
vereins gewählt. U. a. kam dann noch zur Besprechung, die
»o-Jahrfeier der Erbauung des hiesigen evangelischen Got¬
teshauses im Jahre 1016, die Vorbereitungen zu der 400-
lähriaen Feier der Einführung der Reformation, Mit dem
Jubiläum des hiesigen Gotteshauses wird, ,o ist von dem
Hauptverein des Gustav-Adols-Vereins bereits festgesetzt,
die Generalversammlung des Hauptvereins verbunden
werden und vielleicht auch die des Evangelischen Bunde .
Zu dieser Feier sollen dem Evangelischen Bunde und auch
dem Gustav-Adolf-Verein namhafte Geldbeträge zur Ver¬
fügung gestellt werden. Der Evangelische Bundesvorstand
wll gebeten werden, sich besonders die Mission und die Aus¬
bildung von barmherzigen Schwestern angelegen sein zu
lassen. Die Bcitragssammlungen in Limburg solle« schon
demnächst beginnen und von den Mitgliedern dev Vorstan¬
des selbst in die Hand genommen werden.

Diez, 19. Juni . Einen „A usflu  g" unternahm
Sestern ein Sträfling des Z e n t r a l g e f a n g-
Visses  der mit noch einigen Gefangenen unter der Auf¬
sicht eines Aufsehers mit Feldarbeiten beschäftig war.
trotzdem seine Flucht sofort bemerkt und die Verfolgung
ausgenommenworden war , gelang es nicht, den Auoreitzer
-Unzuholen. Umso erstaunter war man, als der Gefangene
abends beim Gefängnis um seine „Wieöereinstellung vor-
wrach, welchem Wunsche man natürlich sofort nachkam. Der
Äann hatte vom Felde aus die Hauser seines Heimat¬
dorfes gesehen und dabei den Wunsch bekommen, einige
Zeit bei seinen Angehörigen zu sein.

t Frankfurt a M., 19. Juni . Revision im Pro¬
zeß Ix h l Die Staatsanwaltschaft  hat gegen das
seeisprechende Urteil im Prozeß Dr . Fehl Revision
Angelegt.

T. Bingen , 19. Juni . Eine aufregende Jagd
lw Auto und mit dem Fahrrad nach zwei Flüchtlingen ging
von hier nach Bingerbrück und von dort weiter auf der
Landstraße nach Koblenz. Die beiden, zwei am Umbau,der
L' senbahnbrückeVingen-Blngerbruck angestellt gewesene
Arbeiter hatten sich in der Herberge zur Heimat in Bingen
verschiedener Gewalttäigkeiten, des Hausfriedensbruches
Und der Bedrohung mit dem Messer schuldig gemacht
N waren dann geflüchtet. Ein Schutzmann von
'langen und verschiedene Passanten nahmen die Verfol¬
gung auf denen sich in Bingerbrück der Gendarmeriewacht-
^eister anschloß! Kurz vor dem Wald konnten die Flücht¬
linge gestellt werden, doch hatte es mit der Bändigung der
robusten Burschen seine Schwierigkeit.
, z. Alzen. 20. Juni . Aus den Flitterwochen in
1}  e F rem öenlegion.  In einer hiesigen Wirtschaft
^urüe der Taglöhner Joh . Jak . Schuhmacher aus
"Udenheim  von zwei unbekannten Männern betrunken
gewacht und dann sür die Fremdenlegion an  g e-
wor h e n Schuhmacher verlangte im letzten Augenblick,

seiner jungen , 18 jährigen Frau , mit der er erst sechs
R.ochen verheiratet ist, noch Abschied nehmen zu dürfen.
„ ese ließ ihn aber nicht mehr fort. Die Werber versuchten
"Uv in den letzten zwei Nächten, den angeworbenen Legio¬
när im Automobil in Undenheim abzuholen. Dies gelang
K" nicht. Schuhmacher geht der Arbeit gern aus dem
ŝ ge und will, veranlaßt durch die ihm versprochenen gol-
°°ven Berge, durchaus in die Fremdenlegion . Dre Burger-
? °stterei stellt jetzt Nachtwachen  aus , um die Werber
e* ihrer Ankunft festnehmen zu können.

*. r. Worms. 20. Juni . Bedauerliches Fam  i l i en-
a Nia Heute nachmittag 1 Ahr siel das siebenjährige

z bchte 'rchen des Fabrikarbeiters Oehlschläger ,n
^u Rhein und ertrank.  Der benachrichtigte Vater

in eilte derartige Verzweiflung, daß er von der
Mcke aus in den Rhein sprang  und ebenfalls
1tn 'n T o ö fand.

Gericht und Rechtsprechung.
X Kriegsgericht der 21. Division. Der Musketier

Wolf Wilhelm R. aus Wisper bei Langen-Schwalbach,
von der 8. Komp, des Jnf .-Regts . Nr 87, war von Oktober
bis Mai Bursche bei einem Leutnant . Er stahl dem Leut¬
nant zwei Unterhosen, 10 Paar Strumpfe , weiße Taschen¬
tücher und Handschuhe. Wegen militärischen Diebstahls
wurde der Angeklagte zu 4 Wochen strengem Arrest verur¬
teilt . - Der Dragoner Friedrich B. aus Esten, von der 2.
Esk. des Drag .-Regts . Nr. 6, der zeit 1912 dient und vor
öer Einstellung nicht bestraft -war, rst 12 Mal drszrplrnarrich
und 2 Mal gerichtlich wegen unerlaubter Entfernung,
darunter mit 4 Monaten Gefängnis , vorbestraft. Am,17.
Mai hatte er nachts Stalldienst, gegen 10 Uhr zog er seine
Uniform an und wollte die Kaserne verlassen. Ein Wacht¬
posten wollte ihn zurückhalten und sprach ihm zu, er möge
doch keinen Unsinn machen und seinen Stallöienst weiter
versehen. Er riß sich von dem Wachtposten los und lief da¬
von. Er wandert -, ohne im Besitz von Geld zu fein, zu
Fuß bis nach St . Goar, wo er festgenommen und in Mainz
eingeliefert wurde. Der Angeklagte hatte am Tage seiner
Flucht im Stalle zwei Pferde schwer mißhandelt und man
nahm an, daß er deshalb die Flucht ergriffen habe. Da»
war aber nicht der Fall. Ein Brief von zu Hause, rn wel-
dient ihm Vorwürfe über fern Vetragen gemocht wurden,
hatte ihn veranlaßt , nach Hause wandern zu wollen, um
über den Brief seine Mutter zu spreche» Auf der Wider-
setzunq gegen den Wachtposten steht die Minimalstrafe von
6 Monaten Gefängnis . Mit der unerlaubten Entfernung
von seiner Truppe erhielt er die Gesamtstrafe voll 8 Mo¬
naten Gefängnis . _ _

GMsse Frank zum KalserWS.
Aus der gestrigen Versammlung der sozialdemokratischen

Partei Badens in F r e i b u r g i. Br . äußerte sich der Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Frank aus Mannheim in bemerkens¬
werter Weise zur Kaiserhochaffäre. Der Redner mißbilligte
die Haltung der sozialdemokratischenReichstagsfraktion
und betonte, daß er zu den 47 gehörte, die gegen das Sitzen¬
bleiben beim Kaiserhoch stimmten. Die Mehrheit der Ver¬
sammlung nahm eine Resolution an, die die frühere Taktik
billigte. , ^ ..ZkM'WMn-MMlMr in der Frenanstalt.

Wie aus K o lb e r g gemeldet wird, ist der frühere Bür¬
germeister von Köslin Alexander alias Thormann nur
Beobachtung seines Geisteszustandes in die Irrenanstalt
zu Stralsund gebracht worden.m Zarenvrles.

Dem „Petit Parisien" zufolge weiß der „Petersburger
Kurier " zu berichten, daß eine sehr hochgestellte russische
Persönlichkeit — es kann sich in diesem Falle wohl um
niemand anders als den Zaren seihst handeln - einen
eigenhändigen Brief an Präsident Poincars geschrieben hat,
über dessen Inhalt Stillschweigen bewahrt wird.

FtaliLNS Aolle auf dem Balkan.
Der Wiener „Reichspost" wird aus Skutart  ge¬

meldet, daß sich die dortigen christlichen Elemente immer
ükehr von Italien zurückziehen, während die Mohamme¬
daner von Tag zu Tag intimer mit den Italienern ver-

!c9ten  Ein Ieutscher in Neapel erschossen.
Die Unsicherheit des Lebens und Eigentums in

Neapel  hat wieder ein Opfer gefordert. Samstag wurde
dort der deutsche Großkaufmann Emil Dietz erschaffen.

Serbische Grenzbefestigungen.
Aus Belgrad  meldet ein Telegramm : Im Zusam¬

menhang der Ausgestaltung eines festen Gürtels an der
bulgarischen Grenze errichtet Serbien längs dieser Grenze
etwa neunztg Blockhäuser, die zugleich für den Grcnzüber-
wachungsöienst in Frtebenszeiten dienen sollen.

Bor dem Entscheidungskamps in Iurazzo.
Ueber Mailand kommt folgende Drahtmeldung aus

Durazzo : Die Verhandlungen  mit den Rebellen
sind gescheitert.  Nun trifft die albanische Regierung
neue Vorbereitungen zum Widerstand. Alle Waffen¬
fähigen,  auch die geachteten Zigeuner , werden zum
Dienst einberufen. Aus Oesterreich kamen 800 Gewehre
an. Zwei neue Laufgräben wurden gezogen und einer
davon mit Stacheldraht versehen.

Etzolera in Rußland.
Wie uns der Draht aus Petersburg  meldet , ist in

mehreren Dörfern des Gouvernements Podolsk die Cholera
ausgebrochen. Im Laufe des Tages wurden 19 Erkrankun¬
gen festgestellt, von denen 5 tödlich verliefen.

Neue Kämpse ln Marokko.
Wie aus Udscha gemeldet wird, wurden französische

Truppen , die sich aus dem Marsche von Taza nach dem mili¬
tärischen Lager in Beni Megara befanden, am Ufer des
Jnauern von Marokkanern angegriffen. Die Franzosen
mutzten einen verschanzten Hügel, von dem die Marokkaner
auf sie feuerten, stürmen. Die Marokkaner wurden schließ¬
lich unter großen Verlusten zurückgeschlageu, aber auch die
Franzosen hatten mehrere Tote und Verwundete.

Berschminden einer Karawane.
Aus Peking  wird gedrahtet: Mister Langdon Warner

von dem Smithsontan -Jnstitut verließ am 20. Mai in Be¬
gleitung eines Deutschen namens Hackmann mit einer Ka¬
rawane von 20 Kamelen, die mit 100 Kisten Proviant be¬
laden waren , die Stadt Kalgan, um nach Urga zu reisen.
Von der Zeit ihrer Abreise hot man jedoch nichts mehr von
ihnen gehört. Die chinesische Telegraphenvermaltung hat
auf allen Stationen der Mongolei Nachfragen lassen, je¬
doch konnte keinerlei Spur von den Vermißten ausge¬
funden werden. Man befürchtet, daß die Karawane bei
einem großen Präriebrand umgekommeü ist, denn es liegen
Berichte von Mongolen vor, die über das Verschwinden
einer großen Karawane berichten. Man nimmt an, daß es
sich um den Amerikaner und den Deutschen handelt.

Das Bergwerks-MglüS in Kanada.
Aus Quebec  wird gedrahtet: Bban hat so gut wie alle

Hoffnung aufgegeben, die durch die Explosion in der Hill-
cre st- Grube  eingeschloffenen Arbeiter zu retten. 197
Arbeiter sind tot.

Meuterei der Regierungsttuppeu aus Haiti.
Nach einem Telegramm öeS „Newyork Herald" aus

Cap Haiti haben die Rcgierungstruppen außerhalb der
Stabt gemeutert. Mehrere Privathäuser wurden von ihnen
geplündert und in Brand gesteckt. Eine amerikanische Eisen¬
bahnlinie ist zerstört worden. Die Bevölkerung besindkt
sich in steter Angst um ihr Leven.

Graphologischer Briefkasten.
sZur Bcurteiluim ist eine Schriftprobe, von etwa 20 3eilen ae»
wöbnlichcr Schrift an-den Briefkasten einzuseilden. Erwünscht ist
Angabe des Alters. Geschlechts und Berufs. Außerdem ikt eine
Gebühr von 50 Pfg. ber-mlegen, was in Briefmarken geschehe«kannst

Selene W. Hier ist alles Leben und Beweglichkeit. Sie sind
erregbar, unruhig, tätig mit Geist, Mund und,Hand. Eine leichte,
geschickte Hand, ein schlagfertiger Geist, ein ilinker Mund, der
anregend zu unterhalten weiß. Sie , sind em intelligentê,
kluges Menschenkind, wiffen sich nut mit dem ^cbcn abzlmndcnund Ihren Vorteil zu wahren. Wo cs . zweckdienlich- können
Sie sich auch mal anders geben, wie Sie sind. Obgleich Sie
zwanglos und offen auftreten. haben Sie dock manchmal Hin¬
tergedanken. Sie verbergen und verschweige»! Zwar liebewarm,
binaebend, lenkbar, dennoch für den Herrn Ebeliebsten keine ganz
leicht zu behandelnde Fra».

Lieüesaual. Komvlizierter Charakter! Zurückhaltend, ver¬
schlossen. unaufrichtig, hinterhältig, schwer zu kennen und noch
schwerer zu behandeln. Bei äußerlich kühler blube ein ßeißvuk«
sierendes Herz, welches Ihnen viel, sehr viel zu schassen macht,
da es gar leicht öaoonttattert. Es wäre bester, wenn Sie cs
fester hielten. Ihre Phantasie, Ihre Sinnlichkeit und auch die
Eitelkeit spielen eine große Rolle in Ihrem , Liebesleben. außer¬
dem auch noch die Eifersucht. Sie sind äußerst egoistischm
Ihren Gefühlen: Sie wollen viel Gegenliebe, ohne diese kein
Glück für Sie. An Laune wechselvoll. An Willen fest und
energisch, widerstandsfähig gegen Versuchungen.

Luise. Gleichmäßiger, harmonisch in sich abgerundeter
Charakter Frei von Ucbertreibungen. Mittelstraße nt für
Sie das- beste Maß. Weder txioiftfie Gemüts- noch tvvMie Ver¬
standesnatur. Sie sehen klug beobachtend in die Welt und
nehmen alle Eindrücke tief in sich ans. Lebensernst über Ihre
Jahre : mit den Gedanken oft der Gegenwart voraus In
Punkto Lieben und Heiraten schwer ergrundlrch: obgleich be¬
strebt. Ihre Gefühle auf der Basis des Verstandes zu gründen,
sind „Heiratssachen" doch nickt „Vernunftsachen für Sie. Aber
Sie sind auch keine Liebesuchende. Sie lasten sich sticken und schwer
erobern.

Friedrich. Man erkennt in Ihrer kleinen, .weichen, an eine
Damenband erinnernden Schrift die warmherzige Imvulswitat,
welche 9br Inneres dnrchströmü.. Sie bringen allen Wohl-
meinen entgeaen: verstehen es, alucklick) zu machen und glücklich
zu sein. Gern offene Hände: Enge, Kleinlichkeit sind Ihnen
fremd. Lebhaften Geistes, rasch erfaffend. unternehmend, augen-
blicksvaft. die licberlcgung kann einmal ailssetzen. kleine Kon¬
fusionen sind nickt ausgeschlossen, aber Sie sind gewandt mit
Geist und Mund und wissen sich in allen Lebenslagen zu helfen.
~c[k von sich eingenommen, im Auftreten icdoch bescheiden.

M. M. 38. Es fefilt Ihnen nickt an, Gefühl, nickt an Liebe-
uiiö Zärtlichkeitsbedürfnis, aber an Weickbeit und Biegsamkeit.
Im ganzen überwiegt das Verstandeslebcn. Sie sind durchaus
das, was man „vernünftig nennt. Es ist Ihnen viel, «ickt
ganz gutmiitiger S» arskinn zu eigen, sowie vrakttschc. lebens¬
nüchterne Sachlichkeit. Ihr Urteil ist klar und treffsicher: in
Ihrer eigenen Meinung lasten Sie sich nicht beirren. Wider-
svruchslnst zäblt zu Ihren stärksten Empfindungen. , Au» sind
Sie sehr kritisch, schwer befriedigt, zum Nörgeln geneigt. Freude
am Besitz: Sie streben nach mehr, aber .nicht aus Habgier: Sie
lieben baß Geld, um es auszugeben für Genuß und Lebens¬
freude. iedock au», um andere zu erfreuen, zu geben und mit¬
zuteilen.
Frau Marie Polckau  zu Frankfurt a. M.. Beeil,oöcnktr. 7.

Wetterbericht.

von der Wetterdienststelle Weilburg.

Ä ' « ". ? +1
Voraussichtliche Witterung für 23. Juni:

Vielfach wolkig, Gewitterregen, etwas kühler.
Niederschlagsßöhe seit gestern r. 1 ! Trier . - ■ • •

' . l Witzenhausen• •
0l Schwarzenborn. -

' ' . i I Kassel. ■ ■ -

Weilburg

Neukirch
Marburg

8,8t " " ""

äs . 3 »ui fSJHÖm aft  I Mm» " « »»»» 9.03

5üTDÄ.ckü̂ E ^ Wiesbadener Verlâ an̂ tatt G.̂,m. b. S.(Direktion. S eb R t evn er 'Drahtnachrichten: Ha n s
Verantworttlck für „„samten übrigen redaktionellen Teil:Schneider;  üv - deN-°csamtcn uvrm Inseratenteil:

Ltt° ^ 'arl Wern ^ . SänM Ä in Wiesbaden.

MT Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich rrchte«.



Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montrrg, 22. Juni 1914

1 | Wiesbadener Sport »Zeitung. h$*i
Pferdefport.

c. Recklinghausen, 21. Juni . (Privattelegr .) Graf
Merveldt -Jagd -Renncn. 1600 M. 3200 Meter . 1. R. Then-
Berghs Norton Lizzi (St. v. Bock und Potach), 2. Cody, 8.
Suse. 6 liefen. Tot . 62:10, Pl . 23, 21, 30:10. — Berghäuser
Jagd -Rennen . 1600 M. 3200 Meter . 1. K. Adolfs' Golden
Amor sF. Holoubek), 2. Alibi , 3. ChLteauvert. 8 liefen. Tot.
22:10. — König Luöwig-Jagd -Rennen . 1350M. 3200 Nieter.
1. St.  Graf Bcisscl v. Gymnichs L'Aulmpinc (Bes.), 2. Vil-
lanacciv, 8. Cup Stealer . 6 liefen. Tot . 134:10, Pl . 47,
28:10. '— Kanal-Jagö -Rennen . 2000 M. 3600 Meter . 1. E.
Horsts Faluroßza (Busch), 2. Kalman, 3. Tambour . 6 liefen.
Tot. 88:10, Pl . 22, 17:10. — Recklinghauscner-Jagö -Rennen.
16OOM. 3600 Meter . 1. Frau B. Moormanns Erbschaft (St.
v. Bock und Polach), 2. Red Plume , 8. Lady Pamela . 8 tie¬
fen. Tot . 67:10, Pl . 20, 88, 27:10. — Hiller-Jagö -Rennen.
1600 M. 3200 Meter. 1. Hrn . Heinrichs Simon (Busch), 2.
Mirobolant , 8. Saint Anton. 7 liefen. Tot . 20:10, Pl . 13,
17, 25:10.

+ Hamburg-Horn, 21. Juni . (Privattelegr .) Eröff-
nungs -Rennen . 4000 M. 1000 Meter . 1. A. v. SchmiederS
Jlfebill (Stade ), 2. Seeadler , 3. Osiris. 15 liefen. Tot . 40:10,
Pl . 16, 17, 31:10. — Silberne Peitsche. 4000 M. 1800 Meter.
1. A. v. Schmieöers Wilde Jagd (Purgold ), 2. Jnigo , 8.
Buoy and Gull. 10 liefen. Tot . 61:10, Pl . 20, 28, 17:10. —
Großer Hansa-Preis . 45 000 M. 2200 Meter . 1. Frhrn . S.
A. v. Oppenheims Ariel (Archibalö), 2. Orelio , 3. Talmi.
7 liefen. Tot . 11:10, Pl . 11, 19, 16:10. — Kaiserin Auguste
Bictoria -Jagd -Rennen . 30 000 M. 5000 Meter . 1. Dr . G.
Pachalns Turandot (Lt. v. Raven), 2. Haschich, 3. Delaware.
12 liefen. Tot . 127:10, Pl . 31, 62, 18:10. — Schiffbeckcr
Rennen . 4000 M. 1400 Meter . 1. Hrn . Balduins Animato
(Davis ), 2. Staccivnata , 3. Wundcrlampe. 11 liefen. Tot.
34:10, Pl . 13, 16, 16:10. — Peter -Handicap. 15 000 M. 1600
Meter . 1. Hrn. Balduins Monolog (Davis ), 2. Coeur
Dame, 3. Calvados. 14 liefen. Tot. 114:10, Pl . 34, 21, 37:10.
— Turmfalke-Rennen . 6000 Mk. 1000 Meter . 1. Frhrn.
S . A. v. Oppenheim's Mercedes (Archibald), 2. Ocrisia, 3.
Rumpler -Taube. 6 liefen. Tat . 22:10. Pl . 12, 13, 17:10.

e. Crefeld, 21. Juni . (Privattelegr .) Bockumer Flach¬
rennen . 3000M. 1400 Meter . 1. F . Werners Jägersmann
(Barleben ), 2. Saltrrello , 3. Kientopp. 6 liefen. Tot. 79:10,
Pl . 36, 37:10. — Traarcr -Jagdrennen . 2400 M. 3200 Mir.
1. K. Adolfs Scotch Glee (R. Francke), 2. Irish Lad, 8. Sara.
8 liefen. Tot. 21:10, Pl . 12. 14, 13:10. — Forsthaus -Flach-
rennen . 8000 M. 1600 Meter. 1. C. v. Großmanns
Malta 14 (Jentzsch), 2. Novibazar, 3. Dinna Forgive.
5 liefen. Tot . 28:10, Pl . 13, 16:10. — Linner Jagdrennen.
6000M. 4000 Meter . 1. I . und G. Reimanns Nissa (Kühn),
2. Orchidee, 3. Macte ! 6 liefen. Tot . 17:10, Pl . 13, 20:10.
— Crefelöer Handicap. 10 000 M. 1200 Meter . 1. C. Fröh-
lichs Rosaly (Smith ), 2. Cursor, 3. Marathon . 14 liefen.
Tot . 72:10, Pl . 27. 41, 23:10. — Egelsberg-Jagbrennen.
1. Wepes Maximilian (Fritsche), 2. Miltiades , 3. Jstvan.
8 liefen. Tot . 41:10, Pl . 16, 24, 16:10. — Budbcrger Flach¬
rennen . 2000 M. 2200 Meter. 1. W. Waughs Coracle
(Jentzsch), 2. Florimond Robertet, 3. Palen . 6 liefen.
Tot . 37:10, Pl . 25, 28:10.

X München, 21. Juni . (Privattelegr .) Eröffnungs-
Flachrennen. 2500 M. 2000 Meter . 1. K. Bayer . Priv .-
Gest. Leutstettens Dodemir (O. Müller ), 2. Maimorgen II,
3. Eilbote. Tot . 21:10. — Preis von Nürnberg . 1500 M.
3200 Meter . 1. Lt. R. Hutschcnreuthcrs Parleur (Bes.),
2. Bearvff, 3. Nasales. 6 liefen. Tot . 30:10, Pl . 17. 22:10.
— Preis von Zamdorf. 3500M. 3200 Meter , 1. I . Büchels
Grande Ourse (Goerke), 2. Bologese, 3. Gert . 8 liefen.
Tot . 45:10, Pl . 18, 12, 29:10. — Preis von Vogenhausen.
1500M. 1600 Meter . 1. Gest. Sonnenhausens Oberon (Lt.
Frhr . v. Bonnet ), 2. Prinz Hermann , 3. Manfred . 5 liefen.
Tot . 62:10, Pl . 24, 42:10. — Preis von Pnchhvf. 4000 M.
4000 Meter. 1. W. Blatts Gibvrg (Ltr. Frhr . v. Crails¬
heim), 2. Zobten, 3. Samiel . 4 liefen. Tot . 16:10, Pl . 30,
19:10. — Preis von Engelschalking. 1500 M. 2400 Meter.
1. Lt. Frhrn . v. Lohbecks Early Closing (K. Schüller),
2. Huctamo. Tot . 13:10.

□ Auteuil , 21. Juni . (Privattelegr .) Prix de la
Source . 3000 Fr . 3100 Meter . 1. A. Harduins Fribourg
(I . Bara ), 2. Rosette, 3. Scheherazade. 12 liefen. Tot.
140:10, Pl . 32, 31, 33:10. — Prix d'Jssy. 4000 Fr . 2800 Mir.
1. T. P . Thornes Prötendante (Roupncl ), 2. Dömon II,
3. Malsfice . 4 li -fcn. Tot. 56:10, Pl . 14. 11:10.

Grand Steeple-Chafe de Paris.
Ehrenpreis im Werte von 10 000 Fr . und 150 000 Fr.

6600 Meter.
1.  James Hennessys Lord Loris (A. Carter ), 2. Clitias,

3. Marteau II . 17 liefen. Tot . 60:10, Pl . 29, 48, 63:10.
Prix Cosmopolite. 10 000 Fr . 2800 Meter . 1. A. Beil-

Picards Lesso (Parfrement ), 2. Nushka, 3. Dreadnought.
10 liefen. Tot . 89:10, Pl . 16, 16, 22:10. — Prix des Avenues.
5000 Fr . 8500 Meter . 1. A. Henriguets Chatterbox (Um¬
hauer), 2. Satilla , 3. Bonheur du Jour . 18 liefen. Tot.
65:10, Pl . 23, 24, 17:10.

Deutsches Traberderdy.
o. Ruhlebcn, 21. Juni . Deutsches Traberöerby . 60 000

Mark. 3200 Meter . 1. Stall Klausners Morgenwind
(Großmann), 2. Berta Prince , 3. Ampfer. 7 liefen. Tot.
10:10, Pl . 11, 11, 12:10.

Dopingversuche in großem Stil werden seitens des
Jockeyklubs für Oesterreich angestellt werden. Zu diesem
Zwecke wurden, nach dem „D. Sp .", eigens zwei dreijährige
Vollblut-Pferde, Suskus und Hella, für Rechnung des
Klubs vom Direktorium angekauft. Beide werden unter
Aufsicht des Amts-Tierarztes des Klubs trainiert und an
ihnen dann Doping-Versuche vorgenommen werden, um
die physiologischen Wirkungen, bezw. Erscheinungen des
Gedoptseins bei Pferden feststellen zu können. Die Pvei
Pferde werden übrigens auch in Rennen versuchsweisebe¬
züglich der Wirkungen des Doping geprüft werden und in
diesem Falle in den Farben des Gr. Dionys Wenckheim,
des Senior -Stewards des Jockey-Klubs für Oesterreich-
laufcn.

Fußt)alt, Hockey u. Athletik.
Süddeutschland schlägt Norddeutfchland 3:1.

Bei dem am Sonntag in Stuttgart  stattgehabten
Rückwettspiel einer aus dem Sliddeutschen Ver¬
band  zusammengestellten Mannschaft gegen eine solche
des Norddeutschen Verbands  nahmen die Süd¬
deutschen für die kürzlich in Hamburg erlittene Niederlage
Rache, indem sie ihre Gegner mit 3:1 Toren nach Hause
schickten. Nachdem die erste Spielhälste torlos verlaufen
war, fiel das erste Tor für Süddeutschland durch den Mit¬

telläufer Bräuning -Pforzheim, der einen Elfmeter ver¬
wandelte. Aus dem Gedränge heraus schoß Franz -Fürth
das zweite und dritte Tor . Das einzige Tor für Nord-
üeutschland erzielte Jäger -Altona, der einen Eckball kurz
vor Schluß verwandelte. Das Wetter war regnerisch. Et¬
wa 8000 Zuschauer wohnten dem Spiele bei.

k Der süddeutsche Futzballtrainer . Der Trainer und
Fußball -Lehrer des süddeutschen Verbandes, Pentland,
wird an allen Orten seine Tätigkeit entfalten. Zu diesem
Zweck wird er Trainingswettspiele zwischen von ihm zu¬
sammengestellten Mannschaften veranstalten. Die bei
diesen Spielen gemachten Einnahmen fallen der Verbands¬
kasse zu. Herr Pentland steht jedem Verein, der mehr als
800 Mitglieder zählt, einen Abend zur Verfügung , wäh¬
rend für kleinere Vereine ein gemeinsamer Trainings¬
abend angesetzt wird.

Vorkämpfe zu den olympischen Spiele».
Die Olympia-Vorspiele 1914, die am 27. und 28. Juni

in Berlin im Deutschen Stadion  stattsinden , haben
nicht weniger als 618 Nennungen in Schwimmen, Rad¬
fahren, sowie in der Schwer- und Leichtathletik gefunden.
Die Kämpfe in der letztgenannten Sportart versprechen
ganz besonders interessant zu werden, weil hier Leute auf-
einandertreffen , die sonst infolge der Entfernungen der
Gebiete ihre Kräfte selten messen. Das 100 Meter-Laufen
bringt als Ereignis das Treffen zwischen Rau -Berlin und
Kern-München. Eine ganze Reihe kaum weniger guter
Leute wird ferner alles daran setzen, diesen beiden Leuten
den Weg zum Sieg zu verlegen. Auch die langen Strecken
sind hervorragend besetzt. Am Weitsprung nehmen 20, am
Hochsprung 17 gute Leute aus allen Gegenden des Reiches
teil . Im Speerwerfen sind ebenso wie im Kugelstoß und
Diskuswurf die besten Wettkämpfer Deutschlands zur
Stelle. Die 4 X 100 Nieter-Stafette wird die schärfste wer¬
den, die seit langer Zeit in Berlin gelaufen wurde.

Die süddeutschen Meisterschaften. Die diesjährige Prü¬
fung der Besten des Süddeutschen Verbandes für Leicht¬
athletik und die Vergebung der Meistertitel für das Jahr
1014/16 sinöct am 2. August in Frankfurt  statt . Eine
Vorbereitung für das gute Gelingen der Veranstaltung ist
in der großartigen Spielplatzanlage des Turnvereins ge¬
geben. Neben den eigentlichen Meisterschaftskämpfen sind
verschiedene Gastkonkurrenzen beabsichtigt, bei denen die
Stafettenläuse die Hauptrolle spielen sollen. Die Geschäfts¬
stelle, Sandweg 4, ist jederzeit bereit, Auskünfte zu er¬
teilen.

Wafferfport.
Mainzer Regatta.

Erster Tag.
i. Mainz, 20. Juni.

Das dem Tag ein besonderes Gepräge gebende Zu¬
sammentreffen des Mainzer Rudern er ei ns mit
den Züricher Gratzhoppers  fiel leider ins Wasser,
da Dr . Rudolf im Züricher Boot unwohl wurde, soöaß
dieses aufgeben mußte. Die Rennen , die im übrigen
spannend verliefen , brachten folgende Ergebnisse:

G r vß h >- r z o gs - V i e r e r 1. Mainzer Ruder-
Verein 7 Min . 20 Sek.: 2. Graßhopper-Klub Zürich auf¬
gegeben. — Erbitterter Kampf um die Führung . Mainz
sicherte sich einen kleinen Borjprnng , aber Zürich gebt wie¬
der heran und wiederum entspinnt sich ein heißes Ringen
um die Führung . Bei 1000 Meter führen die Graßhopper
mit klarer Länge. Mainz läßt jedoch nicht nach und bei
!800 Meter ist Mainz wieder bei Zürich. Zürich setzt eben¬
falls zum Endspurt ein, jedoch wird der zweite Schlag¬
mann, Dr . Rudolf, unwohl und fällt im Boot zusammen.
Zürich gibt ruf.

R h c i.v - B i e r e r . l. Akad. R.-Kl. R h e n u s Bonn
7 Min . 54% Sek.,' 2. Wassersport-Verein Tüsseldori 7 Min.
56 Sek.: 3. Vinger R.-Ges. 8 Min . 18 Sek.,' 4.' R . - K l.
Wiesbaden von 1888 aufgegeben. — Bei 1000 Meter
hat Düsseldorf kleine Führung vor Bonn , Wiesbaden und
Bingen . Ueber die letzte Hälfte zwischen Düsseldorf und
Bonn erbitterter Kampf.

Zweier ohne Steuermann . Mainzer R u -
der - Beretn ohne Fahrt.

Junior - Einer . 1. Mainzer R u ö c r - Ge¬
sellschaft (Ph . Schmitt)  8 Min . 252/s Sek.: 2. Gietze-
ncr R.-Ges. von 1877 (K. Jööt ) 8 Min . 26 Sek.; 3. R.-Kl.
Rhengnra Koblenz (E. Meyer) 8 Min . 35 Sek.,' 4. Wasser¬
sport-Verein Düsseldorf (H. Müller ) 8 Min . 45 Sek.,' 5.
Kasteler R.-Ges. von 1880 (L. Kern) 8 Min . 46 Sek. —
Scharfer Enökampf.

Zweiter Vierer ohne Steuermann . 1. Köl¬
ner Klub für Wassersport?  Min . 37 Sek.) 2. Main¬
zer R.-V. 7 Min . 552/s Sek. — Bei 1000 Meter hat der Klub
bereits mehrere Längen Vorsprung und gewinnt mit unge¬
zählten Längen.

Ga st- Vierer . 1. Mannheimer Ruder - Ver¬
ein A m t c i t i a 7 Min . 40 Sek.) 2. Kasteler R.-Ges. 7 Min . !
45 Sek.: 3. Mainzer R.-Ges. 7 Min . 54% Sek. — Sicher
mit einigen Längen.

Jungmann - Achter. 1. O f f e n b a che r R. - G e s.
„U n d i n e" 7 Min . 15 Sek.) 2. Mainzer R.-V. 7 Min . 16
Sek.,' 3. Mannheimer R.-Kl. 7 Min . 21 Sek.) 4. Franks. R.-
Ges. Oberrad 7 Min . 35 Sek. — Mit halber Länge. Ober¬
rad stets im Hintertreffen.

Zweiter Jung mann - Vierer . 1. Kasteler
R. - G e s. von 18808 Min . 4 Sek.,' 2. R.-Kl. Oppenheim 8
Min . 17 Sek. — Kaste! gewinnt unangefochten mit mehre¬
ren Längen.

Einer - Meistersch -aft vom Rhein . 1. M ain -
zer Rude -r - Verein (R. Piez) 8 Min . 19 Sek.: 2.
Frankfurter R.-B. (Hugo Düring ) 8 Min . 26 Sek.: 3. Main¬
zer R.-Ges. (Ph . Schmitt) 8 Min . 282/5  Sek .,' 4. R.-Kl. Rhe-
nania Koblenz (E. Meyer) 8 Min . 34 Sek.: 5. Gießener R.-
Ges. (K. Jödt ) 8 Min . 38 Sek.: 6. Kölner Klub für Wasser¬
sport (G. Nüninghoff) aufgegeben. — Piez führt vom Start
ab und gewinnt sicher mit mehreren Längen.

Er st er Vierer ohne Steuermann . 1. Main¬
zer Ruder - Verein  7 Min . 56 Sek.: 2. Graßhopper-
Kluü Zürich aufgegeben. — Bis 600 Meter liegt Mainz in
guter Führung , als die Züricher wiederum auf-
geben  und aus der Bahn fahren. Dr . M. H. Rudolf war
wieder unwohl  geworden.

Zweiter Achter . 1. Kölner Klub für Was¬
sersport  7 Min . 6 Sek.; 2. Wassersport-Verein Düssel¬
dorf 7 Min . 8 3/6 Sek.: 3. Frankfurter R.-Ges. Germania
7 Min . 15 Sek.: 4. Mainzer R.-V. 7 Min . 19 Sek.: 5. Ka¬
steler R.-Ges. anfgegeben: 6. Mannheimer R.-V. Amicttia
ausgeschlossen. — Bei 1000 Meter entsteht Kollision und es
wird neuer Start angeorönet. Als Urheber der Störung
wird Mannheimer Amicttia ausgeschlossen. Beim neuen
Start kommen alle Boote sehr gut ab, Mainz kann bis 800
Meter die Führung halten, stark von Düffeldorf und Köln

gedrängt. Bei 1000 Meter ändert sich das Bild : die Reihe«'
folge ist hier : Köln, Düffeldorf, Kastel, Germania , Main?'
Bei 1200 Meter scheidet Kastel infolge Defekt aus , zwischen
Köln und Düffeldorf harter Kampf, den Köln mit einer
Länge zu seinen Gunsten entscheiden kann.

Zweiter Tav.
i. Mainz , 21. Juni.

Junior - Vierer . 1. Schweinfurter  R .-K"
„Franke  n" 8 Min . Vs  Sek .: 2. Mainzer R.-V. Frank¬
furter R.-Ges. Germania und Griesheim aufpegeben. 77
Zwischen Mainz und Schweinfurt erbittertes Endgefecht,
aus dem Schweinfurt mit Luftkastenlänge als Sieger her-
vorgeht.

Doppel - Zweier ohne Steuermann . 1. Köl¬
ner Klub für Wassersport 8 Min . 12 Sek.: 2. Ulmer
R.-Kl. Donau 8 Min . 16 Sek.,' 3. Frankfurter R.-V. 8 Mim
89 Sek. — Nach Führung über die ganze Strecke mit
3 Längen.

Jungmann - Vierer. 1. Ruder-Gesellsch. Worms
8 Min . 6 Sek .: 2. Mainzer R .-V . 8 Min . 8 Sek .: 3. Mann¬
heimer N.-Kl. 8 Min . 18 Sek. Vinger R.-Ges. und Mann¬
heimer R.-Ges. aufgegeben. Sicher mit 1 Länge.

Zweiter Vierer . 1. Mannheimer  R .-V. Am v
citia  7 Min . 65 Sek.: 2. Kasteler R.-Ges. 8 Min .: 8. Kölner
Klub für Waffcrsport 8 Min . 4 Sek.: 4. Mainzer R.-Gei-
8 Min . 7 Sek .: 5. Wassersportverein Düffeldorf 8 Mt " '
8 Sek . Ziemlich geschlossenes Rennen.

Einer.  Rhein -Pvkal. Mainzer Ruder - Ver¬
ein (Josef Fremersdorf ) geht allein in 8 Min . 105  Sek.
Wer die Bahn . Gießener Ra. (K. Jödt ) und Kölner Rkl-
für Wassersport (G. Nünninghofs) zurückgezogen.

Kaiser - Vierer für  Studierende . 1. Akademischer
Ruderklub Rhenus Bonn  7 :56, 2. Mannheimer R' !.
8:04. Sicher mit 2% Längen gewonnen.

I u n gm a n » - E i n e r. 1. Mainzer Ruderge¬
sellschaft (PH . Schmitt) 8:10, I . Gießener Rg. tK-
Jödt ) 8:25, 3. Kasteler Rg. (L. Kern) 8:34, 4. Rkl. Rhenam«
Koblenz (E. Mencr) 8:37, 5. Wassersportv. Düsseldorf (*•
Müller ) 8:38. Im Endspurt mit 2 Längen gewonnen.

Junior - Achter . 1. Mainzer Rudervercin
7:10, 2. Frankfurter Rg. Germania 7:11, 3. Ossenbacher M'
Undine 7:16, 4. Rg. Worms 7:18, 5. Frankfurter Rv. 7:25.
Nach geschlossenem Rennen mit Vi  Länge gewonnen.

Dritter Vierer . 1. R n d e r g e se l l s ch oy
Worms  7 :45, 2. Schweinfurter Rkl. Franken 7:46%
Rkl. Griesheim 7:58, 4. Rkl . Wiesbaden  8 :06. % Läng-'

Ermunterungs - Vierer . 1. Mannheim - ,
Ruderklub  7 :57, 2. Mannheimer 31g. 8:00, 3. Mainl -t
Rg. 8:07, 4. Wormser Rv. 8:19, 5. Rkl. Oppenheim 8:2a-
Nach Endkampf zwischen den beiden Mannheimer Vereine"
mit 1 Länge.

Er st er Achter . Mainzer Ruderverein  gi "§
allein über die Bahn.
Euftfcbiffabrt.

Der Ostmarkenslug.
u. Bresla », 21. Juni . Der O st marke nflug  nE

heute früh 4 Uhr programmäßig mit dem Start ans de«
Gandauer Exerzierplatz seinen Anfang. Trotz der früh-?
Stunde hatten sich zahlreiche Menschen etngesunden. ®fl;
Wetter war sehr günstig, sodaß der Abflug der 28 App";
rate , die sich dem Starter gestellt hatten, glatt vor sich si"?'
Die 14 Militärflieget ' stellten sich vollzählig ein. In kurz-?
Abständen von V>  bis 1 Minute starteten die Flieger «"
in ungefähr einer Viertelstunde war der Start beendet. B-
reits gegen 5 Uhr hatten 22 Flieger die erste Kontrolle?
tion Frankenstein passiert: der Flieger Scherfs  nnE
zurückbleiben, da bei einer Notlandung wegen Motordes-s
tes der. Apparat leicht beschädigt wurde. Die nächsteK̂ n-
trollstation Liegnitz wurde 6.20 Uhr erreicht. Görlitz ' •*
Uhr. Als erster legte die Etappe Brcslan -Pvscn der
kannte Flieger Bruno Langer  zurück , der 8.05 eintrni-
Ihm folgten Oberlt . von Freyberg , Lt. Parschau, Lt. 1%
Karstedt, Lt. Engwer, und gegen 11  Uhr hatten insgesi""
24 Flieger Posen erreicht.
Sporthaus Scliaefer , Wetaerg . | | . Kompl. Ausrüstung® 1)
für Fussbal!, Hockey, Jagd , Auto, Touristik u. Wintersport. 1
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Jtr« Sn®!.
Gesellschastsromanvon Guido Kreutzer.

Copyright ; 1913 by Carl Duneker , Berlin.
(25. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Da ließ das Sportgirl trübselig den Kopf hängen, bis
^ plötzlich mit Vehemenz den Kamm auf den Toiletten-
" !ch warf und strahlend erklärte:
tt, »Ich Habe schon eine Idee , Edward — eine glänzende
Kee : du sprichst morgen Vormittag mit dem netten alten
Elster Blach, daß er Hella und mich solange auf sein Gut
Essttaüet, bis du deine Angelegenheiten erledigt hast und
Eir alle drei in Berlin Zusammentreffen."

Er sah fie überrascht an:
»Das wäre in der Tat . . . aber nein — ich kenne ihn

kaum achtunövierzig Stunden ) ich kann ihm unmöglich
derartige Zumutungen stellen."

Maud ließ jedoch keinen Einwand mehr gelten.
► „3)u kannst, Edward! Ganz gewiß kannst du ihn darum
°ltten, ohne daß er dich gleich hinauswirft ! Er ist ein so

' Märchenhaft freundlicher kleiner Herr ) und seine fröhliche
Unüe Frau hat neulich Nachmittag bei Rumpelmayer zu

^ >r „Herzchen" gesagt . . ." Sic sprang auf und warf dem
«luder die nackten Arme um den Hals ) sie erzählte llber-
"arzt, hingerissen von ihrer eigenen Idee:

»Und denk doch nur , Edward — das, wo sie da wohnen,
"e»nen sie „Astpreißen" und — und »Jnsterburjer Nie¬
tung "! Und die country-seat, ihr Gut, heißt „Kraiwisen"!
Wirklich und wahrhaftig Krai->wi-sen! Aoh, Edward, hast
» schon solche Namen gehört? Wie lieb das klingt und

drollig! Laß uns doch hin, Edward — bitte, bitte! Du
"Bst es glauben: wenn der kleine, bärbeißige Nußknacker

"Uspaßt, dann wagt sich der Branco sicher nicht an uns !"
Da strich ihr der Bruder lachend über das Haar und

Mchob die Weiterführung der lebhaften Debatte auf den
Ochsten Morgen. In dieser Nacht aber konnte er lange
Einen Schlaf finden) und nach dem Frühstück fuhr er nach

^lzza hinüber.
. Der Optimismus seiner kleinen Schwester ward glän-
«nö gerechtfertigt. Denn nicht nur , daß die Blachs sofort
putzig auf seinen Vorschlag eingingen — sie dankten ihm
"Uch noch für seine Bereitwilligkeit, ihnen Maud auf ein
"aar Wochen zu überlassen.

»Zwei Mädelchens im Hause— das wird ja ein Fest für
ns alte Leute, was Tina ? Wenn die jungen Damen nur

°nt »überwintern " in unserer weltabgeschiedenenEinsam-
•' " ! Kraiwisen ist nicht Monte Carlo und ist nicht Berlin !"
* »Maud ist schon einfach selig, Herr Oekonomoierat. Und
Paulen : Warncgg dürste diese gütige Einladung wohl
^Eichfalls sehr erwünscht kommen. Ich meine im Hinblick
"us die letzten Geschehnisse. Man soll, sofern es sich ver¬
erben läßt, der Klatschsucht nicht Tür und Tor öffnen,
"»d gerade die Berliner als so junge Weltstädter sind . . ."

.Der alte Herr hieb mit der flachen Hand durch die Luft,
^rne Stimme grollte wie aufziehenöe Gewitterwolken:
...»Eine ganz greuliche Bande sind sie, die den lieben
Ochsten um Ehr' und Seligkeit klatschen! Kenn' das zur

Genüge! Der liebe Gott soll mich in Gnaden vor diesem
fludörigen Volk bewahren! Wie 'ne Hand voll Flöhe, sag'
ich Ihnen , Mister Ashton! Meine Kassuben und Kossäten
sind mir lieber!"

Die Oekonomierätin erhob sich lächelnd, setzte den Hut
auf und griff nach Schirm und Handtasche.

»Du schimpfst wohl noch ein bißchen weiter, lieber Adolf.
Ich werde inzwischen gleich mit Fräulein Warnegg ins
Reine zu kommen suchen. Mister Ashton, ich sehe Sie noch."

Und Hella nahm ohne Besinnen an. Ihr mochte wohl
vor dem kaustischen Lächeln und den süffisant »teilnahms¬
vollen" Fragen grauen.

Der Vorhang war gefallen, der letzte Akt der Tragödie
zu Ende. Und jetzt sollte sie sich als Opfer der hechelnden
Meute stellen? Ihr ekelte bei diesem Gedanken) ihr ekelte
vor Berlin und all den Menschen, die sie dort kannte und
die sich das Recht anmaßen, ihr freundlich zuzulächeln oder
verlangend den Blick zu ihr zu heben.

Sie brauchte Ruhe und Natürlichkeit und einen neuen
Kreis und neue Ziele.

Kraiwisen — ein Wort, so weltfremd, so einsamkeits¬
verloren . . . klang es nicht wie die Erlösung , wie der
Friede?

Maud Ashton saß in Hellas Giebelstübchen, von dessen
Fenster aus der Blick weit über das flache, im Winterschlaf
träumende Land reichte, der Freundin gegenüber.

Weiß beschneit war sic und präsentierte rosige Wangen
und funkelnde Augen.

Wie allmorgenölich nach dem Kaffee hatte sic auch heute
mit der Mamsell das ewig hungrige Volk der Hühner aus
der großen Erbscnschüssel gefüttert. Es war immer die
interessanteste Stunde des Tages ) denn Fräulein Jürgen-
sen, die ältliche Schaffnerin des Kraiwisener Herrenhauses,
konnte mit Fug und Recht als das lebende Depeschenbnrcan
der Umgegend, zehn Meilen landauf und landab, bezeichnet
werden. Innerhalb dieses „Aktionsradius " gab es kaum
ein Gut, einen Flecken, eine Bauernwirtschaft, wo sie nicht
irgendwie verfreundet , verschwägert oder vervettert war.
Nicht die kleinste Lebensregung entging ihren scharfen
Augen und ihrer noch schärferen Kritik) und wenn man
von Fräulein Aurelie Jürgensen sprach, dann dachte man
unwillkürlich immer gleich an den astralen Sack voller sen¬
sationeller Neuigkeiten, den sie ständig mit sich herum--
schleppte.

Und was sie gar heute beim Hühnerfüttern ausgepackt
hatte . . . na überhaupt!

Also: —
Hans Krottendorf, der sich an der Riviera doch erst

zeremoniell verabschiedet hatte, weil er noch ein oder zwei
Wochen bleiben wollte — Hans Krottendorf war hier!
gestern vormittag in Drawehn eiwgetroffen!

„Darling , was sprichst du zu diesem event?"
Hella war etwas blaß, aber ihre Stimme klang ruhig.
„Dann dürfte er voraussichtlich noch heute oder morgen

herüberkommen."
Doch das Wichtigste kam ja erst!
Aoh — nämlich der Oberleutnant Freiherr von Storck

der sich an der Riviera nicht minder zeremoniell verab¬

schiedet hatte, weil er gleichfalls noch ein oder zwei Wochen
bleiben wollte . . . also der war als Gast seines Freundes
mit nach Drawehn gckonrmen! wollte wohl den Rest seines
Erholungsurlaubs hier verleben!

Und der Oekonomierat hatte heute früh durch seinen
Inspektor von der klammheimlichen Ankunft der beiden
Herren gehört und sofort einen reitenden Boten hinüber¬
geschickt mit dringender schriftlicher Einladung zur über¬
morgigen Treibjagd auf der Kraiwisener Feldmark.

»Und kein Wort hat uns der alte Herr gesagt, Hella!
Glaube mir, er will uns überraschen."

»Aoh, Darling — jetzt sind wir wieder alle beisam¬
men . . . all the people is an boarö! . . . Fetzt müßt« nur
Edward noch hier sein!"

Die junge Erbin strich ihr begütigend das blonde Haar
aus der Stirn.

„Er wird wohl an wichtigere Sachen denken müssen,
Maud . Jetzt, wo sein „Sunbeam " den Grand Prix de la
Meöiterranee gewonnen hat und wo auch in Epsom die
Aussichten so gut für ihn stehen . . ."

Das Sportgirl schlug jungenshaft die Beine über¬
einander und krauste gedankenvoll' die hochweise Stirn.

„Sprich über dieses Darling, " meinte sie ziemlich über¬
gangslos . »Wenn ich eines Tages heiraten werbe, wird
my brother dann trauern und sich einsam fühlen?"

Hella mußte lachen.
„Bestimmt nicht) darüber darfst du beruhigt sein. Aber

seit wann beschäftigst du dich so energisch mit Heirats¬
ideen?"

Die Kleine hielt tapfer aus.
„Ein jedes Mädchen sollte es tun ! Glaube mir — ein

jedes Mädchen! Die schöne Jugend verrinnt so schnell) und
dann wacht man eines Morgens auf und ist alt und hat ein
Mopsvieh ! Aoh, Hella — ich würde mir graulen vor dieses
Mopsvieh!

Da muß man denn zuschauen, daß man auch noch einen
abkriegt."

Die junge Erbin erinnerte diskret:
„Dann vergiß um gotteswillen nicht, dich über die Ver¬

hältnisse seines Oberarmbiceps zu unterrichten. Denn du
weist doch: viel Biceps — viel Charakter . . . wenig Bi-
ceps — wenig Charakter!"

Der anderen schoß ein lichtes Karmin in die Wangen,
daß sie sich bis zu den Schläfen röteten. Im nächsten
Augenblick sprang sie hoch, lief zu der Freundin hinüber
und schlang ihr die Arme um den Hals.

„Er ist ja wieder hier, Darling ! Er ist ja gestern
früh gekommen!"

Da fühlte Hella einen scharfen, stechenden Schmerz in
der Brust. Sekundenlang rang sie nach Fassung) dann
fragte sie tonlos mit blassen Lippen:

„Krottendorf?"
Maud Ashton schüttelte verzweifelt den Kopf.
„Aber nein — der Baron Storck!" Widerstrebend hob

sie das überpurpurte Gesicht) ein zaghaftes Lächeln glomm
in den großen, blauen Augen auf . . . „Wirst du mir schim¬
pfen, Darling ? Bitte , bitte nein , ich kann doch doch nix
dafür . Es ist über mir gekommen wie ein Platzregen,
wenn keine Bäume in der Nähe sind. Wir haben uns

Morgen und lieber morgen
* $ ■;

Reste
sind die angesammelten

in Wolle, Seide, Wollmusslin, Waschstoffenetc.
'-M'

auf besonderen Tischen zu aussergewShnlich billigen Preisen ausgelegt.

Langgasse 20.
29,14
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Während des Umbaues und der Vergrösserung meiner
Geschäftsräume Langgasse 6 wird der Ladenverkauf nach

35 Langgasse 35
Ecke Bärenstrasse
(früher Firma J. Hirsch Söhne)

verlegt.Jacob Müller
Pelzwaren -, Hut- und Mützen -Lager.
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immerzu anfehen müssen: weiß du noch, den Abend, ehe
Edward fuhr?! Ich liebe ihn — so! Und er liebt mir
auch!"

Die Freundin machte große Augen.
„Soweit seid ihr schon? Hat er dir denn bereits eine

Erklärung gemacht?"
„Aoh — eine Erklärung !" . . . wiederholte die Kleine in

ehrfürchtigem Schauern . . . „Wir sind doch noch keine win¬
zige Sekunde allein geblieben! Aber eine Erklärung brauche
ich gar nicht — ich weiß doch so."

Hella dachte lange nach. Die Zusammenhänge dieser
plötzlich erwachten Leidenschaft waren ihr nicht ganz ver¬
ständlich. Doch deren bedurfte es kaum: man brauchte nur
das strahlende Gesicht und die blanken blauen Kinderaugen
zu sehen.

Sie freute sich dieser jungen Neigung von ganzem
Herzen.

Der Oberleutnant von Storck war materiell unab¬
hängig, sin befähigter Offizier und ein Charakter, vor dem
man allen erdenklichen Respekt haben konnte. — Maud
Ashton wiederum bot nicht nur ein bedeutendes Vermögen,
sondern auch eine Keuschheit der Gesinnung und eine
Reinheit des Empfindens — Eigenschaften, die ein Mann
seines Schlages sicher zu schätzen wußte und die ihn sehr
glücklich machen würden.

Es war ein edülgezogenes Gespann: und es würde
seinen Schicksalswagensicher zum Ziel bringen.

Ja — Hella Warnegg freute sich ehrlichen neidlosen
Herzens. Und doch schwankte ihre Stimme leise, als sie
erwiderte:

„$ dj kenne ihn von Berlin her, Maud. Wenn er um
dich wirbt , darfst du dich ihm getrost anvertrauen . Er ist
ein ganzer Mann,- und patz nur auf, ihr werdet unheimlich
glücklich miteinander werden!" -

Nachher, als die Freundin sie allein gelassen, stand sie
noch lange am Fenster und starrte hinaus.

Das Flachland lag wie in lähmendem Starrkrampf
unter dem weißen Bahrtuche. Hinter dem Walde brum-
melte ein abziehendes Februargewitter . Die Tannen
trugen Schneehauben: und die Schlohdornsträucher hatten
Hochzeitskleider angezogen. Lautlos taumelnder Flocken¬
fall rieselte müde aus fahlgrauen Wolkenwänden.

Hella Warnegg dachte an Hans von Krottendorf, der
wieder in die alte Heimat zurückgekehrt war und eine
Meilenbreite Weges von ihr löbte und atmete und in dieser
Sekunde vielleicht wie sie auf die schneeüberpuderte Feld¬
mark hinaussah.

Ihre Sehnsucht um ihn war wie eine lodernde Flamme:
und sie fühlte wieder den leisen, stechenden Schmerz von
vorhin : und sie wußte, daß sie ihn liebte — daß sie ihn
schon immer geliebt hatte: und sie war nur Jahre um
Jahre in der Nacht gewandert und einem Irrlicht gefolgt,
weil sein unstäter, flackriger Schein sie blendete und bannte.

Jetzt aber fiel die Reue sie an wie ein heißhungriges,
hechelndes Raubtier.

Sie legte die glühende Stirn gegen die Scheibe.
Die Flocken fielen . . . (Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Ein Drama in der Lust.

Aus Wien , 20. Juni , wird «us telegraphiert: Heute
vormittag 11 Uhr hat sich auf dein Flugfelde Fischamend
eine furchtbare Katastrophe ereignet. Gegen 10 Uhr Hatto
sich das lenkbarc Luftschiff „Körting"  zu einer Fahrt er¬
hoben. In der Gondel befände« sich«ach der eiuen Ver,
siou 7, nach der anderen 10 Personen,  darnntcr 3
Unterossziere , sonst Offiziere.  Bald darauf
stieg ein A e r op l a » mit dem Führer Oberleutnant Blaß
ans. Offenbar infolge Motordefektes streifte der Acroplan
in einer Höhe von 800 Meter das lenkbare Luftschiff. Die
Hülle des Luftschiffes fing Feuer «ud auch der Aeroplajn
stand bald darauf in hellen Flammen. Beide Fahrzeuge
stürzten mit großer Geschwindigkeit zur Erde. Sämt¬
liche Insassen des Ballons , sowie der Füh¬
rer und der Passagier des Aeroplans blie¬
ben auf der Stelle tot.

Zu der Katastrophe wird weiter ergänzend be¬
richtet: Am Samstag Morgen 8 Uhr war der Luftballon
„Körting " von der Ballonhülle Fischamend behufs aeronau¬
tisch-photogrammetrischer Aufnahmen hoch gelüsten worden.
In der Gondel hatten Platz genommen Hauptmann Haus-
wirth , Oberleutnant Hochstätter, Oberlt . Breuer , Leutnant
Haidinger, Korporal Hadima, Gefreiter Weber und Inge¬
nieur Kämmerer. Der Ballon beschrieb seine Kreise in der
Umgebung von Fischamend und steuerte sodann in der
Richtung gegen Eugersdorf und gegen den historischen Kö¬
nigsberg. Um 8% Uhr war der Feldpilot Pflatz mit dem
Fregattenkapitän Leutnant Buchta als Beobachter auf
einem kürzlich von der Heeresverwaltung angekauften Far-
man-Doppelöecker von dem Flugfeld Fischamend aufge¬
stiegen, um den Ballon zu verfolgen. Er umkreiste mehrere
Male den Ballon und suchte ihn sodann zu überfliegen. Bei
diesem Versuch streifte er die Ballonhülle, die einen Riß
erhielt. Es erfolgte eine furchtbare Explosion. Der Bal¬
lon ging sofort in Flammen auf. Sowohl der Ballon als
auch der Doppeldecker stürzten aus einer Höhe von etwa
400 Meter herunter in die Tiefe und blieben am Abhange
des Königsberges zertrümmert etwa 10 Meter von einan¬
der entfernt liegen. Sämtliche Jnsaffen des Ballons wur¬
den als verkohlte Leichen aufgefunben. Oberleutnant Pflatz
und sein Begleiter sind gleichfalls tot. Ihre Körper sind
furchtbar verstümmelt. Hauptmann Hauswirth war einer
der ältesten Fliegeroffiztere und seit Bestehen der Luft¬
schifferabteilung in Fischamend dieser zugeteilt worden.
Oberleutnant Pflatz war einer der hervorragendsten Feld-
piloten.

Aus Wien  kommt noch folgende Meldung : Bei dem
Ausstieg des verunglückten Luftschiffes und des Doppel-
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deckers handelte es sich um eine militärische Uebuug,
folgende Idee zugrunde lag: Der Pilot des Doppeldecker»
hatte den Ballon „Körting", dem er natürlich an GefchwiAdigkeit überlegen war, nachdem dieser einen Vorsprim»
von einer halben Stunde erhalten hatte, zu verfolgen, »s
war der Zweck der Uebung, die beiden Flugzeuge einander
näher zu bringen. Es ist möglich, daß das Flugzeug , in¬
folge zu großer Annäherung an das Luftschiff in den von
diesem erzeugten Luftwirbel geriet und dadurch aus »ck
Fahrtrichtung herausgerifsen wurde. Eine zweite MögltA
lichkeit besteht darin , daß der Pilot die Entfernung , die ihn
von dem Luftschiff trennte , nicht richtig abfchätzte und
durch falsch manövrierte . Am Orte der Katastrophe
sich herzzerreißende Szenen ab. Verwandte und AngehörM
der Abgestürzten umstehen weinend die UnglückSsteltt-
unter ihnen die Fran des Oberleutnants Hochstätter, der
erst vor einem Monat geheiratet hatte. Der furchtbare»
Katastrophe auf dem Flugfeld in Fischamend sind, wie jetzt
endgültig feststeht, im ganzen S Personen zum Opf^gefallen.  Die Leichen wurden vollständig verkohlt arw
den Trümmermasien hervorgezogen. Sechs Oftziere, zw«
Unteroffiziere und ein Ingenieur find dem Unglück zuw
Opfer gefallen, darunter der Führer des Aeroplans Blaß,
Hauptmann Hauswirth und Oberleutnant Hochstätter. D«
Ort der Katastrophe ist von einem großen Militärkordo«
abgesperrt. Die Untersuchung über die Ursache des Uw
glucks hat ergeben, daß der Aeroplan infolge widriges
Windverhältnisse an .den Körting " herangedrückt wurde
und einen seiner Flügel in die Ballonhülle hineinbahrte.
Es erfolgte darauf eine hefttge Explosion, die im Augem
blick Flugzeug und Luftschiff in Flammen hüllte. Daraal
stürzten beide Fahrzeuge in rasender Geschwindigkeitifi
Boden. _

Attentat auf Henry de Rothschild.
Aus Paris  meldet der Draht : Der Baron Henry

von Rothschild ist in der Nacht zum Sonntag das Omer
eines Attentats geworden. Als er die Oper in BegleitanS
eines Bekannten verlaffen hatte und bei der Brauer«
Tourten angekomme» war , begegnete ihm ein etwa
Jahre altes Individuum , das einen Revolver aus der
Tasche zog und S Schüße abgab, von denen glücklicherweise
nur einer traf. Herr v. Rothschild wurde in den Scheui«
getroffen, konnte jedoch noch ein Automobil besteigen, da?
ihn nach seiner Wohnung führte. Die Menge stürzte st«
auf den Attentäter , die ihm übel mitspielte und ihn schließ*
lich herbeieilenden Schutzleuten übergab.

Das Ende einer Liebesaffäre.
In dem Elberfelder Mordprozeß wurde in den erste»

Morgenstunden des Sonntags das Urteil gefällt. Wgf1 Uhr zogen sich, nach beendigtem Plaidoyer, die ®e'
schworenen zur Beratung zurück. Nach längerer Berat »»»
erklärte ihr Obmann, daß die beiden Angeklagten, Fräul «»
Wilden und Dr . Nolten, für nicht schuldig befunden w»̂
den seien. Daraufhin zog sich der Gerichtshof zu kurz«
Beratung zurück und erkannte alsdann auf Fr e i sp r »^
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OtRchs-Schatz
de. 1. 4. 15

Pr.Schatz1915
Ot. Reicha-Anl,
do. do.
do. ao.
do. Schtzg.08

Preuß.kons.Anl
do. do.
do. do.
do. Staffel1

ßad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St-Anl.
do. do.

8rein.Aal.1899
do. 09 uk. 19
do. 96

Lass, landeskr
do. S. 21 u. 17
do. 8.22 u. 14
do. S. 23 b. 16
do. S. 24 ü. 21
do. S. 25 b. 22
do. S. 26 u. 24
Hambg.St.R.07
do. am. 87/04

do. 86/02
HessStA.93/09 32
do.9603 04 05
do. 1909
Meckl.ks90/94
0ldenb.St.A.03

Hannovscb4
do.

Hess.Nass.
do.

KoruNeum
do.

Pomm.
do.

Po8enscbo

100.106
100,BOG
100.3übG
98.90b(i
86 501)0
77.2tlbG
96.40bG
86 50l)O
77 20bC
99 OObG
81,6086
97.BOB
86 006
98.60b
85 .1ObG
84.306
98.006
74.90 )0
86.606
86.60bG
96.256
96.256
96 256
96 506
97.006
97.70bG
87.406

Preußisch,
do.

Rh.-Westf,
do.

Sächsisch.
Schlos. . .

do.
Sohl.Holst,

do.
Brandenb.Pr.-A
Ha»n.Pr.S.7.8
Ostpr. Pnf.-Ob!
do. do.

Pomm.Prv.-Anl
Posen.PrY.-Anl
do. do.
do. do.

Rhcmp.Pr.-Obl

3!i

Rhsino9.11.14
do. 20. 21

Schl.HlstPrv.A.

do.Land-Kuit.
Westf.PrY.-Anl.
do. 8.2. 3. 4

Serie
Teltpvr. Anleihe

85.106
74.406

95.106
85.506

95306
65 508
95.10b
85.508
95.20b
85 606
95.406
85.706
95.256
85 60b
94.90b

94.90b
85 506
86.006

93 40bG
83 OOoG

93.406
83.256
73 0006
87.00bG

Aacnen 93/02
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-An1.
BerlinerSt.Anl.
ao. 1882/98
do. St.-Syn. i

Bielefeid98.00
Broslao 1880

do. 1891
Bromb.03 ukl9
do. 1895. 99

Charlttb.89/99
do. 07 ok». 17
do.95 99 0205
Cöln.St.-A.*.98
Danzig,v. 1909
Düsseid.88/03
Elberf.St.-A.99
Essen 1898 01
Gört. Stdtl. 00
do. oo.

HallescheSt.-A.
Hann. 8t.-4. 09
Kiel.StA.04u17
do.07uk.18/19

Magdeb. 1*906do. 86 91 02
Naumog.97,00
PemerSt.-A.03
Stettin. N.O.P.O

do.
Wiesbad.00.01

l'Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

BrdbPfAmt
OtPtb.Pos.
KuruHsum
oo. neue

Ldsch.Cnt

do. do.
Osipreud.

do.
Pommlnd.

do.nauld,
do. do,

Poeenscho
do.

, do. L.O

83.506
97.006
95.5006

96.00öG
85106
83.006
95 256
96.106
95.706

97.756-
90 .606
94.806
97.006

94.756
89.006
97.756
97.106
90.756
86.756
S6.20l)6
88.806
97.806
96.506
95.756

9ÜL06

96.256
95.706
34.706
86 506
93.206
89.006

3Ä 86.506
W 85 .256
Sa —

116.256
4üll03.90B

96.60b
86.60b

96.20B4
43\
3i| 91.106
4
3S
3
4 93.308
32 85.006
3̂ 86.306

76 006
3Ä 86.90b
3
4 99.90b

34 S 6.(Wb

rSactisiscn.4 209.706
do. 3* 86 756
•io. 3 77.90B

Sohlöo.altl 3V.—
do. L.A.C.D 4 95.908
SchHIhtlk 3b 86.25«;
do. do. 4 93.906

WestfLand4 94.3056
34 —

Westp.ritt. 3*s 86.806
do. do. 3 77.256
do. naue 3!a 84 7556
oo. Co. 3 77306

Aug8D. 7Gld.-L. irc. 35.10b
Rad.Präm.A.67 4
3rn8chw.20TL.irc.
Cöln-Mind.Pr.A 3^ 140.60b
Hamb.50Tlr.-4- 3
OlriBnb.40TI.-L 3 ——

AusiändisctM Fonds
Argent.Am.r.b7 b
do. mn.4000M. 4S 93.906
do. öufi.1001*. 4b 33.706
dn.Ge3.8.8 .97 4
Bulg.St.».92 2, 6
ChileGold-Anl. 4V. 89.10b
Chifînl.*1895 6
M. 1. 1836 5 90 20b
do. Tients.-P. 5 83.39b
do. * 1898 4*4 89.50bG

Griaoh.».81/84 1.6
do. Goldronte1.3 43.75b

Jap.A.2. 10.1.714Ü 91.OObG
00. 4 82.6016

Max. Anl. 200L.5 85 COh
Oeeterr. Goldr.4 85.206
do. Paoierrt.4.2
do. Silberrt.4.2 83,70b
do. 60r Lose4

Port.unit.3*.02 3 66.000
Rumän. 190c 5 93 80b
do.stf.8t Schic 4*4Hit) 20DÜ

00. 189t 4 85.2056
do. 189! 4 85.30»
do. 1905 4 85.30b

Russ.Anl. 1902 4 89536
do. oo. 1905 4S 97 70bG
do. Staatsrnt 4 91 OObG
do. Bodeo-Kr 5 115 25bG

Sao PAulo lOr 5 93.2056
Sorb.am.Anl954 7833bB
Türk.ßagd.E-A 4 77 40«
do. unif.03.06 4 62.006
do. 1905 4 71.40hü
do. A00-Fr.-l fre 162.75b
Ung. Ooldrante4 0I.00W
do.Kronanrent4
do. Staatsr. 9i 3’„ 70.306
Bucar. Anl. 9k
Buflniir. 100L 4! 95.806

: oo. do. Pas 6 102.93b
l« 8abo«.St-A 4 74.5006

Etsenoabn-Siamm-Aktien
braunscnw. id.

üback-Bücnen

Mitielmeer,
Pr. Henr. . .
Sohamung.
Zschick. Pinstw

119 00b
93.806
65.906
85.756

135 506
172.25b

6# !24.25bG~ 115.006
3M 29 00')6

60.006
7{

10 198.40b
1.2 —

146 750
130 60b
I241.006

HIsanhahn-PriDf.-Obliga!.
Bönm.fido. Old.
Oux-Bodb. Gid
oo. ao. Siib.

Oux-PraeerGId
Kasch.Odb.GId

Siib. 89
Oestbng.St.alt
do. Ergänzngsn
do. Staats Gold
3üdöst.(Lomb.'.
oo. Obi. Gold

ivangor. Oomb.Mosco-Kursk,
OreiGriasi89er
Süd-Westbann
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Uosco-Rjä8an
Rybinsk gar
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikawk. 98
Anat Eiso.-OW.
do.Ergnz.-Netz
Ital.Mittelmeer
Maced.GoldPr.
Tahuanteb.G.A.

91.406
87.00b
92106
71.4066

82.40b
72.756
72.706
37.40b
50.40bG
97.80b

79.90b
84.508
84 406
86 008
84 0056
86.106
84 0086
84 006
84.006

4SI —
M 90 006

L1L56

Deutsche Hypoth.-Ptandb
erl. Hyp.-Bankjao. Serie6. 6

do. 8. 1. 2. 3. 4|do.S.7.8 uk. 171
do.S.13.14u19|do. S. 1 ek. 16
do.Km.Ob.1u18
Brsch.Hann. 25
do. Ser. 10. 11
Ot.Hyp.ß.18.19
do. SerioS. 9|

84 606
J100.206

93 SOG
94.256
94 006
87 506
95 756
95.226
94.506
94.506
85.226

do.Grdrtb.S.3
«rdd.Grdkr.18
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr.Ser.4
do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr.Centr.8d.90
do.*.99.01.83
so. v. 06 ük. 16
do. *. 07 uk. 17
do. v. 10 uk.20
do.*.86. 89.94
do. v. 1904
do.Km.-0bl.96
do. do. 1906
PrJyp.A.B.abj
do. *. 1904. 0.'
do. ». 07 uk. 17
do. *.09 uk. 19
do. *.11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfb18-22.25
do.Serie27, 28
do.Ser.29uk19
do.S.30.31u20
do.S.32.33a22
do. Serie23,26
do. 8. 17.18.!
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr.Kom.0b.S.2
do. Ser. ö. 7,
do. Ser.9uk.2
do.Ser.10 uk21
do. Serie
do. Serie. 1.
do.Ser.6 uk. 17
Rhn.H.ß.83-85
do. $.50.69-82
do. Komm.-Obl
Rhein.-W. ausl
do.Ser.11uk
do. Ser. 12.1
do.Ser.13uk22
do. Sdrie2,4

3% 84.006

Sächa.Bdkr.1,2
Schles.ßod.1-5
do. do. 1-4
Wstd.Bod.S.10
do. do. 8. 3.4

3zz4
32
41
3^

85.506
94.106
86 006
35.306
84.006

Bant-Aktlen

IndasiriB-Afctlen
Brauereien

do. Kreditbank6 |10800G
Berg.-Märk.ßk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.8
Crasil.Bk.t.Ot
BrnsonwBk.uKr
do.-Hann. Hyp,m. n.DisK.G
Cred.-Vr.Meri&
Oarmst. B.Mari
DessauerLdsb.
Oeuisona Bank12K236.75bG

Hamb. Hvp.-Bk. 10

3*
94.406
84.406

3̂ 85.006
4 94 OObG
4 94 256
4 25006
4 95.756
av 5u nnw:

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A
do. Kreditbank
do. Pnvaibank
Mulh.CRunr)Bk.
Nationalb.f.Ot.
Nordd. Grundkr
do. Krediianst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Peterso. Int.Hb
Pr.Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-8odkr,
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Pfandbr.Bk.
ReichSDank
Rhein.Wstf.Bod
do.Oisk.-Get.

Russ.B.f.ausvrH
Schaaffh. Bnkv.
Schier Bank*.
Südd. Bodenkr.

8i156.00bG Alumimum-lnd.2Ö

1% 13C.60G

Lindenor. Unna5

6S115.75b

Angio-Contin. . 10
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb,
Arenberg do. 25
BalckeBocnum
BarooerWalzw.
J. P. Bamberg.
Bergm. Elektr.
Bert. Elekt-W.
do.Holz-Compt
ao. Mascnino.
Bismarckhürie
BocnumerBgw.
do. GuBstahl{l4

ßösperdeWIzv.
Braumc.o.Brik.l
BraunscnwJute

oo. Kohlen14

Westd.Bodenkr 7X136 006
WestfLippVerB5 1QC.0QG

Bremerünol.
do.Wollkämm.

1%122.75b Carolineb.Offl.
Cassel, fedst.
do. Gaso.Elekt.
ConcordiaBgb
Consoiidaiion
Cröllwitz. Pap.
Delmenh.lmol,
DessauerGas
DtUebers.El.G.
Dtseh. Gasglühl25

114 152 OOR Dt. Lux. Bgw.-V. 10
do.Südam.Tel. 68110 5056
do.Wafi.u.Mun.
Donnersmrekh,
Dürrkoonwerke
OüssdEbWeyer

Geisenk. Borger11
GeorgMarieStAj5

do. Korr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elktr.ünL
Gilderaei8t.Wkr
Gladb.Woll-Ind
GörlitzerEisnb.
do. Uascbmen
Haberm.&Guck
HallescheMsch
Hanno*. Masch.20

12

30

Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb,
HartroannMsch
HasperEisen».
Hedwigshütte.
HerDrandWgg.
Hösch.Eis.u.St
Höchst Faro».
HubertusBrkhl.
Jtse Bergbau.
KahlaPorzellan2!
Kaiiw.Ascnerst.
Kattowitz.Brgb.
KochsAdlerNm,
KAhlmann.Strk.
KölnR.Ess.Bg»
KönigWilb. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühie

Zellstoff22
König8Doru. ,
KörbisdorfZck.
Gebr. Körting.
Küooerb.ÄShn.r
Kyffhäuaarbütt
Lauchhammer.
Laurahütte. .
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnortMasch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. ßgw '
Magdeb. Berg» 3'
Mannesmannr.
Marienh. Kotz.
MarkPortl.Com4

b.Fb1

Mühl. Rüningen
NeptunSchffsw.
NeueBod.-A.-G.
Niedert. Koblnw|1
Nordd. Wollkm.
Obscbl.Eieb.-B.
oo. Eieen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtt.-Cem.

Oppein.Cem.W.
Orenst&Koppel
Otavi-Minen.
Otteiuer Eisen
Phönix. LH.A.
Rarensb.Spinn.
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalk»
Riebeck. Mnt.W
Rombach.Hütte1
Rositz. Braunk.

oo. Zuokarf.
Russ. AHg.E1.fi.
Säcns.Gusstahl2<
SalineSalzung.
Sangerh Msch
Schering ch.f
Schimisch.Cem
Schles.Gement
oo. Zinkhütte1

Schub.& Salzer2'
SchuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.Seiftert&Co
SiemensGlas-I.
Siem. L Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick& Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenorgSch
ThaleEisenhütt1
Leonn.TietzAG.
VentzkiMasch,
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.l
do. Laus. Glas
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.<5Wiss.
Victoria Fahrr.
YorwärtsBielfS
VogtL Wolf
Vorwohl. Prti.C,
Warst.Grub.YA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
WestfaiiaCem.
Westf.Drahtind
do. Drahtwerkc

9.4143

324 OObG
85 506
77 006

216 59bG
141 80b
85 50b
77 75bQ

209 OObG
156 756
152 008
157 40b
118 5056
101756
236 00b
118 501)6
202 50bB
157 10bG
149 506
189 70b
154 OObG
75.75b

133.5086
OObG

261 OObG
74.256

199 25bG
230 25bG
1707556
157.0056
348.756
343 OObG
144 10bG
142?5bG
132.00G
131 50bG
213,50b
211 306
118 50b
441 25bG

95 506
125 50bG
229.008
115-1ObG
125 006
194 006
107 25bG
202.006
57 00b

323 OObB
348 00G
141 256
300 50bG
159 OObB
86.90B
40 25b

228 758
218 OObG
126 251)6
91.006

191 306
109 OObG

Wstf.KwpferwtJ8
d«. Stahlwerke0
WickingCemnt. 0
WickrathLeder9
Wiel. iHardtm. 8
WilkeGasem. . 6
WKhetmshütte. 6
Witten.GuflstW. 14
do. Stahköhr. 0

Zeitzer Masch. 20
ZellstoffVerein0

Aach. Klub. 8*
AllgDtKlnb7
Ä Oroo9sSt. !0
Bch.GeisSt9
Brnsch. St 7
BresI. El.B. 6
Cassel.Stb 6

'• Danzig.Stb 7X
ElktHochb6 ‘
Gr.Brl.Strb 8
Hmb. Packt10
do. StraBb. 10 >2,
HannStrVA3» <
Magdb.Str 95„
Haasa-Dpf. ?0 »

.Nrdd.ltoyd 8 |t»
Qb iqat. Indust. Ke»l>K— ~-

35.75b

AHg.£loirt.-Ga*J
Dortm. üt»ion_J *4ä| jjgj

99:0»

uS
German.Schff2j*4
Fr. Krupp.Laurahött« .
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3
OstdKleinb.Obl
Landbank Obi

_Wechsel
Amst.Rottj8 T.
Brüss.uA
Kopenhg
London
Neuyork
Paris .
Wie« .
Schweiz
Ital. Platz
Petorsb.emipo.. u >-

Gold. Silber. Ban^

Al?

20-Francs-Stückej •"‘Tifc
Sovereigns.p.LtücM20.^
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerika«.Noten.
BelgischeNoten.
EnglischeBankn.U
Franz.Bankn.IOOlr
Holland. Banknoten(69.95*

r

Handtaschen von 95 ^ an
in jeder Preislage.

Backsäcke von 45 4 an.
Erprobte Qualitäten.

Reise iRrflbel.
Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Reisekoffer, Blusenkoffer, Handtaschen, Damen¬
taschen, Brieftaschen, Portemonnaies, Rucksäcke.

A. Letschert
Faulbrunnenstr. 10 Faulbrunnenstr. 10.
Streng reell. Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufenster . Streng reell.

Handkoffer v. H . 3 .— an in solid. Ausführ00»^

Heise -Koffer v. 31. 1« .» 5 an in all. Grössen,

Z
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Zu vermieten

[ Wohnungen. 1
2 Zimmer.

'täflerffr. 12, 2 Zim.. KüLe ver
los. od. svät. bill. zu vm. f887“

Wagemannstr.31. 2 Z.. 1K. 12241

t Zimmer.
Blücherftr. 6, Mtb. 2.. gr. sch.

3 . m. 2 Fenst. m. gr. Küche
22 M.  m . sch. Ms. 26 Ji  sow.
sch. Mans.-Wobn. 16 M.  12240

^oritzftr . 3, Mb . i. D.. 1 Zim.
u. Küche fof. ob. sväter. Näb.
im Blumenladen. i^ is

! Möbl. Zimmer.
Rlücherstr. 22. 2.. möbl. Zim.,

Mtl. 20 ,H.  m . Pens. 65 Ji  ver
^sofort zu vermieten. 12244
^aulbrunnenstr . 5. Htk. 3.. sch

Möbl. Zimmer zu verm. f204:
37, 8. r .<in. Z. nt. voll.

Pension. Woche 12  Mk. 12245
^irchgaffe 50, 3. r „ mit möbl.
Zimmer sofort zu verm.
^anienstr . 37, Gtb. 2. I.. frdl.

Aobs. Zimmer mit oö. obne
billin  zu verm. *8408

Werksfclrtferi efc. f
Pichelsberg 26, gr. Wurstküche

m. Räucherkam. sf. oö. fo.fS040

Äiaäen
**' Dotzheimcr- u.Schwalbacher Sir.
^schäftsstnnden von 8—1 und

3—6 Höf.
Telefon Nr . 573 und 574.(NlvLdruci! verbalen.)

Offene Stellen.
Manul . Personal:

1 Aärtncr.» Bau- u. Möbelschrciner.
>ungc Hausburschen.
^aiisinüuuHÄcs Personal

Mönnlick.
i Kontoristen,
i Auchbaltcr.
, Lagerist,
s Verkänter.
s Reisende.
>Reisende u. Kontoristen.

Weiblich
z Buchhalterin.. « tenotnvistinnen.

Verkäuferinnen.
. Hausoerlanal:
i Kinderwärterin,
i Ainderfräulein.
tz Un .oser,1 ttuemmädcheu.
l Musmädchen.«ochinncn.

ui,' AchaiikivirtschaltS»
Personal'

- Männlich:
j Juchhalter -Volontär,

tz Zimmerkellner.
Sg> aalkellner.
1 ÜMoe Köche.
4 Umervuizer.
•'ö Kl.lbervutzer.
10 Auchenburschen.
2 M.usburschen kür Rest,
ii,Mittungen.
^K ^ rkrting .̂ '
, Weiblich.
8 zistlsbälteriu.
2 S}- Mermädchen.
3 . zeugnäberinnen.
.4 Bügelmädchcn.
10 ViHndchen.
4 MMnen.
J MfWEinnen.2o WkWmnen.

^"ch»>.mäöchcn.

Lebr̂ ll-n-Vermittlung.

,e'i6eT Berufe ”c‘u *’nne  bl*
! Psännl Personal:

jtgG«,.
zKvef&§ite * -
3 l ^ itcrer u.

<3 jHptier.
Dekorateure.

i Fächer/
i Äaer '" ^ Konditoren.
»Wneider

fe “ -
te « -

i iftticr “" 5 'lErciSer.
llunfer- ‘

‘teijn,,,,,
ravb

ifcfi * Personal:5Ach.miiiten.
i Ichn°iM"Zberinneu.
I Mbw?^ innen.
SÄ.»,?Krimicu.

"ügl/Lbwdcrin"" rinnen.

Stellen finden.
Männliche.

Für Wiesbaden ist bei wenig Tätigkeit die Alleinvertretung
etner konkurrenzlosen vornebmen Reklame-Neubeit zu vergeben.
Keine Versicherung, auch als Nebenerwerb zu betreiben : nachweis¬
bare Erfolge liegen zur Einsicht vor. Nur ernstliche Reflektanten,
welche tn der Lage sind, sich über ein Betriebskapital von 2000 M.
für dieses unternehmen auszuweisen, werden ersucht, umgebend
ibre Adresse emzureichen. ' B 672

Heinrich Reinecke&Co.,
Kommcffl&it - Gesellschaft , Hannover-

Großer verdienst!
Für die noch freien Bezirke soll der Alleinvertrieb und baS

Alleinfabrikationsrecht unserer mebrfach zum D. R.-P . angemel-
öeten „Fortschritt-Dielen", auf die eine Reibe von Schubrechten
seitens des Patentamtes erteilt ist, an geeignete Herren vergeben
werben. Obne besondere maschinelle Anlage und Vorkenntnissc
erübrigt diese Uebernahme einen Reinveröienst von über 100??,
ca. 1000 bis 12 000 Mk. jährlich. Bisber über 300 Bezirke verkauft.
Prima Refer. von Herren aus allen Bezirken, die zum Teil Groß¬
betriebe damit eingerichtet haben. Tatkräftige Unterstützung und
Einarbeitung durch das Stammbaus . Nur Bewerber, die 3000
bis 6000 Mark zur Verfügung Balten, wollen sich wenden an

Luörvig Friedrich Zober,
hallea. §.. Thüringer Strotzef8. $

sucht P . Nickel. Naurod . 42S1

5- 10 Mt täglich'
kann jeder durch leicht verkäuf¬
lichen Artikel als Nebenerwerb
verdienen. Vertreter an allen
Orten gesucht. Briefliche Offer¬
ten an Laboratorium Elite,
Höchst a. M. *8418

Wir suchen zum 1. Juli
oder später für unsere kauf-
mänmsche Abteilung
1 Lehrling

aus achtbarer Familie. Es
wollen sich nur Bewerber mit
besserer Schulbildung melden.

MMmer LerlG-Wslt

“X' i nZu verkaufen
Diverse.

SpeiGem mit Laden
sofort zu verkaufen. Off. u. A.
621 an die Erv . d. Ztg. *8410

Starke ßerkel
zu verkaufen. Waldttr . 82. •

Kr5U!tt!>«OMliW«
Aus Egmont von Münden S.

Z. 17004 u. Nora (Frevi S . Z.
30820 find 4 Welven f11 Wocb.
alt ) z« verk. Näb. Svnneiie
berg. Schlagstraße 8.

1573 Nifolasftr . 11. ° !ll

Weibliche.
Angeb. Tailleuarbeiterin ges.

Mauritiusstraße 5, 1. f2045

Manaismadlhen lefudt
Stcingasse 18, 1. *8392

Junges saub. Mädchen evtl,
auch nur tagsüber i. kl. Hausb.
auf gleich oder 1. Juli gesucht.
Körnerstr, 2. Schul)geschäft.*84t2

Zum 1. Juli
wird für kleinen Haushalt in
Berlin  sauberes , zuverläss.

M ä b cke n,
Anfang 20er. das Erfahrung in
der guten bürgerlichen Küche
bat. gesucht. Gehalt 25—30 JI
monatlich, ic nach Leistungen.
Zeugniße u. Emvfeblungcn so¬
gleich^ emzusendcn an Frau
Konsul Goldbach, z. Zt . Bad
Sarzburg , Herzog Wilbelm-
straße 91. 4zgl

Schulfreies Laufmädchen gef.
Rbemgguer Sir . 4, Laden. *2407

î ännliche.

l.ipl Si
26 Jabre , sucht, gestützt auf
gute Zeugnisse. Stellung als
Kasuerer oder sonstigen Ver¬
trauensvollen . Kaution vor¬
handen. Offerten unter A. 620
an die Erv . d. Ztg. erb. *8414

Weibliche.
durchaus

periekle tasW stii
Diktat in die Maschine» sucht
mährend ihrer freien Zeit

schriftliche

MeMWiWg.
Angebote unter A. 605 an die

Expedition des Blattes . 1285

Einivänner -Wagen, leicht, für
Gärtner , billig zu verkaufen.
Walkmüblftraße 58. MZ
Psasf-Nähmasch., w. neu. Hand-
u. Fußbetr .. f. 35 Ji  sf. zu verk.
Aöolfstr. 5. Stb . Pt . l. *«417
Gcbr. Fahrr . m. Torv . v. 20 Ji
an. Mau er. Wellritzstr. 27. i20w

Gut erhaltener Kücheiischrank
billig zu verkaufen. Körner-
straße 2, Schuhgeschäft. *«413

Bettstelle m. Sprungr . u. noch
verschiedenes zu verkaufen.
Moritzstraße  3 . Dach. f204f)

Bersch. Bett . 15—25. 6 Klcider-
schränke8—22, 12 Wafchk. 5 b.
20. 2 Sekr., KaEenschr., 3 Bert .,
Kom., Divan , Kückenichr., Eis-
Ichrank. Badew.. Batkonmöbel,
Sviegelsckr., Tr .-Svieg. s. 12 . //
zu verk. Frankcnstr. 3, 1. ^B4io

Bettstelle in. Sprungr .. 2tür.
Klcidcrschr.. Nachttisch. Kom.
Emser S traße 2. 8. l. f203i

Wegen voll st. Sluflöfnng
des ,0 a n s h a l t e s werden
sämtliche *8415Möbel
zu jedem amiehmvaren Preise
verkauft. Näh. Rüdesheimer
Straße 23, I. links. *3156

Verloverr
wurde gestern Sonntag zwischen
12—1 ilür auf der Wilbelmstr.
ein Anhänger lAmctkwst mit
Goldfassiing). Der Finder wird
gebeten, das Schmuckstück, wel¬
ches ein teures Andenken ist,
gegen Belohnung ahzugcben.
Dotzbeimcr Straße 89,  Pt . 42«2

Entflogen Kanarienvogel mit
Rg. Nr. 41114. Abzug, geg. Bel.
Stein . Schwalb. Str . 12. 2. M4

mm
Selb gefunden

am Schlangenbader Kurhaus.
Abziiboleu Georgenborn, Haupt¬
straße 36. 12046

passend für Händler aller Branchen.
Eine 4-räderige sehr gut erhaltene und wenig gebrauchte

Rolle
mit Deichsel billig zu verkaufen.

Zu erfahren in der Filiale , Mauritiusstrafse 12.

Selbstgcber gibt Darlehen an
reelle Perl u. Firmen in jeder
Hohe a. Äechsel. Schuldscheine.
Möbel. Erbschaft, ö. d. Vertr.
Böbm. Oranienstraße 34. Mtb.
Part . lks. 4i2i

Heirarts-Gesuche
Heirat m. katb. leö. Lanöw.

'"3-h'°lh,.Madch. v. Lande. Ost.vostl. Wiesbaden W. K. 17. M7

Keilte Ausnahme.
Rindfleisch junau .zartPsb 50 J
Nur Bratenstückc Pfd. 54 J
Kalbfleisch Pfd. 65 u. 70 Ji
Ges. Haspel Pfd. 50 A
Frische Mett- u. Fleisch¬

wurst Pfh gg ^
Leber- u. Blutwurst Psd.' 35
Sveck bei 10 Psd. 52 Ji

nur Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher 'Str . 61.

Bohnenstangen
zu haben Feldstr. 18. Tel. 2345.

!Em;dg in seiner
Art

Paket 15 Pfg.
BG41

Revar . an Fahrrad ., Nahm.,
Grammoph. ulw. bill. u. fach¬
gemäß. Ksaub. Mech.. BletÄ-
straße 15. Tel. 4806. 4247

IN ^eliten
näss.u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge, Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr barinackig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuchenoch
die bewährte u. ärztl. empfRino - Salbe
Frei von schädlich. Bestandteilen.

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh . Schubert & Co.

Weinböhla - Dresden.
Zu haben in allen Apotheken. 2cm

©atmen.
f. g. biskr. Aufnahme zm. Ent¬
bindung. kein Heimbericht, bei
brau Deischter,  Hebamme,
Mamer b. Luxemburg. *8199

*
^pezialkur gegen

Haut- und '
asohlechtsieiden,

Mannesschwäche
Dr. Wagner , Arzt, Mainz,
1174 Schusterstrasse 54. 4oso

IProf.Ehrlicb's!
geniale Errungenschaft für

SygsiySitiiter.
i Aufk].Brosch. K Ob.raschou. j
| gründl.Heilungall .Unterleibs- |
I ioiden, ohno Berufsstör., ohne \
I Rückfall! Diakr.verschl. M.1.20.

SpezialarztDr. rned.Thisquön’e
, BiochemischesHeilverfahren,

Frankfurt a . Main , Krön- L
[ prinzenotr . 45(Hauptbahnhof),
i Kijln , U. Sachsenhausen 9,
| BerlinW .8, Leipzigerstr.108.

SiÄefesliliäffl
f8| ®iHausmittel l .Ranges
von Apotheker C. Trautmann
Basel . Dose Mk. 1.40. (Inter¬

nationale Schutzmarke.
Die beste antiseptisdhe
Heilsalbe für Wunden
und Verletzungen aller
Art, aufgelegene Stellen-
offene Beine , Krampf¬
adern , Haemorrhoiden,
Ausschlag.,Brandschaden
Hautentzünd ., Flechten
etc. Der St. Jakobs-Bal:
sam, sicher und unschäd¬
lich in der Wirkung, ist
in allen Apotheken zu
haben oder direkt in der

St . Jakobs - Apotheke,
Basel. Wiesbaden
Adler» und Victoria-
Apotheke . 3745

Immobilien

I J. GHR. GLÜCKLICH
H Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse66

Immobilien , Hypotheken , Finanzierungen , Vermietungen,
= 26 kostenloser Wohnungsnachweis . 82,3

Hartnäckige
Krankheiten

wie Herz-, Leber-, Magen-, Darm-, Nieren-
und Blasenleiden, Schwächezustände, Nerven¬
leiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden,
wie schmerzhafte Regel, Verlagerung und
Knickung, Weissfluss, Blutarmut, Bleichsucht

usw. werden erfolgreich behandelt in

Sciträiler’s Itmslall für MurliMln
und Homöopathie 4(X

Wiesbaden, Kaiser-Friedrich-Ring 5.
Sprechzeit von 9—11 und 3—6, nur Wochentags.

Damenin diskret.Verhältnissen finden bei deutscher
Hebamme liebevolle Aufnahme, Rat u. Bei¬
stand. Strengste Diskretion. *8386
Frau Kramer, Nancy, France, rue Hocke 44.

Denistte?fSvai>Entt>hiOungs<Kl!iiib
nimmt ©aiucn auf. Kein Heimbericht Kein Vormund er“
forderl. Fr .Web er , rue Pasteur 36, Ifancy(Frankreich),

, saur. Ausstoß., lteßelf-, Magmöruck nach6.Essen. Blähung ..
Verdauungsstör . u. Appetitlos, werd. bebob. durchd. ärztl.
erprobt ,u.empf.Magentabl .nach Geb.San .-Rat vr.Bachem.
6:r .Schachtel1.20Mk., kl.Schachtet 80 Pf ., in all.Apotheken.

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11 u. Mauritiusstraßc lT sowie bei
unseren Anzelge-Annabmestellenoder bei vostfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Lmschreibegebßhr von 20  j)f.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von

F Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten - Mietgesnche-
Zu verkaufen - Kaufgesuche- Stellen fiiiden- « teilen

1 suchen - Verloren - Gefunden — Tiermarkt — Gelder
- Heiraten - Hvvotbeken- und Grundstücksmarktm de»

Wiesbadener Neueste«achrichien
einmal veröffenIlleben. — 8ür te&eö Jnlerni wlib nul j=
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile koste!

10 Pfennig in den obengenamiten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäflsinfcrate findet der GnrfSein keine Ver-
ccchnung, ebenso find Anzeigen von Stellenveri^ ttelungS.Büros . Altbänblerii, -vauser . und Kriiiidstücksmaklern
von dieser VergünitlgitNg ausgeschloffeii. Derartige Jii-
serate werben als Geschaftsinserate betrachtetu. rmt 20Ps.
oro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechne!,

WM" Offerten bezw. Auskunstsaebubr durch unsere
Ervcditio» beträgt 20 Pf. ertra.

OMSWIlilWIIiillülijlMWNIIilW»
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königliche Schauspiele
Montag, 22. Juni , abends 7 Uhr:

Krieg im Frieden.
Lustspiel in S Akten von G. von

Moser und F. von Schönthan.
Heinbors, Rentier Herr Lehrmanu
Mathilde, seine Frau

Frau Heydeckcra. G.
Jlka EtvöS, seine Verwandte

Frl . Schröttcr
AgneS Hiller, ihre Gesellschafterin

Frau Bayrhammer
Henkel, Stadtrat Herr Andriano
Sophie, dessen Frau Frl . Carlsen
Elsa, deren Tochter Frl . de Bruyn
von SvnncnfelS, General

Herr Zollin
Kurt von Folgen, Leutnant bei

den Husaren, besten Adjutant
Herr Albert

Ernst Schäfer, Stabsarzt
Herr Schwab

von Retf-Retfltngen, Leutnant
der Infanterie Herr Hcrrmann

Paul Hofmeister, Apotheker
Herr Schncewcih

Franz Konnecy, Bursche'bei
Folgen Herr Legal

Martin , Diener, Herr Spich
Anna, Köchin, Frl . Koller
Rosa, Stubenmädchen

Frau Weikcrth
(Bei Hcindorf)

Die Handlung spielt bei Hcindorf,-
im dritten Akte bei Henkel in einer

Provinzialstadt.
Spielleitung: I . B-: Herr Legal.

Ende nach 8.30 Uhr.

Dienstag , 23.: Die Fledermaus.
Mittwoch, 24.: Die Jüdin.
Donnerstag, 25.: Pygmalion.
Freitag , 28.: 1. Volkstümliche Vor¬

stellung.
Samstag , 27.: 2. Volkstümliche Vor¬

stellung.
Sonntag , 28.: Polenblut.
Montag, 2g.: 3. Volkstümliche Vor¬

stellung.

Residenz- Theater.
Montag, 22. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel des Trianon -Theaters in
Berlin unter Leitung von Hans
Junkermann mit Julia Scrda in

der Hauptrolle.
Neuheit! Neuheit!

Liebesbarometer.
(Gote d'amour .j

Lustspiel in 3 Akten von Romain
Coolus. Deutsch von Mar Schönau.
Fürst de Blemont-Fligny

Hans Jnnkermann
Solange , seine Frau Julia Scrda
Nello Cimbrefeuil, Dichter

Fritz Spira
Graf de Bustac Hans Stock
Sc Vognes Werner Heckmann
Lcvcrdier Hellmuth Bathe
Gabriclle Massin, Olga Limburg
Lise Fraget , Lotte Spira -Andrcscn
Germatnc Hurticr, Ella Marschall

(Schauspielerinnen!
Ourscry, Schansv. Ander!» LebiuS
Marequat, Direktor Math. Claudius
Duval , Schauspieler Carl Arndt
Armand, Theatermetster

Adolph Link
Paul , Requisiteur Albert Timpe
Francois , Diener Gust. Menerboser
Louise ' Grete Nordcgg

Ende gegen 8.30 Uhr.

Dienstag, 23.: Liebesbarometer.
Mittwoch, 24.: Liebesbarometer.

tturtheater.
Montag, 22. Juni , abends 8 Uhr:

So ein Filou!
<Scin Doppelgänger.)
(Le coup de fouct.j

Schwank in 3 Akten von Maurice
Hennequin und Georges Duval,

übersetzt von Benno Jakobson.
Anatvl Barisart , Zivil -Ingenieur

Hans Sonnenthal
Colette, seine Frau Luise Römer
Aurorc Leclapier, seine Schwie¬

germutter Tilli Larska
Gaston Marcinelle, Arzt

Hans Werner
Susanne, seine Frau Beate Seldors
Oberst Lchuehois Fritz Pistol
Zenobie, seine Nichte

Sabine Hildebrandt
Theodore, Sekretär Willy Lindau
Casimir, Diener Anton Lechner
Sophie, Dienstmädchen Rita Tclmcr

sbei Barisarts
Ort der Handlung: Paris , Bari-

sart's Wohnung.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Dienstag , 23.: So ein Filou.
Mittwoch, 24.: Seine Kammer¬

jungfer.
Donnerstag, 25.: Die Moral der

Frau Dulska.
Freitag , 28.: So ein Filou.
Samstag , 27.: Poker. (Premiere.)
Sonntag , 28.: Poker.

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttheater

Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Montag, 22. Juni , abends 8 Uhr:
Die Stimme der Unmündigen. —

Der verwandelte Komödiant.

Groktü. Soitbeatcr Karlsruhe.
Montag, 22. Juni , abds. 7.30 Uhr:

Schirin und Gertraude.

Männer-
Curmverein
Wiesbaden.

Samstag , 27. Juni . abbs . 8 Uhr:
General¬

versammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsprüfer.
2.  Bericht über die Vorbe¬

reitungen zum öOiäbrigen
Stiftungsfest ,Ernennung von
Ebrenmitgliedcrn.

3. Ersatzwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mttgeteilt von dem Verlcehrsbnrean)

Dienstag , 23 . Juni:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.Stadt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zu „Mozart“
F. v. Suppe

2. Gute Nacht, fahr wohl , Lied
Fr . Kücken

3. Husaren -Walzer L. Ganne
4. Stephanie -Gavotte

A. Czibulka
5. Potpourri a.d. Operette „Die

lustige Witwe “ Frz . Lehar
6. Die Wacht am Rhein , Marsch

F. Herrmann.
Nur bei geeign . Witterung:

Maü -coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 .Uhr:
.4 !:o csnein en ts - li o n ei -1

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister . •
1. Ouvertüre zur Oper „Die

verkaufteBraut “ F .Smetana
2. Ungarische Tänze Nr. 2

und 7 Joh . Brahms
3. Fantasie aus der Oper

„Oberon “ C. M. v. Weber
4. Serenata M. Moszkowski
5. Ouvertüre zur Oper „Tann¬

häuser “ R. Wagner
6. Polonaise in As-dur

F. Chopin
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 6

F. Liszt.
Abends 8 Uhr:

Ah onnem ents -K onzerJ
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu Operette
„Boccaccio “ F. v. Suppe

2. Walzer aus der Operette
„Casanova “ P. Lincke

3. Potpourri aus der Operette
„Die Geisha “ 8. Jones

4.  Ouvertüre zur Operette
„Orpheus in der Unterwelt“

J . Offenbadi
5. Champagner -Walzer aus d.

Operette „Die Amazone“
F. v. Blon

6. Potpourri aus der Operette
„Der Zigeunerbaron“

Joh . Strauss
7. Walzer aus der Operette

„Der Graf v. Luxemburg“
F. Lehar

8. Verliebte Brüder , Marsch
aus der Operette „Polen¬
blut “ O. Nedbal.

. RieMW

A . Raska »,
8 Damen, 1 Herr

vollständig neu für Wiesbaden
heute von 7 Uhr ab Konzert im

Wn««iirtpriüi
Mauritiusplatz . 4183

Allen meinen Freunden
in der Kronenbrauereisage
ich ein herzliches Lebewohl.

August Nocke
C5017 Sonnenberg.

AMHrderuW
sowie alle Besorgungen werden
sofort nach Bestellung billig
ausaefiiürt . ^

Eilboien-Gekellschast
BMW/*

Coulinstrabe 3.
Telephon 2574 u. 2575, 6074^

99

Ifffe
HJ Mi

Kgr. Sachs.

Teclmikram j
Mittweida

Direktor : Professor Holzt.
Höheres techn. Institute.Elektro- u.
Maschinentechnik , Sonderabt .für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.

- Elektr . n. Masch.-Laborat . “
Lehrfabrik- Werkstätten.

Älteste und besuchteste
Programm otc.
prat .v .Sekret.

39759

Wmi>Bohle«!
Salbrenner . Marke Hammonia.
Nr . 316885, schwarzer Nahmen¬
bau, schwarze Felgen. Wieder¬
bringer 1» Mark Belohnung.
Kebicr. Wcllritzitr. 58. Blumen;
geschäft. 1-048

Bekanntmachung.
Vom 25. Juni 1934 ab gelangen im Verkehrsbüro, sowie

am Eingang zum Kurhause Kurhausabonnementskarten für Ein¬
wohner für die zweite Hälfte des Kalenderjahres 1914 gemäß der
bezügl. Bestimmungen zur Ausgabe-

MHanBarieWei 25 MK.M Marie 10 M.
einschl. Garderobegcbühr.

Die Karten haben Gültigkeit vom Tage der Lösung ab.
Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.

Wiesbaden , den 17. Juni 1914. 1398

4245 Das Verkehrsbüeo.

Den geehrten Ausflüglern bringe biermit meine bestrenommierte
Gastwirtschaft in cmpfeblende Erinnerung . — Schöne Säle . —
Gartenwirtschaft. — Haltestelle der Köln-Düsseld. Dampfschiffahrt.

Täglich frischen Spargel . — Tel. 309.
Nicol . Schweikard , Metzgerei und Gastwirtschaft . m

SINGER
66

die Nähmaschine des
20. Jahrhunderts.

Neue Spezial -Apparate für den Hausgebrauch.

Singer öo.} Nähmaschinen Act.ßes
Wiesbaden , Langgasse 1. 3476

ler nen" Reiseaüsrüstl

Rathenow ist die Wiege der Optik!
Millionen von opt . Gegenständen
werden aus Rathenow in alle Welt¬
gegenden versandt . Deswegen
können Sie niemals vorteilhafter
beziehen , als wenn Sie Ihren Be¬
darf direkt durch eine renommierte

Firma am Fabrikorte decken.
ASfr-edl Scharnlreck , opt .Anstalt , Rathenow 28
Ka|sl.Ml.n.Ir. 5 Ferngläser 8Tage zur Ansicht. Bipem.
Hervorrag . lichtstarke Reisegläser galileisdier Konstruktion
mit feinster Optik : Diana, 3V2 mal 17Mk., Unluersal, 4V«
mal 25 Mk., Atair, 4i/2mal 21 Mk„ Aeronaut, 5 mal 33 Mk.,

Galileiglas, 6 mal 27 Mk., Distanzglas, 7 mal 36 Mk.
Prismenbinokel: Armee-ModellI, 6 mal , 85 Mk., Armee-
Modell II, 8 mal , 95 Mk., Armee-Modell »I, 10 mal, 115 Mk.
Bb?(!i-, ficorz-,Hensol(It-,y»igtläHdpr-,Olpe- nsir. Fabrikate znOriginallabribprelscn.
GrosseLEßeein Ferngläsern,Prismsnbinokeln,Fernrohren,
Operngläsern,Teleskopen Iür Aitron.a. laseiehtspailie, phot.Apparate,
Brillenu. Pincenez, Barometer, Mikroskope Iür Cntersushnngcn aller Art
Schneiden Sie dieses Inserat aus und bewahren Sie
sich das vorteilhafte Angebot für event . Bedarf auf!

gehö renTTünnla~s~ muT Kameraf^

Fm -ieReiseM
bieten die Romane:

Lin KkühlingrLraum
von § r. Lehne,
geb. 3M -, brosch. 2M-

Der Sturz von der höhe
von Zrrtz Ritzel,
broschiert 40 Pfennig

wem edle Herzen bluten
von $v.  Lehne»
broschiert 40 Pfennig

Die Herrin von perikori
von tzans vecker,
broschiert 40 Pfennig

Zu beziehen durch die

Wiesbadener Verlags-Anstalts.m.b.h.
Nikolasstraße 11 Mauritiusstraße 12

Telephon 12. 124. 2376.

110/9 Der Vorstand.
G Bestellungen:

Königficher fiotspeÜitGur
fettQnmnyop

= Wiesbaden===

Begelmfissiger Abholc - Wieasl
n . Spedition von Privat -Gfiter.
- Reisegepäck, kaufm. und gewerb!. Gütern, s

Haupt - Bureau Kikolasstrasse 5 und Reise - Bureau
Kaiser -EriedrlcIi -PlatsB 2 , Hotel Vier Jahreszeiten.

©

erzeugt, dünn aufgetragen, tief¬
schwarzen, nicht abfärbenden
Hochglanz und macht die Bürsten

nicht steif.

Trauringe
Uhren, (Jold- u.

Silberwaren.

W . SaraeiPlaiid^
Schulgasse 7 , neben Bormass,

Wiesbaden,
3483

Achtung! Achtung!
Empfehle bis auf weiteres noch : __ .

Jedes Pfd.Nindflcisch nur 50 Pf . I Schweinesleis» Pfund' 70 VT*
Hackfleisch, stets frisch 60 Pf . Bauchlavvchen. frrsch und « f.
Kalblleisch 65 und 70 Pf . l gesalzen.
Mettwurst . 88 Pf . Leber- und Blutwurst . 48 ? '■

Metzgerei Knton Siefer
17  BRicbstrasse 17

Große Versteigerung
von Gold- und Bifeffteneroöte«:

Nr. 3 Marktplatz Nr. 3
im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlabpstegers die zum/^ r'
laste der verstorbenen Frau Anna Weis; gehörigen Gold-,
und Biioutcriewarcn als : . .m

Armbänder,Nolliers,Anhänger,Broschettnaoe«
Broschen. Herren- und Vamen-Mnge. mtt
ohne Brillanten, Herren- und Damen-Uhrrem
Medaillons. Krawatten-Nadeln, Zig.-̂ tu
Nippgegenstände rc. 7i ,i

meistbietend gegen Barzahlung.

VGL *ILZ8 . WtzK ^ SMLLllL

Auktionator und Taxator gi
Telephon 6384 . 3 Marktplatz 3 . Telephon 6a  ^

e MM«
Vekanntmachung

betr. die Versteigerung eines städtischen ÖJ-“"Freitag , den 26. Juni ds. Js ., mittags 12 Ubr. W
Stadtgemeinde Wiesbaden gehörige Grundstuck . j„, W
Friedrich-Bad Nr . 4 hier samt anfst.cbenden Gcbauocn̂ 1L,cr öci'
Hause, auf Zimmer 42, ösfentlich mentbictenv veritcige gjr

Das Grundstück Kat einen olachcmnhalt von ca. o0äCtiatinte
Die Bedingungen und eine Zeichnung liegen a> ,z

Dienststelle, aus Zimmer 41. vormittags , zur Emnast gv

Nutzung

©

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 25. bs. Ms .. vormittags 'ou iüCt: j,eit
ung von den Wiesen im Rabengrund vcrsteige „, -mI

(co. 180 Morgens. öflUfe Pla «°
Zusammenkunft vormittags dk  Ubr vor dem ^

Strabe . Nr . 73 — Restauration Daniel —.
Wiesbaden, den 18. Juni 1914. ^ cr

Am 6. Juli 1914, vormittags 10^». Ubr tvird an̂ G , Ast
stelle. Zimmer Nummer 61. das Wobnbaus >mt ° gier,
elbau. Hinterbaus mit Wertstätte unb ^ Schuvven ^ Mbeimer Straste Nr . 75. 14 Ar 45 Quadratmeter , Kall"

250—265 000 Mark, Eigentümer : Privatier 4 6" - 4/42
hier, zwangsweise versteigert, »

Wiesbaden, den ^' KönigUI Ämt- gcricht.̂ lbtti ^ ^

im gömUicnftonD KieBllilell.
Gestorben: i<

Am 17. Juni : Wwc. Margarete Bommeröheim, ge . ^ As» «lpsch
Am 18. Juni : DienstmädchenOttilie Schäfer, 1« zg J>
mcr, gcb. Münch, 75 I . Haushälterin Auguste Kren
lehrcrin Luise Schindling, 79 I.
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